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Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts
Dom Tage

^Besserungen der Methode
i[t

# *
mCtt Anordnungen, die der Präsident

V ».
" eichspreffekammer , Verlagsdirektor

über Fragen des Vertriebs der Zet»
hjF?? erlaffen hat, ist sicherlich diejenige die
h.

^Me , die vom 1 . Januar ab bis zum
m 2S* 1934 die Werbung von Beziehern
ti -i„ Werber verbietet, die nach Liste« ober
idaz- dwelse oder von Hans z« Hans Be-
ik,Stellungen sammeln. Diese Anordnung
>j,

'e ^ ^ tiktische Schlußfolgerung aus der von
^dni - seiner großen Rede vertretenen Er -
tlthk? baß bei der Werbung von Be-
it, In die preffemäßige Leistung und nicht

owang maßgebend sein soll.
Irlich mutz diese Leistung einer jeden

aus dem Boden der nationalsozia-
tt Weltanschauung erwachsen . Nun hat

Hfl^ sdirektor Amann selbst in seiner Rebe
lt t Ä' daß es immer noch eine Reihe von in
t,,-/tlesse tätigen Personen gebe, die bas'

.
"^ sozialistische Gedankengut noch nicht

iiL? tich verarbeitet hätten . Namen hat er
genannt . Aber die politisch veranlagten

t»>>
b^enossen wissen schon selber ganz ge -

> wer hier gemeint sein könnte .
tztioÜ 5^ t es aber neben der eigentlichen
. wnal,ozialistischen Presse und jenen mit
St? 1 Kritik zu lesenden Blättern eine

Und gesunde , ziffernmäßig sehr ansehn -
h? Mitte, die alle jene Zeitungen umfaßt,
i,,." en Znverläsiigkeit im Sinne des national -
Mftischen Staates kein vernünftiger Mensch
U

'el« kan«. Gerade solche« Zeitungen
der Weg zum Bezieher nicht versperrt

Und an diese Zeitungen hat Amann
auch gedacht, als er von jener Hei-

ly ^ esse sprach, deren Buudesgenoflenschast
»«k^ mpse «m die nationalsozialistische Idee
^ -ucht entbehrt werde« kann.

wichtig ist auch noch eine andere An-
**» die bestimmt , baß Zeitungen und

Driften bis zum 81. März 1934 nicht «e«
Vsm werden dürfen. Wir begrüßen
El»,z Maßnahme . Denn wir haben in Deutsch-
llitj eher znviel Zeitungen als zu wenig.
Ss " e große Erziehungsarbeit , die an dem

ßicht völlig umgewandelten Teil der
lih

° voslzygxu werden soll, müßte empftnd -
»^ üestbri und behindert werden, wenn nun
hiifx^ erlet neue Zeitungen aus den Plan

^ Manchester in Not
stärker werbende Konkurrenz'>rh !"da«ischxn Baumwollindnstrie aus den

W * von England beherrschten Weit¬
st i>n wacht den Industriellen Manchesters,
stk»

" Zentrale der englischen Textilsabri -
sth,„', schwere Sorgen . Im englischen Un

hat kürzlich der Vertreter der eng
"lyz

" ^ ciumwollstadt mitgeteilt , baß Eng
% „

seiner Kolonie Ceylon
baß

, . . . . nur noch
Nftrtut Millionen sq. y. Banmwollwaren
Ü ^ fi **9* ' Mirpan hingegen mehr als
M ^ wionen . Japan ? Ausfuhr an Baum -
^ ^ eben war in den ersten 9 Monaten

" «er als die Englands ,
sst eine Tatsache , die jeden englischen

mobil machen muß. Der englische'!» z? °sssabrikant kann mit dem japanischen ,
Ne»

'e billigen Arbeitskräfte seines Landes
unausgleichbaren Borsprung ver-

> Üs»° elbst in den meisten Ländern beö
'b. ar Imperiums nicht mehr konkurrie»
% m uch die Abwertung des Pfundes half

? ch>2, denn Japan hat seinen Den ein -
Äw , stärker abgewertet. Die ArbeitS-
" Srvb " der englischen Baumwollinbustrie
ist »n& sie wird auch bei einer Belebung
Mi ^ 'wärkte nicht wieder abschwellen, denn
vl>yz Markte sind heute teilweise fest in der

$lh
'" 'Wans.

Jjjtfu11 für die verlorenen asiatischen
si^?uu England nirgends in der Welt

^ >,,« ,
'wden. Manchester , die Königin der

^ «hr ^ Erarbeitung , schwebt in ernster' ' ür immer entthront zu werden.

österreichische Bundeskanzleramt hat
> nt -. k Zahlreiche reichsdentsche Zeitnnae»,
stss" ' E den „Völkischen Beobachter ", de » „An-
^ 12 i die „Berliner Börsenzeitnng" bis

' Dezember 1934 verboten.

Zahlreiche neue Aeichsgesetze
Ordnung des Handels mit Milcherzeugnissen und Eiern

W. Pf . Be r l i n , IS. Dez .
D«S Reichskabinett hat heute nachmit¬

tag vor der Weihnachtspanse , die sich bis »nm
9. Januar erstrecken wird, feine letzte Sitzung
abgehalte«. Es verabschiedete eine Reihe
von Gesetzentwürfen , die vorwiegend
Wirtschaftspolitischer nnd finanz¬
politischer Art sind. Z« de« wichtigsten
gesetzgeberische« Maßnahme» gehöre » die vom
Reichsministerium für Ernährung nnd Land¬
wirtschaft vorgelegte « Monopolgesetze
über de« Handelsverkehr mit Milcherzeng¬
nisse » nnd über den Verkehr mit
Eiern . Die Gesetze bestimmen , daß Butter ,
Käse nnd Eier im Inland nur dnrch die Reichs¬
stellen in den Verkehr gebracht werden können .
Dies gilt sowohl für Inlandsware wie
anch für die Einfuhr von Milcherzengnisien
nnd Eiern .

Wer Butter , Käse und Eier in den Verkehr
bringen oder ans dem Ausland einführen
will, muß sie vorher der zuständigen Stelle
zum Kauf anbieten. Lehnt die betreffende
Reichsstelle den Kauf ab . so darf die Ware nicht
in den Verkehr gebracht werden. Der Retchö-
minister für Ernährung und Landwirtschaft
setzt Uebernahme- und Abgabepreise der Retchs -
stelle fest . Die Regelung kann auch auf be¬
stimmte Milcherzeugnisse anderer Art als But »
ter oder Käse ausgedehnt werden. Diese beiden
Gesetze haben hauptsächlich den Zweck , die
danernde Ordnung des Marktes herbeizufüh-
ren und möglichst gleichbleibende Preise ins¬
besondere im Jnteresie der Verbraucherschaft
zu gewähren. Um dieses Ziel zu erreichen ,
mutzte zu der Regelung des inneren Marktes
auf Grund des Reichsnährstandsgesetzes und
des 8 38 des Milchgesetzes Maßnahmen Swr Be¬
seitigung der regellose« Einfuhr von Milch -
erzeugnissen und Eiern htnzukommen.

Ties war nur möglich durch « ine einheitliche
Ersasiung und Jnverkehrsetzung sowohl der
Inlands » wie auch der Auslandsware . Hier-
durch wird für die Handelspoiltik eine außer¬
ordentlich « Bewegungsfreiheit geschaffen, die
es ermöglicht , einen gerechten Ausgleich zwi¬
schen den Lebensbedürfnissen der deutschen
Landwirtschaft und dn Ausfuhrintereffen der
Industrie zu finden. Die Einfuhr soll nicht ab-
gedrosfelt werden, aber sie kann nunmehr den
Bedürfnisien de» deutschn Marktes angepatzt
werden. Gleichzeitig wird dadurch « ine größere

Der Berliner euglifche Botschafter ist Don¬
nerstag in London angekomme » und hatte am
Abend eine Besprechung mit Außenminister
Simon über Abrüstnngsfrage»,

*
Der tschechische Außenminister Benesch, der

zu seinem Besuche in Parts eiugetrosfen ist,
hatte mehrstündige Unterredungen mit Paul -
Boucour . Es hat de« Anschein, daß die Staa¬
te« der Kleine« Entente sich znr Zeit hinter
Frankreich stelle».

» Der Verteidiger des Angeklagte« van der
Lubb « beantragte am Freitag Verurteilung
wegen Brandstiftung , in Verbindung allenfalls
mit einem Verbreche « der Vorbereitung des

fochverratS zn einer erheblichen zeitliche«
uchthansstrase.

ch
Ans eigene « Antrag wnrbe der srühere Zen¬

trumsabgeordnete , Profeffor Deflaner, am
Freitag «ach Abschluß der Zeugenvernehmung
im Bolksvereinsprozeß in Köln ans der Hast
entlasie«.

*
* Der Präsident der Reichsschrifttnmskammer

hat eine« Ausruf erlaßen , in dem er die Er¬
wartung ansspricht, daß gute deutsche Bücher
ans keinem Weihnachtstische fehle«.

*
Das Präsidium der Industrie » und Handels¬

kammer z« Berlin hat beschlosie «, in seiner
Gesamtheit der DAF . beizntrete«

Möglichkeit geschaffen, um bei der Einfuhr auf
solche Länder Rücksicht zu nehmen , die ihrer¬
seits bereit sind , die deutsche Ausfuhr aufzu¬
nehmen . Damit werden grundsätzlich neue
Weg« in der Handelspolitik eröffnet .

Soweit es mit dem Ziel der Gesetze veretn-
barist, wird bei hrer Durchführung in der
Regel kein zentraler Einkauf durch die Reichs¬
stellen in Frage kommen und auf bestehende
Beziehungen des Handels Rücksicht genommen.
Die Beschränkungen werden sich auf das für
bi« Marktordnung Notwendigste erstrecken. In
den Gesetzen ist die Uebertragung gewisser Be¬
fugnisse des RcichsernährungsministerS auf
einen Beauftragten vorgesehen .

Ferner verabschiedete das Reichskabiuett »och
eine große Anzahl von Reichs¬
gesetzen , darnnter solcher von sehr weit¬
tragender Bedeutung .

Deutsch-Holländischer
Handelsvertrag

TU . Berlin . 18 . D« , .
Amtlich verlautet : Die vor einige« Wochen

im Haag aufgcnommenen Verhandlungen über
die Regelung des deutsch - niederländi -
schen Warenverkehrs nach Ablauf des
jetzigen am 81 . Dezember d. I . enbigenden
Provisoriums habe » am Freitag znr Unter¬
zeichnung eines Vertrages geführt, der die
beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungenans eine
«ene» beide Länder befriedigende Grund¬
lage stellt.

Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu
noch : Das Ziel der Verhandlungen war auf
deutscher Seite , die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden benachbarten Län¬
dern so auszubauen , daß die deutschen Äus-
fnhrintereffe« trotz der neuen Einfuhrkontin¬
gentierungspolitik der Niederlande weit¬
gehend gewahrt werden. Dieses Ziel ist in
befriedigender Weise erreicht worden. Die
Zngeständnisie, die Deutschland dafür ins¬
besondere auf landwirtschaftlichem Gebiet ge¬
macht hat, konnten auf ein für die deutsche
Landwirtschaft erträgliches Maß beschränkt
werben. Die beiden Regierungen haben die
Einsetzung eines Ausschusses vereinbart , in
dem laufende Fragen der Kontingentierungs¬
politik und sonstige Fragen de ? Warenver¬
kehrs unter Ausschluß unentbehrlicher For¬
malitäten beraten und erledigt werden sollen .

Drei christlichsoziale Führer habe« an Doll¬
fuß eine» Brief geschrieben, in dem sie fest¬
stellen, daß man ernstlich mit dem Sieg des
Nationalsozialismus in Oesterreich rechnet.

*
DaS Bezirksgericht in Königshütte (Pol «.

Oberschlesie« ) verurteilte 86 Arbeitslose, die
am 1. August d. I . einen Hnngermarsch über
die deutsche Grenze veranstaltet hatten» zu Ge -
sängnisstrafe« von vier bis acht Monate».

*
I « der Pariser „Bictoire " setzt sich Gustav

HerveL für eine bereinigende deutsch -französi¬
sche Anssprache ei«.

*
General O'Dnffi in Irland hat «ach dem

Verbot seiner Blauhemden eine «ene Jugend »
liga gebildet; er ersuchte die Behörde», diese
Bereinigung znznlafle «.

*
Im englischen Unterhaus protestierte der

Abgeordnete Dora « gegen die geplante Aus¬
führung eines gegen Dentschland gerichtete«
Hetzfilmes .

*
Wege« des verstärkte« Eisganges ist am

Freitagmittag die Schiffahrt auf dem Rieder»
rhei« eingestellt worden. Anch der Verkehr
«ach Rotterdam und Antwerpen ruht .

*j Stehe an anderer Stelle des Blattes.

Zur außenpolitischen Lage
Kleine Entente , Italien , England

DaS ist allerdings ein Anblick, der zu satiri¬
schen Betrachtungen herausfordert : Die Kleine
Entente , geführt von den Herren Benesch und
Titulescu , pflegt unter sich mit Eifer und Be¬
dacht das System der Militärbündnisse und
rasselt so ziemlich jeden Tag einmal mit dem
großen Säbel , und gleichzeitig klammert sich
diese selbe Kleine Entente an den Völkerbund
und seine Statuten , die doch gerade dazu da
sind , alle Militärbündnisse ungültig und un¬
nötig zu machen.

Auch neuerdings haben die beiden genann¬
ten Außenminister, Herr Benesch und Herr
Titulescu , mit Pathos erklärt , daß das Spre¬
chen von der Revision gleichbedeutend sei mit
der Entfesselung des Krieges, und daß die drei
Staaten der Kleinen Entente auch nicht ein
Komma von jenen Friedensverträgen preis¬
geben würden , die ihnen allen dazu verholfen
haben , die Rolle einer Mittelmacht zu spielen .

Der Völkerbund ist nach der Ansicht dieser
Staatsmänner nur dazu da , um den Raub¬
zug des Jahres 1919 für ewige Zeiten zu
garantieren . Und sie fragen nicht einmal , ob
denn dieser Raubzug ihren eigenen Völkern so
sehr gefällt. Tatsache ist doch, daß die Tsche -
chen in ihrem neugebackenen Land mit den
ihnen stammverwandten Slowaken nicht fertig
werden können , daß die Serben , die allmäch¬
tigen Herren des jugoslawischen Staates , die
mit Recht erbitterten Kroaten nicht bändigen
können , obwohl auch diese stammesmäßig zu
ihnen gehören , und daß Rumänien auch heute
noch nach der Einverleibung des ganzen öst¬
lichen Ungarn an heftigen Verdauungs¬
beschwerden leidet.

Aber die Kleine Entente kann mit ihrem Ge¬
töse in Paris sehr gut gebraucht werden . Das
so gut wie isolierte Frankreich begrüßt mit
Freuden die Treue einer Vasallenschaft , die
wenigstens den Schein einer Hegemonie noch
aufrechterhalten hilft. Herr Benesch weilt jetzt
in Paris . Und die üblichen Besprechungen
haben bereits stattgefunden. Man wird sich
in diesen Besprechungen gegenseitig gehörig
den Rücken gesteift haben. Aber vielleicht wer¬
den doch zum mindesten die französischen
Staatsmänner einsehen , daß damit allein die
Gefahr der Isolierung Frankreichs nicht ge¬
bannt ist , und die Notwendigkeit nicht au? der
Welt geschafft wird , Deutschland nun endlich
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Inzwischen hat sich an der Haltung der übri¬
gen Großmächte nichts geändert. Was zunächst
Italien betrifft , so wird der Bestich des
Staatssekretärs Suvich dazu gedient haben,
um die Grundlage einer Kooperation zwischen
Nom und Berlin noch zu verstärken . Da an
den Wiedereintritt Deutschlands in den heu-
tigen Völkerbund nicht zu denken ist , ohne
Deutschland aber eine Neugestaltung des Völ¬
kerbunds erst garnrcht unternommen werden
kann, muß man nach italienischer Ueberzeu -
gnng versuchen , mit Deutschland , aber zunächst
außerhalb der wenig einladenden Säle des
Völkerbunds, die wichtigsten europäischen
Probleme zu lösen. In einem Rumpf -Völker¬
bund würden ja gerade wieder die Staaten der
Kleinen Entente einen Einfluß ausüben kön¬
nen , der ihnen gar nicht zukommt , einen Ein¬
fluß , der im Hinblick auf die Südostfragen
gerade Italien höchst unerwünscht sein muß.
Die Verhältnisse wollen eS so , daß Italien
Deutschland ebensogut gebrauchen kann , wie
umgekehrt Deutschland Italien .

Nun zu England ! Man spricht davon, daß
Sir John Simon in den nächsten Tagen eine
„Erholungsreise " nach dem Kontinent machen
werde . Um sich so recht nach Herzenslust „er¬
holen " zu können , werde er nach Paris , nach
Rom und vielleicht auch nach Berlin reisen .
Seine Aufgabe soll angeblich die sein , ein Kom¬
promiß vorzubereiten und Deutschland zum
Nachgeben in gewissen Punkten zu bringen.
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Hat er keinen Erfolg , kehrt er also ohne sicht'
liche „Erholung " nach London zurück, so soll
er abberufen und durch den Staatssekretär
Eden ersetzt werden , also ausgerechnet durch
den Mann , der bisher in Genf fast immer
gegen uns operiert hat.
. Was man mit solchen Nachrichten bezweckt ,
liegt ja klar am Tage . Gewisse Kreise in Low
dou wollen offenbar Berlin mürbe machen, iw
dem sie uns darauf Hinweisen, daß, tvenn die
^ eichsregierung Simon nicht entgegenkommt
üno er so sein Amt verliert , dann ein Mann
kommen könnte , der noch viel schlimmer ist ,
als der frühere Simon , nämlich Eden. Das
aues ist natürlich Humbug. Und wir können
iiicqt glauben, Latz ernsthafte Politiker in Eng¬
land ivlche Manöver mitmachen . Der deutsche
Standpunkt ist allen Beteiligten bekannt. Er
wiro von uns nicht verlassen werden. Und
bis jetzt liegen auch keine Anzeichen dafür vor,
Latz die britische Regierung Berlin einen Um¬
sau zumutct.

Neuerdings treten auch die „Times " in
einem Leitartikel für eine Würdigung und An¬
erkennung des deutschen Standpunkts ein.
Sie empfehlen die praktische Anerkennung der
deuIche » Gleichberechtigung durch begrenzte
Wiederaufrüstung Deutschlands einerseits, und
eine sehr drastische Abrüstung der anderen
Länder andererseits. Sie sind der Ansicht, daß
der englische Abrüstungsentwurf (Plan Mac-
donatd) nach wie vor eine gute Grundlage da¬
für abgeben könne . Und sie empfehlen weiter
den Abschluß eines Nichtangriffpaktes zwischen
Deutschland und Frankreich.

Interessant ist es, daß die „Times " auch
gleich den Einwand zu entkräften versuchen,
daß schon genügend andere Verträge vorhan¬
den seien. Sie meinen, Hitler sei ein Revolu¬
tionär , der sozusagen mit der Vergangenheit
gebrochen habe . Es komme daraus an , ein
feierliches Versprechen von ihm zu erwirken.
Ein solches Versprechen von einem Führer ,
der erkläre, daß er keinen Krieg mit Frank¬
reich haben wolle , und dem man auch die Ein¬
haltung eines solchen Versprechens Zutrauen
könne , würde dazu beitragen, den Weg für die
Verständigung zu ebnen .

Das französische Gegenargument , das sich
aus die angeblich schon erfolgte Wiederauf¬
rüstung Deutschlands durch die SA . bezieht ,
lassen die „Times " nicht gelten, sie erinnern
sogar die Franzosen daran , daß man bei ihnen
immer mit verschleierten Stärkeziffern arbeite,
wenn es sich um zahlenmäßige Angaben ihrer
faktischen Rüstung handle. Und schließlich
proklamieren die „Times " nochmals jene be¬
kannte These der Gerechtigkeit , daß, wenn man
nicht zur Rüstungsherabsetzung komme , dann
eben das System der Gleichheit nur auf der
Grundlage einer defensiven Wiederaufrüstung
Deutschlands erreicht werden könnte .

Das alles sieht einstweilen nicht danach aus ,
als ob England schon dabei wäre, seine Hal¬
tung einer neuen Revision zu unterziehen.
Auch dem Völkerbund steht die britische Regie¬
rung genau so kritisch gegenüber wie Italien .
Nur möchte man entsprechend dem britischen
Temperament vorsichtiger Vorgehen und vom
jetzigen Völkerbund soviel retten , als irgend zu
retten ist .

Natürlich gibt es auch heute noch in Groß¬
britannien viele Freunde des Völkerbunds, die
aus diesen oder jenen Gründen dem Ver¬
schwinden dieser Institution in ihrer jetzigen
Gestalt Tränen nachweinen würden. Komisch
ist es, daß sich ausgerechnet Blätter der neu¬
tralen Schweiz für die Vertretung der Auffas¬
sung dieser Völkerbundsfreunde hergeben . Es
ist durchaus nicht so , daß nach dem Völkerbund

daS Chaos kommen mutz. Im Gegenteil ! Die , allen Umständen gewahrt bleibt. Zudem könnte
Großmächte haben ja an und für sich feierlich ja durchaus an die Stelle des bisherigen Völ -
die Pflicht übernommen und anerkannt , dafür kerbunds eine andere, besser funktionierende
zu sorgen , daß der Friede in Europa unter ! Einrichtung treten. K . T .

Zahlreiche neue Reichsgesehe
Unter anderen :

Eine Reichslnftfahrtverwaltnng . — Reichsantobahne». — Reichsanfsicht über de« Gemeinde¬
tag. — Das vereinigte Mecklenburg . — Ncnes Genoffenschaftsgcsetz. — Hypothekenmora-
torinm . — Reisekosten der Beamten . — Gesetz gegen Waldverwüstnnge«. — Sicherung der
Düngemittel » und Saatgntversorgnug . — Aendernng der Gewerbeordnung. — Kartell¬
gesetz. — Sparkassengesetze . — Aufhebung der Befugnisse der Ländernoteubanke«. — Neues

Kaliwirtschastsgesetz . — Reichs stelle für Devisenbewirtschaftung.
) : ( Berlin . 18 . De^

Die Reichsxegiernng verabschiedete am heu¬
tigen Freitaa neben de» Gesetze « über den
Handel mit Milcherzeugniflenund Eier« , über
die wir an anderer Stelle berichten , noch eine
große Anzahl «ener bedeutsamer Reichsgesctze.

Ein Gesetz über die Reichölustsahrtverwal-
tuug bestimmt unter anderm, daß die staat¬
lichen Hoheitsgesctze in der Luftfahrt, soweit
sie bisher noch den Länder« zustande «, auf
das Reich übergehen. Der Reichsminister für
Luftfahrt wird damit in Zukunft auch Träger
der gesamten Luftpolizei- und Flugs,cherungs-
anfgaben. Das Gesetz sieht eine Verschär¬
fung von Strafen gegen unbefugtes Photo¬
graphieren von Luftfahrzeugen vor . Außer¬
dem verleiht es der Bekleidung des deutschen
Luftsportverbandes und des Reichsluftschntz-
bundeS denselben Schutz, den <\\ SA . und SS .
genießen.

Weiterhin wurde verabschiedet ein Gesetz
zur Aenderung des Gesetzes über die Errich¬
tung eines Unternehmens .Reichsantobahn",
wodurch die Errichtung von Bauten und Ne¬
benbetrieben in der Nähe der Kraftfahr¬
bahnen einer besonderen Regelung unter¬
worfen sind.

Ein Gesetz über den Deutsche» Gemeiudetag
setzt diesen unter eine straffe Reichsanfsicht
und enthält eingehende Bestimmungen über
die Organisation und die Finanzgebarung
dieser Körperschaft des öffentlichen Rechts .

Durch daS Gesetz über die Vereinigung
von Mecklenburg -Strelitz und Mecklenburg -
Schwerin erhalten alle Angehörigen der bei¬
den Länder die mecklenburgische Staatsange¬
hörigkeit. Die vereinigten Länder erhalten
den Namen „Mecklenburg ".

Ein Gesetz zur Aenderung des Genoflen -
schaftsgesetzes bedeutet eine erste wichtige
Etappe aus dem Wege einer Umgestaltung des
deutschen Gesellschaftsrechts . Das Gesetz be¬
zweckt einen verstärkte« Rechtsschutz der Ge»
«offen und enthält Bestimmungen über
Zwangsvergleiche, Zulassung und Vergleich
über die Nachschutzpflicht und Einstellung des
Konkursverfahrens . Die Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht soll in Zukunft
überhaupt verschwinde».

Ein Gesetz iiber Maßnahmen auf den Ge¬
bieten des Kapitalverkehrs trifft Bestimmun¬
gen über den Kündigungsschutz für zinsge¬
senkte Forderungen und über die Stundung
von Hypotheken , sowie über die Ablösung
von Grunöstückslasten durch Hingabe von
Schuldverschreibungen.

Ferner verabschiedete das Reichskabinctt
ein Gesetz über Reisekosteuvergütnnge« der
Beamten, durch das der Begriff der Dienst¬
reise vereinfacht wird , sowie ein Gesetz über
die Bildung des Aller-Ohre-Berbandes , wo¬
durch die Meliorationsgenossenschaften und
die berührten Kommnnalverbände des Be¬
zirks zu einem gemeinsamen Zweckverband
vereinigt werden, um das ausgedehnte Nie -
öerungsgebiet zu kultivieren.

Genehmigt wurde ein Gesetz gegen Wald-
verwüstnng sowie ein Gesetz zur Sicherung
der Düngemittel - und Saatgutversorgnng ,
ebenso ein Gesetz zur Aenderung der Ge¬
werbeordnung, ein Gesetz über Schieds -
abredcn in Kartellverträgen , ein Gesetz über
Spar - und Girokassen , kommunale Kredit¬
institute, Giroverbände und Girozentralen ,
ein Gesetz zur Aenderung des Notenbank¬
gesetzes, wonach die Befugnis zur Notenaus¬
gabe der Ländernotenbauken am 81. Dezem¬
ber 1935 erlöschen soll.

Ein neues Kaliwirtschastsgesetz paßt die Re¬
gelung der Kaliwirtschaft den neuen wirt -
schaftspolittschen Verhältnissen an . Durch ein
Gesetz über die Schaffung einer Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftungwird die zentrale .Hand¬
habung der Devisenbewirtschaftungspolitikvom
Reichswirtschaftsministerium abgetrennt , so¬
weit daS mit der Natur der hier vorliegen¬
den Aufgaben zu vereinbaren ist , und auf eine
besondere Neichsstelle übertragen .

Schließlich wurde noch ein Gesetz über die
Beisitzer der Arbeitsgerichte und Schlichtungs-
bchörden und die Vertreter bei den Fachaus¬
schüssen für Hausarbeit sowie über Betriebs¬
vertretungen verabschiedet , durch das eine Der-
längerung der Verufungszett der am 31. Dez .
1933 im Amt befindlichen Beisitzer und Ver¬
treter bis zum 39. April 1934 eintritt . Da daS
in Vorbereitung befindliche Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit erst am 1 . Mai 34
in Wirksamkeit treten soll , würde eine weitere
Uebergangsrcgelung auf diesem Gebiet not¬
wendig .

Der Besuch Suvlchs in Deutschland
Oie Verhandlungen in Berlin

TU . Berlin , 18 . Dez .
Bei de » Verhandlungen des italienischen

Staatssekretärs Suvich mit de» deutschen Re¬
gierungsstellen ist alles besprochen worbe«,
was überhaupt zu besprechen war . Die Be¬
sprechungen haben sich in einem wirklich
freundliche » Gei st e vollzogen . Beschlüsse
sind nicht gefaßt worden. Auch sind gemein¬
same Aktionen nicht in Aussicht genom -
me« worden. Dies war aber auch nicht der
Zweck der Anssprache . Trotzdem hat die ge¬

meinsame Besprechung sehr wertvolle Ergeb-
nisse gehabt . Sie hat die Parallelität
der gegenseitigen Interessen und
Aktionen gezeigt .

Suvlch in Köln

Die „Pyramide" ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt.

«nihilt in ihrer morgigen Ausgabe folgende Bei¬
träge : Sprache und Erziehung. Bon Dr . Reinhold
Siegrist in Karlsruhe . — Professor Wilhelm SüS t -
Bon Dr . Jos . Aug. Bertnger in Mannheim. —
Schwarzwälder Hinterglasmalerei . Bon Emil Baa¬
der tn Buchen . — Schrifttum und Volkskunde.

Toni Rothmund
im Karlsruher Frauenllub

Vom lobensnnwertcn Leben
Schon mehrfach wurde an dieser Stelle dar¬

auf hingewiesen , daß merkwürdigerweise zwei
badische Schriftstellerinnen das Thema von der
Vernichtung lebensunwerten Lebens in Dich¬
tungen behändelt haben . Maidy Koch -Freiburg
in dem Schauspiel „Die Uebcrzähligen"

, Toni
Rothmunb- Karlsruhe , in dem Roman „Heilige
Grausamkeit"^

Ueber die Entstehungsgeschichte , über die
innere Führung dieses Romans , über sein
klägliches Buchschicksal , sprach im Karlsruher
Frauenklub in außerordentlich anregender
und aufklärender Weise am Donnerstag die
Autorin . Mit vollstem Recht und Stolz konnte
sich Toni Rothmund als Pionier der Bestre¬
bungen bezeichnen, die nun im neuen Staat
zur Erlassung des Sterilisicrungsgesctzes ge¬
führt haben . Toni Rothmund erklärte , daß sie
durch entsprechende Schriften des Psychiaters
Hnche und des Rechtsgclekrlcn Binding ge¬
festigt worden sei, den längst in ihr ruhenden

Gedanken einer Reform in der Behandlung
der lebensunwerten Geschöpfe künstlerisch zu
fassen und für ihn zu werben. Das ist in dem
Roman „Heilige Grausamkeit" geschehen . Wie
es so geht in diesem rätselreichen Leben : nur
Wenige schenkten dem Schrei nach Befreiung
von einer unnennbaren Pein und non einer
ungeheuerlich volksschädigendett falschen Hu¬
manität Gehör ober gar Folge . Nirgends hört
man auch nur einen zagen Laut, daß in der
badischen Schriftstellerin Rothmund eine
seherische, dichterisch intuitiv und daher un¬
trüglich erkennende Vorkämpferin zu wer¬
ten ist.

Neben den durch Hoche und Binding be¬
legten Ausführungen über die Vernichtung
lebensunwerten Lebens flocht die sehr ge¬
wandte und angenehm sprechende Rednerin
noch die Frage der Tötung auf eigenen Wunsch
bei unheilbarer Krankheit und bei unerträg¬
lichen, hoffnungslosen Schmerzen ein . Hierzu
brachte sie außer den beziehungsticfcn Volks¬
märchen vom Arzt und dem Tod die Lösungen ,
die Storm in seiner Novelle „Ein Bekenntnis " ,
Ricarda Huch in ihrem Roman „Der Fall
Deruga " und Ibsen in seinem Schauspiel „Ge¬
spenster" in verschiedener Weise versucht haben .

Der überzeugende, in seiner Ethik, in seinem
tiefen Wissen um das Menschendasein ergrei¬
fende Vortrag fand lebhaften Beifall . Nur
wäre zu wünschen , daß er ein- oder mehrere-
mal in großen Kreisen den verdienten und ver¬
dienstlichen . weil aufklärenden, Widerhall
fände . — Dem Bortrag schloß sich die Vor¬
lesung einiger Kapitel aus dem Roman „Hei¬
lige Grausamkeit" an, die in einer lebendigen
und wirklichkeitsstarken Erzählform die The¬
sen am Beispiel erschütternd erhärten . Die
Vorsitzende des Karlsruher Frauenklubs , Frau
Martha Kern , sprach den Dank auS und ihre
Genugtuung darüber , daß der nationalsoziali¬
stische Staat den Schritt zur Volksgesundnng
im Sinn des Vortrags und des Romans ge¬
tan hat. —p.

) : ( Köln, 15. De».
Am Freitagvormittag traf der italienische

Staatssekretär Suvich auf seiner Besuchsreise
zu einem kurztn Aufenthalt in Köln ein.

Nach einer Rundfahrt durch die Stadt wur¬
den der Dom und feine Schatzkammer , der
Gürzenich und das Kölner Rathaus besichtigt.
Die Stadt gab dem Gast im Rathaus ein Früh¬
stück, an dem Gauleiter , Staatsrat GrohL ,
Oberpräsidettt der Rheinprovinz , und die Spit¬
zen der Kölner Behörden teilnahmen . Suvich
gäb seiner Freude über die herzliche Aufnahme
Ausdruck und versicherte die Männer , die
heute die Geschicke Deutschlands leiten , seiner
Freundschaft. Nach einem Tee im Petrarca -
Haus besuchte Suvich die Kölner Universität
und nahm dort an einem Vortrag über Musso¬
lini und das antike Rom teil , der im Nahmen
der Veranstaltungen des Petrarcahauses von
Professor Curtins gehalten wurde.

Suvich trat am Freitagabend im Sonber -
wagen die Weiterreise nach München aw.

3#
nehmen der Abgeordneten, und die P ® rJV
aufkommenöe Karnevalsstimmung biioc - ^
Freitag das Tagesgespräch Londons. * jü
beiteropposition hatte sich vorgenoww
Ausschußaussprache über bas Neuf»
gesetz , das die finanzielle Aufhebung ^nionstatus für Neufundland vorsieht .^z»

^ ^IUI . nuiu . iurau , ;
tieren und ihre Beendigung unmöglich a*
djeit. fir
In der Nacht auf Freitag verbreitete sich
äußerst ausgelassene Stimmung unter
geordneten. Die Sozialisten sangen
und rissen Witze, daß sich einige „ f,-
ordnete vor Lachen auf ihren Bänken w» ^
und die Füße in die Luft steckten . Einzei « ° ^
geordneten schliefen und schnarchten. .a

(if;

weiblichen Abgeordneten hielten bis yeuinurtu «ivHcuitMiuvu yuuv »» ^ .
Schluß aus , obwohl ein Sozialist erklang
sie wie „ausgewaschene Putzlappen M
Während der Sitzung wurden von dev
ordneten 600 Eier und VA Zentner * pclW
zehrt. Ein Abgeordneter erschien in den p
genstunden im Schlafanzug und zog O"
Unterhaufe um

DieSchweiz an DeiiOl^
Der Schweizer Bundespräsibent aut»"'

Dr . Schacht ,
Basel, 14-

Bundespräsident Schulthetz beantwort^
Donnerstag im Nationalrat eine Jssss-Mtion wegen der Baseler Rede des RcEM
Präsidenten Dr . Schacht. Schulthetz
daß die Schweiz bemüht fei, gute und ft /
schaftliche Beziehungen mit Deutschland „f
recht zu erhalten und auch in Zukunft H $
mengen beziehen wolle , deren Wcrsi „ss
Summe , die Deutschland für den W, „i#
schen Export und im Touristen - und
verkehr zu leisten habe , sehr erhebliÄ %r
steige. Die Schweiz wünsche mit der
wärtigen deutschen Regierung in powA
und wirtschaftlicher Hinsicht die gleiche »
schaftliche « Beziehungen zu unterhalten, .^
sie von jeher zum Deutschen Reich best"
hätten

Die Verhandlungen über ein «eneö^delsabkomme« dürften in den nächste »Jfäfibeendet werden und zu einer anueh »" ^
Lösung führen. Die deutsche Regierung
sich denn auch mit einer Lösung auf der >>
. , ° <» ,(des bisherige« Transferabkommens « '.' '«fr
standen erklärt und die Bereitschaft z»
züglichen Verhandlungen ausgedrückt . L
Schluß betonte der Schweizer Bundespr <Ä^
daß man keine» Grnnd habe » am gute « ^
der deutsche« Regiernng z« zweifeln.

Die Versammlung dankte dem Bundes/ -
denten mit lautem Beifall und lehnte Ä
kommunistischen Antrag , tn eine Dis -a
einzutreten , ab.

Eifenbahnkatafirop̂
in Posen

Bisher 10 Todesopfer — 50 Schwerveft ^
Bor den Tore « der Stadt Posen ekÄ -

sich Freitagmorgen ein schweres E >yJ
bahnunglück , dem mehrere Menschr»F
zum Opfer gefallen sind . Box der
znm Hauptbahnhof fuhr ein PersoncnH»" i*
eine « dort haltenden Zug. Drei W» » »,/ !
denen Kinder und Landfraucn saßen , »* {'
die 15 Meter hohe Bösch»ng hinirnftft^
handelt sich in der Hauptsache «m
die ans den benachbarten Städten n«d
te » mit dem Frühznge «ach Pose« zur u
zn fahren pflegte «.

Mau nimmt an. daß der LokomotivsuB
Schttlcrznges das Haltesignal übersahre» A >i

Die Rettnngs , «. Bergungsarbeiten ^ ,
sehr erschwert durch den starken Frost f;

!
Das Unglück ist darauf zurückzusühr ^ ^

ein Signal falsch gestellt war und ein a »»
nik kommender Schulzug auf einen

chulzug, der keine Einfahrt hatte,
An der Unfallstelle spielten sich

reißende Szenen ab . Die Wagen
Eintreffen der Rettungsbereitschaft »» . „ K
dergeschnttten werden, um die Insasse »
freien. 20 von den 50 Verletzten i

- >' «

schwer darnieder , daß man mit ihrci» sjJ
’V

rechnen muß. Die Lage der Verletzte", (f
durch den strengen Frost noch beson-^ ,s,ck

'
tisch. Ein in der Nähe der Unfallstelle. inv . m Utt Viiuje vrr - füll 1*des kleines Haus konnte die Ver»»^ (
nicht sämtlich aufnehmen Erst nach
war der Abtransport , an dem sich
tärkraftwagen beteiligten, möglich.

Dre Zahl der Todesopfer ist auf 4®
jM»**

ften , die der meist schwer verletzten
beträgt 50.

Komödie
-es Parlamentarismus

Eine 23stündige Unterhaussitznng.
( : ) London , 15. Dez.

Eine Komödie des Parlamentarismus , die
in der Geschichte des altehrwürdigen engli¬
schen Parlaments wohl einzig dastehen dürfte,
fand am heutigen Freitag nach einer 23stün-
digen Sitzung des Unterhauses ihren Abschluß.

Schließlich haben die Sozialisten den Kampf
aufgegeben und die Regierung konnte sieg¬
reich das Ausschußstadium abschließen.

Da jedoch noch eine Finanzentschließung
des Arbettslosengesetzes auf der Tagesord¬
nung stand , wurde auch diese noch ausgenom¬
men und erst um 13.10 Uhr wurde die Sitzung
aufgehoben .

Die Aussprache über das Nenfundlandgesctz
entwickelte sich zu einem harten Kampfe zwi¬
schen Opposition und Regierung , bei dem die
Regierung nach Anbruch des Morgengrauens
schließlich die Oberhand gewann. Die Wort¬
gefechte. das alles andere als ehrwürdige Bc-

0Oer ^Elsässer" gegen das $re''
der Emigranten

Ueber das Treiben der Emigra»ftss
^h

Deutschland in Paris schreibt der kaiv
„Elsässer " :

„Wir können nicht länger zufehe»,
schändlichen Elemente in unser
Volksleben eindringen und wie sich
uns aufspielen, als seien sie die Met» ^wir die Hergelaufenen. Wir sind »" -? !
nicht bereit, für sie die Kastanien
Feuer zu holen. Als friedliebende
können wir nicht dulden, daß bas
Volk in eine gefährliche Abenteurer̂
hineingetrieben wirb . Noch nie
der Geschichte die Politik der z
rhre Aufhetzung der anderen Völke ^
kriegerischen Eingreifen gegenVaterland , als nützlich erwiesen.

" Ä
Der „Elsässer " warnt bas französisws

deute davor, die gleichen Fehler z»
wie seinerzeit gegenüber Mussolini, ^davor, Hitler mit allen möglichen ^taten zu belasten , um ihm in einige » » i
aerade solche Lorbeerkränze zu wi»"
Benito Mussolini.
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In Kampf seren sowjetrussische Werkspionage
^ enteuer eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland • Von MAX EVERWIEN
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tlnruhige Stunden
die Sonne unterging , man also kein

«ift ,Büchsenlicht mehr hatte , änderten die
’J ^ tfei wieder mal ihre Taktik . Sie gm -

, nicht mehr ohne Deckung vor , sondern
ftftn einen großen Felsstein vor sich her ,

dem ein kleiner Haufen Männer eini -

j ^ aßen Deckung fand . Sie wollten unbe -
iL in die Nähe des Wegehindernisses . Die
ft ä und links an den Felsen Klebenden , die
i näher kamen und sich mit einer Hand
C n Sattel vor dem Kopf hielten , in der atu
w*-1 ihre Flinte pendeln hatten , boten auch
^ Zeitweise ein Ziel . Als die Verteidiger
J ' als der Gegner sich bis auf 100 Meter ge -

hatte , das Feuer eröffneten , stellten sie
L, ° aß sie keinerlei Wirkung hatten . Man
kftlvß also, die Angreifer bis auf 50 Meter

anzulassen : dann konnte jeder schießen, wie
i .? alltc. Nun bot sich den Verteidigern ein
, ^ res Ziel . Die Sättel vor den Köpfen bo -

j,
de« japanischen Militärgewehren kein Hm -

, fts , und wieder konnten Serno und Ster -
^ . autsitzcnde Schüsse landen . Die Gefahr

und links war behoben , und jetzt be -
2 n das Scharfschießen auf die beiderseits
- 5 angewälzten Felsstein sich zeitweise zer¬
ren Beine . Auch dieser Angriff scheiterte :

die Mongolen liefen zurück. Ihre Ge¬
tuen ließen sie liegen . Steiger und Serno

tz,aeu nicht auf die zurückhumpelnden Ver¬
ödeten . Ein Schnellfeuer auf sie »u eröff -

z,. Überließen sie den Mongolen , die sich als
auf der ganzen Linie fühlten . — ES

tz
" °ten nach der Beobachtung Sernos bei den

ÄJ tt Mon mindestens 10 Mann als Tote
1 " Verwundete ausgefallen sein . Was spielt

der fernen Mongolei oder in China ein
- . .Menleben für eine Rolle , solange mon -
izchche oder chinesische Mütter dort Kinder ge-

b
‘etI - Für jeden steht automatisch ein

i-?Eeiger und Serno beschlossen , mit je einem
l,. Mongolen , während der Nacht abwechselnd
j^ wachsn . Die Mongolen machten sich wie -

¥ Achten
ein Feuer hinter dem Felsblock an und

k,
-»en sich Tee . Nach der Schießerei glaubten

: ocüimmt . Anspruch darauf zu haben . Auch
Gegenseite ließ in der Senkung ihre Feuer
Kflackern. Fm Fernen Osten scheinen sich

Kämpfe von jeher unier ergenaongc »
xpflogenheiten abzuspielen . Wenn die Feuer
L " " ien , dann war Waffenruhe . Wenn aus
ti Gegenseite nicht als Führer ein Russe ge -
r ett wäre , hätten sie sich trotz der Toten und
geschossenen während der Nacht sehr gut
^otanbeu . Sie hätten während der Nacht an
Leinsamen Feuern kampiert , wenn die
iftne aufgegangen wäre , sich getrennt und
I, Feindseligkeiten wieder begonnen . Aber

war das nichts . Auf beiden Seiten die
iJto &en , die ihre Pistole immer griffbereit
ijx,wn . Bei den Verteidigern wachte man

sAacht abwechselnd,' die anderen lagen auf
»L ~ das Gewehr im Arm — dieses Mal
kä t$5 tt Sattel als Kopfkissen. Was machte

>chvn aus , wo Größeres auf dem Spiele

ft

ft

ft
ft
acV
ft" ft1’

ft
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ft

Fernen
jeher unter eigenartigen
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Die Kaiserkone Karls V.
kostbaren Schätzen des Marimilian »

^ Augsburg befindet sich die einzige
. sichx- wse aus der Zeit des „Heiligen Römischen

Rutscher Nation"
, die noch in Deutschland

o tft . Es ist der gekrönte Prunkhelm
V. , den sich der Herrscher zu seiner

"" Ng \n Bologna (1530 ) anfertigen lieb.

stand . Die Pferde mußten selbstverständlich
abmarschbereit in jedem Moment zur Verfü¬
gung sein , waren aber , das war sehr wichtig,
einen halben Tag frischer als diejenigen ihrer
Verfolger .

Der Morgen graute und begann wieder mit
der heiligen Zeremonie des Teetrinkens . Je¬
der Mongole bekam eine Handvoll Zigaretten
und ein Quantum Schnaps . Er war stärker
als der chinesische Reisschnaps , den die Reiter
bei besonderen Gelegenheiten von ihrem chine¬
sischen Auftraggeber erhielten . Man gab den
Pferden den ganzen Bestand des Wassers und
behielt nur noch ein gewisses Quantum für
eventuelle Verwundete . Da der Weg , wie wir
wissen, nur für einen , manchmal auch zwei
Reiter zu passieren war , wurde vereinbart ,
daß man noch einen Angriff der Gegenseite ab-
warten wollte , und bann sollten zwei Mon¬
golen fortreiten , dem nächsten Passe zu . Je
weniger auf einmal ritten , desto schneller
kamen sie vorwärts . Dann sollten Serno und
Steiger mit einem Mongolen reiten . Bis zur
Mittagszeit sollte der Truppführer mit dem

letzten Mongolen den Platz halten . Die letz¬
ten Reiter sollten die kräftigsten Pferde behal¬
ten , und bas letzte Wasser sollten sie diesen vor
dem Abmarsch geben .

Als auf der Gegenseite sich alles ruhig ver¬
hielt , nahmen auf Anordnung von Serno die
beiden Mongolen die Zügel ihrer Pferde und
verschwanden grinsend ) sie hatten eine Mittei¬
lung über die Lage für Lindström bei sich .

Nach zwei Stunden schossen Serno und Stei¬
ger auf einen den Fels hinaufklimmenden
Mongolen die Magazine ihrer automatischen
Pistolen leer , daß es klang wie das Rcihcn -
feuer eines leichten MG . Der Mongole
machte kehrt und kletterte wieder hinunter .

Serno , Steiger und ein Mongolenreiter ver¬
schwanden . Zurück blieb der Führer und sein
bester Schütze. Wo sich ein Arm oder ein Bein
zeigte , hielten sie hin .

Man konnte , wenn der Saum breiter wurde
oder sich sogar zur Schlucht bildete , so daß die
Felsen seitwärts weit zurücktraten , die Pferde
wieder galoppieren lassen . Lange hielten je-

Oer Vater der Prohibition trauert
Onkel Andy

Während ganz Amerika sich der wiedcrge -
wonnenen Trinkfreiheit freut und Feste über
Feste veranstaltet , denkt drüben niemand mehr
an Onkel Andy , den Vater der Prohibition ,
der in diesem Jahr seine ganze Lebenshoff¬
nung zusammenbrechen sah . Es ist Andrew
I . Bollstead, der den Kampf gegen den Alkohol
mit wütender Energie geführt hat , der Ame¬
rika vom Trunk erretten wollte , der soviel
Gutes schaffen wollte und aus dessen Werk doch
soviel Böses kam. Der Berichterstatter eines
englischen Blattes hat an dem Tage , an dem
das Prohibitionsgesetz aufgehoben wurde , die¬
sen Mann besucht und ihn in einem kleinen
Temperenzler -Hotel in Minnesota angetroffcn ,
wo er traurig und hoffnungslos verweilte .

Bolstead war Zeit seines Lebens kein
Frömmler , kein bigotter Narr , der die Freude
aus der Welt schaffen wollte . Er wollte nur
das Elend beseitigen . Er hat Sinn für Humor
und in seiner Jugendzeit trank er auch wohl
ein Glas oder zwei . Heute ist er natürlich
Nichttrinker und Nichtraucher . Als junger
Dorfschulmetster führte ihn sein Weg . täglich
an einigen kleinen wüsten Kneipen vorbei .
Das war für Onkel Andy der Anlaß , seinem
Leben eine andere Richtung zu geben . Vor
vierzig Jahren begann er den Kampf . Ucber -
all im Lande sprach er begeistert gegen den
Alkoholmißbrauch . Endlich hatte er es geschafft ,
daß er in den Kongreß gewählt wurde . Im
Kongreß wie in Volksversammlungen und an
Straßenecken hielt er zündende Reden gegen
das Gift Whisky und Gin . Man nahm ihn
nicht ernst , sah in ihm eine komische Figur und
trieb Spott mit ihm .

Aber das kümmerte Onkel Andy wenig , er
hielt aus und setzte sich durch. 1919, als die
Hälfte der amerikanischen Männer noch in
Europa an der Front stand, feierte Bolstead
seinen Sieg , der Kongreß verbot den Genuß
von Alkohol . Als die amerikanischen Soldaten
in ihre Heimat zurückkamen , war das Alkohol¬
verbot bereits in Kraft . Onkel Andy fiel am
gleichen Tage bei der Bevölkerung in Ungnade .
Bei der ersten Neuwahl zum Kongreß fiel er
durch. Er mußte sich in das Privatleben zu¬
rückziehen und lebte als Anwalt in einer ame¬
rikanischen Kleinstadt . Seine Rolle war ausge¬
spielt . Er mußte sehen, wie der «Teufel Alko¬
hol" durch das Gesetz nicht ausgetrieben wurde
und sich ihm ein weit schlimmerer Teufel zu-
gcsellte, der Teufel Korruption .

Bolstead aber gab die Sache noch nicht auf .
1925 wurde er Staatsanwalt der Prohibition
im Norbwest -Distrikt . Es war wieder eine Ar¬
beit , die ihm keinen Dank brachte . Die Prohi¬
bition - Polizei wurde abgebaut und Bolstead
mußte gehen .

Bemannte Zielboote
für Luftangriffe

) : ( London , 15. Dezember.
Über neuartige Zielübungen der englischen Bom¬

benflugzeug« in der Nordsee berichtet der militäri¬
sche Mitarbeiter des „Daily Telegraph" in großer
Aufmachung. Als schwimmende Ziele für die Bom¬
benübungen der Luftstreitkräfte werden neuerdings
bemannte und unsinkbare Rennboote von etwa 12
Meter Läng« und 45 Stundenkilometer Geschwindig¬
keit benutzt , bei denen die Besatzung und die Mo¬
toren durch Panzerplatten in einer Stärke von
1,26 Ztm . gegen die Bombenaufschläge geschützt
sind.

Jedes der Rennboote ist mit drei Motoren zu
100 Pferdestärken und drei Antriebsschrauben aus¬

gestattet. Als Zielbomben werden die getvöhnlichen
Uebungsbomben von 8 oder 11 Pfund Gewicht
aus Gußeisen verwendet, die mit einem Rauch¬
gemisch gefüllt sind . Diese Bomben werden aus
330—500 Meter Höhe in Sturzslugangriffen ab¬
geworfen, wobei sich die mit Sturzhelnren , Ohren¬
schützern und Gasmasken ausgerüstete Besatzung
des Zielbootes unter btt Panzerung verbirgt . Die
Benutzung derartig kleiner und schneller Zielboote
ist außerordentlich wertvoll für die Erzielung einer
hochgradigen Präzision bei den Bombenabwürfen
auf Schiffe.

„Daily Telegraph " meldet, daß sich der seit 1921
bei der englischen Fliegertruppe unter dem Namen
Shaw dienende Oberst Lawrence, der durch die
Führung der Araber gegen die Türken im Welt-
kriege berühmt geworden ist , aktiv an den Fahrten
und Versuchen der neuartigen Zielboote beteiligr
hat.

Copyright Karl Goldmann, Verlag , Berlin W 62.

doch Mann und Pferd das Tempo nicht auS .
Trotzdem die Pferde frisch und ausgeruht
waren , keuchten sie bald . Die Luft der hohen
Gebirgskette war so dünn , baß bas Atmen
schwer wurde . Da verbot es sich schon von
selbst, scharf zu reiten : die Pferde sogen mit
Schwierigkeit genügend Luft durch ihre Nü¬
stern und durften unter keinen Umständen
überanstrengt werden . Man war auf die
Tiere in einer Weise angewiesen wie noch nie .
Die Maße der Karte stimmten ungefähr : denn
sowohl die vorgerittenen Mongolen als auch
Serno und Steiger erreichten die aus Lind¬
ström und Vera Selinoff bestehende Spitze
programmgemäß . Stunden später kam von
den beiden Schlußleuten nur der alte An¬
führer mit zwei Flinten und zwei Pferden .
Sein bester Schütze hatte nun selbst einen
Kopfschuß aus der Flanke bekommen . Per
Führer hatte bis auf die letzte Minute seinen
Platz behauptet und war dann losgerttten .
Irgendeine tiefere Bewegung ober gar Trauer
war weder aus seinem Gesicht , noch aus den
Gesichtszttgen seiner Kameraden zu entnxh -
men . Die Gesellschaft saß schon wieder beim
Tee und unterhielt sich über die letzte Schie¬
ßerei . Jetzt weiterzurciten , war unmöglich :
denn man hätte sich in der dunklen Nacht Hals
und Bein brechen können Wasser halle man
von einem bescheiden über die Felsen rinnen¬
den , dünnen Strahl , der irgendwo im Boden
versickerte. Da konnten sich die Pferde wieüxr
einmal sattsaufen ! Unsere Reisenden muhten
jedoch ständig alarmbereit sein : öenn die Ver¬
folger litten wahrscheinlich auch unter Wasser¬
mangel . Die ganze Wüste wußte , daß hier
Wasser war . Das Fangen der Fremden oder
der Kampf mit ihnen kam jetzt erst in zweiter
Linie . Zunächst kam der Kampf um die
Wasserstelle.

Der Platz eignete sich wieder ausgezeichnet
zur Verteidigung . Hier sollte der Gegner noch
einmal anrennen : dann hatte man ihn voraus¬
sichtlich für 24 Stunden abgeschüttelt , falls man
flicht unerwartet auf neue Gegner stoßen
sollte. Nach Kalga war es noch über 800 Kilo¬
meter , und dazwischen lag die mongolisch-
chinesische Grenze mit ihren Geheimnissen und
Ueberraschungcn .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) -

^ Jjuriberkhte aufallerWelt^
-8

Sportflieger Schwabe in Kairo

Sportflieger Karl Schwabe startete am
Donnerstag morgen in Benghast » zum Wei¬
terflug nach Kairo , wo er nach sechsstündigem
Fluge , teilweise über Wüstengelände , nach¬
mittags glatt landete . Nach Teilnahme als
einziger deutscher Flieger am Oasenwett¬
bewerb wirb Schwabe dann den eigentlichen
Afrikaflug , der ihn zunächst nach Kapstadt
führen soll , durchführen .

Das erste Todesurteil in Oesterreich
Das Standgericht in Wels (Oberösterreich )

füllte am Freitag ein Todesurteil . Es ist
dies das erste Todesurteil in Oesterreich seit
Kriegsbeginn . Das Urteil , das binnen drei
Stunden hätte vollzogen werden müssen,
wurde in lebenslängliches Zuchthaus umge¬
wandelt . Der Verurteilte namens Breit -
wieser hatte am 10. Dezember in Merfils die
Magd Hildegard Straffer niebergestochen .

Nach dem Kriege war die Todesstrafe in
Oesterreich abgeschafft worden . Sie wurde
aber jetzt mit den Standgerichten wieder ein¬
geführt .

Der Bundespräsident , der in Mellnitz weilte
und schwer zu erreichen war , hat die Todes¬
strafe in lebenslänglichen schweren Kerker mit
einem Fasttag alle Vierteljahr und Ein¬
sperrung in eine Dunkelzelle am Tage des
Mordes umgewandelt . Als der Angeklagte ,
der schon in der Armesünderzclle saß, die Be¬
gnadigung erfuhr , brach er in heftiges
Schluchzen aus . Das Telegramm mit der
Mitteilung von der Begnadigung langte drei
Minuten vor der für die Hinrichtung be¬
stimmten Zeit in Wels an . Der Bundes -
präsident wollte , daß der Weihnachtsfriede
nicht durch die Hinrichtung gestört werde .

Transsibirienexpreß überfallen
Wie aus Charbin gemeldet wird , ist auf

den transsibirischen Schnellzug auf man¬
dschurischem Gebiet ein Ueberfall verübt wor¬
ben . 13 Fahrgäste sind getötet und mehrere
schwer verletzt worden . Unter den Opfern
befinden sich ein Russe , sechs mandschurische

Staatsangehörige , drei japanische Zivilisten
und drei japanische Soldaten . Die Zahl : der
von den Banditen entführten Personen ist
noch nicht bekannt .
Der Holzgasautobus.

Der Ausschuß für Technik in der Forstwirtschaft
hatte .am Freitag zu einer Besichtigung und Probe-
fahrt des Holzgasautobusses eingeladen, der z. Zt.
von der Rostocker Straßenbahngesellfchaft praktisch
ausgewertet wird . Die BetriebsstosfersparniS ist
gegenüber den flüssigen Treibmitteln (wie Benzin)
ungewöhnlich groß, bis etwa 90 v. H. Das Holz
Voitb in etwa 10 Ztm . langen Stücken in dem Gene¬
rator gebracht , um zu einem chemisch reinen Gas
vergast zu werden. (Wir haben von dem Rostocker
Wagen kürzlich eine Abbildung gebracht .) « is jetzt
sind etwa 500 Holzgaskraftwagen und Omnibusse in
Deutschland in Betrieb.

Wegen Verächtlichmachung der Hakenkreuz¬
fahne 3 Monate Gefängnis .

Die Strafkammer Köln verurteilte am Freitag
den katholischen Priester Jos . Schmitz wegen Ver¬
ächtlichmachung des Hoheitszeichens der deutschen
Negierung zu 3 Monaten Gefängnis . Der Verur¬
teilte hatte im Juni aus Anlaß der bevorstehenden
Fronleichnamsprozession in einem katholischen Kir¬
chenblatt einen Artikel veröffentlicht, ^

in dem es
hieß , „die Gläubigen sollten die Häuser einfach
schmücken und zieren. Fahnen mit heidnrichen
Symbolen und verbogenen Kreuzen passen i mcht
zur Fronleichnamsprozession". :
Kleine Chronik .

Wie aus Montgomery (Alabama, USA . ) gemel¬
det wird , bestätigte der dortige Oberste Gerichtshof
die Todesstrafe gegen neun Personen , darunter eins
Frau , wegen verschiedener Verbrechen . Der ge¬
meinsame Hinrichtungstag wurde auf den 9. Febr.
1934 festgesetzt. Es handelt sich hierbei um die
größte Massenhinrichtung durch den elektrischen
Stuhl in der amerikanischen Geschichte. ■

Der deutsche Franziskanerpater Kempf , der lange
Jahre die Betreuung der deutschen Katholiken in
Posen innohatte, ist plötzlich von den polnischen Be¬
hörden ohne Angabe von Gründen ausgewiesen
worden.

In der Stadt und im Bezirk Nürtingen «. N.
(Württ^ ;. ) sind Fälle von Diphtherie aufgetreten ,
von der vorwiegend Kinder betroffen wurden. ^ Die
Zahl der Todesopfer beträgt bisher sieben.
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Auüur und Schrifttum
Der Mensch mag sich wenden, wohin er
will, er mag unternehmen, was es auch
sei, stets wird er auf jenen Weg wieder
zurückkehren , den ihm die Natur einmal
vorgezeichnet hat .

Goethe
in „Dichtung und Wahrheit " .

Der Arzt im Kampfe
gegen das Verbrechen

Die biologische Verbrecher » Bekämpfung im
«e«e« Deutschland. — Borbeuge « ist bester als

heile«.
Der Kampf gegen das Verbrechen ist im

neuen Deutschland keineswegs nur eine Ange¬
legenheit der Justiz , ja in gewiflem Sinne ist
die Bedeutung des Arztes als Bekämpfer des
Verbrechens sogar noch wichtiger geworden.
Die Justiz wirb in den meisten Fällen erst ein»
greifen können , wenn bas Vergehen oder Ver¬
brechen bereits geschehe « ist , der Arzt aber
kann unter Umständen viel wirksamer, als es
etwa durch Sicherheitsverwahrung , Besse-
rungS-Anstalten usw . möglich ist , durch rein
medizinische Maßnahmen einen Verbrecher
„heilen", d . h . zum nützlichen Mitglied der
Gesellschaft machen. Die größte und wichtigste
Aufgabe des ArzteS auf diesem Gebiet besteht
aber darin , baß er durch entsprechende Ein¬
griffe sSterilisierung von Verbrechern! ) dafür
sorgen kann, daß bas Entstehen »euer Ver¬
brecher - Generationen verhindert wird . Aller¬
dings sind derartige rassenhygienische Aufgaben
erst in neuester Zeit an die Medizin herange¬
treten , denn jahrtausendelang hat sich die
Menschheit damit begnügt, den Verbrecher für
feine Tat zu bestrafen , die Existenz des Rechts¬
brechers als solche aber wurde widerstandslos
hingenommen.

Die Vererbungslehre hat mit aller Deutlich¬
keit gezeigt , daß ein hoher Prozentsatz aller
Verbrechen von Menschen mit krankhafterVer¬
anlagung begangen wird , die auf Grund ihres
schlechten Erbautes gar nicht anders handeln
können als eben verbrecherisch. Wenn etwa
ein „geborener" (d . h . unverbesserlicher ) Ver¬
brecher eine schwachsinnige Iran heiratet (was
keineswegs selten vorkommt) , so ist mit Sicher¬
heit eines Naturgesetzes daraus zu rechnen ,
daß die Kinder dieser Ehe sämtlich oder mit
geringen Ausnahmen wieder mit dem Straf¬
gesetz in Konflikt kommen , oder in Heilanstal¬
ten enden,- selbst wenn der Verbrecher eine
völlig normale Frau heiratet , wird mit mathe¬
matischer Sicherheit ein Teil der Kinder die
schlechten Erbanlagen des Vaters aufweisenl

Ein Beispiel mag diese Tatsache veranschau¬
lichen : Vor langer Zeit ist in Norwegen ein
Lappe zugewandert, dessen Erbanlagen aus¬
gesprochen schlecht waren . Der Mann heiratete,und aus dieser Ehe entsprangen elf Kinder:

sechs davon waren schwachsinnig und fünf
völlige Idioten . In der dritten Generation
sind etwa schon vierzig asozial veranlagte
Nachkommen dieses Mannes vorhanden, so
geht es weiter — und man hat festgestellt, daß
in der Familie dieses einen schlecht veranlag¬
ten Menschen in nur acht Generationen nicht
weniger als 460 Verbrecher zu zählen sind !
Bisher hat dieser Lappe dem norwegischen
Staat rund fünf Millionen Mark gekostet!
Die Wissenschaft kennt eine ganze Reihe der¬
artiger Verbrecherfamilten, die unter Um¬
ständen eine ganze Gegend verseuchen , wenn
sie sich ungestört vermehren können . In der
berüchtigten amerikanischen Verbrecherfamilte
Juke haben die Gelehrten 3666 Diebe, 281 son¬
stige Verbrecher, 236 verkommene oder kranke
Menschen und 16 Mörder festgestellt,' eine
andere Familie dieser Art hat ein so voll¬
ständig minderwertiges Erbgut aufzuweisen,
daß praktisch jedes einzelne Mitglied im Laufe
vieler Generationen eine Gefahr für die Ge¬
sellschaft bedeutete — und die Familie ist
kcineswegs ausgestorbe«, im Gegenteil !

Die früheren deutschen Regierungen haben
natürlich diese Tatsachen sehr wohl gekannt,
aber es fehlte ihnen der Mut , wirklich ein¬
schneidende Maßnahmen gegen die Durchsetzung
unseres Volkskörpers mit verbrecherischem und
minderwertigem Erbgut zu ergreifen. Unter
der Regierung Adolf Hitlers ist endlich der
Weg frei geworden, auf dem die Erkenntnisse
der Medizin und Biologie über die Möglich¬
keit der Verbrecher-Bekämpfung auf biologi¬
schem Wege zum Segen unseres Volkes in die
Tat umgesetzt werben können unter bewußter
Hintansetzung des Interesses der betroffenen
einzelnen hinter die der Gesamtheit. Das
Sterilisierungs -Gesetz gibt dem Arzt die Mög¬
lichkeit, den Nachwuchs der Verbrecher stark
einznschränke « — bas ist schon deshalb für die
biologische Zukunft unseres Volkes ganz be¬
sonders wichtig , weil erfahrungsgemäß gerade
Verbrecher, Schwachsinnige und sonstige
asoziale Menschen infolge ihrer Hemmungs¬
losigkeit auch auf sexuellem Gebiet mehr Nach¬
kommen haben als die Familien mit beson¬
ders wertvollem Erbgut . Für England hat
eine vor einiger Zeit vorgenommene Unter¬
suchung nachgewiesen , daß die Zahl der Nach¬
kommen pro Elternpaar bei den Verbrechern
um fast das Fünffache höher ist als bet den
akademisch gebildeten Schichten.

Eine andere, sehr eingehende Untersuchung
für das Gebiet der Vereinigten Staate « hatte
folgendes Ergebnis : Man kann die Zahl der
vor einem Jahrhundert im Gebiet der jetzigen
U .S .A. ansässigen Verbrecher auf etwa 1060 bis
1866 schätzen . Wenn sich diese Menschen inner¬
halb der normalen Grenzen vermehrt hätten,
dürfte ihre Zahl heute etwa 9600—10 006 be¬
tragen — in Wirklichkeit haben aber die
Eugeniker festgestellt, daß es gegenwärtig in
den Vereinigten Staaten rund 600 000 Men¬
schen gibt, die teils als Verbrecher, teils als
Schwachsinnige von den Behörden registriert
werden ! In den übrigen Ländern der Erde
liegen die Verhältnisse teilweise etwas gün¬
stiger — prinzipiell ist aber die Tendenz über¬
all die gleiche . Für Deutschland hat man

errechnet , daß von allen in unserem Vater¬
lande geborenen Kindern mindestens drei
Prozent von Geburt an schwachsinnig oder
geisteskrank sind (das macht rund zwei Mil¬
lionen Menschen aus !) : hierzu kommen noch
mehrere Prozente , die auf Psychopathen oder
sonstwie schwer erblich belastete Kinder fallen .
Aus diesem von Geburt an zum Unglück be¬
stimmten Menschenmaterial rekrutiert sich das
Heer der Verbrecher , der Geisteskranken usw.
immer wieder neu.

Wenn wir daS Verbrechen wirksam bekämp¬
fen wollen, bann müssen wir uns auch mit der
Frage beschäftigen, wie eine derartige Anlage
zustande kommt . Nun steht die Wissenschaft auf
diesem Gebiet noch ziemlich im Anfang und
daher ift*e8 kein Wunder, daß eine eindeutige
Antwort auf unsere Frage heute noch nicht
möglich ist. Immerhin ist ihre Beantwortung
gerade in letzter Zeit sehr gefördert worden;
so wissen wir heute, daß bestimmte Rastenkren»
znngen sehr häufig eine Entartung deS Erb¬
gutes zur Folge haben. Besonders leicht
kommt eine schlechte Anlage des Kindes zu¬
stande , wenn es sich um eine Mischung kulturell
hochstehender mit niedrig stehende« Rasten
handelt, also z. B . von Weißen und Negern,
Spaniern und Indianern (Mestizen Süd¬
amerikas !) usw . Ferner kann durch die ver¬
schiedensten sonstigen Einwirkungen ( z. B.
beim Gewohnheitstrinker , durch gewisse Krank¬
heiten usw .) ein an sich normales Erbgut so
geschädigt werden, daß eine Entartung der
Nachkommenschaft eintritt .

Ob speziell die verbrecherische Anlage auf
einen ganz bestimmten organischen Defekt
zurückzuführen ist, steht noch nicht völlig fest,'
die neuesten Forschungen auf diesem Gebiete
haben es aber zum mindesten wahrscheinlich
gemacht, daß eine sehr wesentliche biologische
Ursache einer derartigen Veranlagung in
Schädigungen der sogen, innersekretorische «
Drüse« bedingt ist. Diese Drüsen und ihre
Produkte, die Hormone, geben sozusagen den
Takt an für alle Vorgänge im Organismus ,
und bestimmte Störungen ihrer Funktionen
scheinen sich in der erwähnten Richtung aus¬
zuwirken. Diese Annahme wird durch ein
unlängst in Amerika vorgenommenes Experi¬
ment sehr gestützt: man hat die Körper von
176 Mördern untersucht und fand ohne jede
Ausnahme bet alle « auffällig starke Störungen
und Erkrankungen gewisser Drüsen . Eindeutig
bewiesen ist diese Theorie trotzdem nicht, aber
eS ist anzunehmen, daß die endgültige Lösung
dieses Problems in absehbarer Zeit erreicht
werden kann.

AuS dem bisher Gesagten geht wohl deutlich
genug hervor , wie entscheidend wichtig die
Frage der Unfruchtbarmachung von Ver¬
brechern für die gesamte Zukunft unseres
Volkes ist. In der Methode des Sterili -
sierens, die ihre Ungefährlichkeit für den Pa
tienten und ihren Nutzen für die Allgemeinheit
bereits in Zehntausenben von Fällen in
Amerika bewiesen hat, haben wir ein zuver¬
lässiges Mittel in der Hand, das erschreckend
angewachsene schlechte und schädliche Erbgut im
deutschen Volkskörper stark einzuschränken und

Die neueste Erfindung
Fernsprecher mit Lautsprecher . Wer beiw
Fernsprechen die Hände frei beha .
möchte oder unabhängig von der
weite der Schnur sein will, bedient i
des Lautsprechers und Mikrophons,
an jedem Fernsprechgerät als ZuMel
richtung angebracht werben ron«
Diese Einrichtung bringt viele Borte
mit sich, auch kann der Sprechstrom
Umschaltung auf diese Anlage selbst »

nehmen.

damit auf biologischem Gebiete Me ID*7ne f£j
Voraussetzung für den äußeren und tn»
Wiederaufstieg unserer Nation zu schasse ' '

Dr . Heinz Woltere»

Aus Wissenschaft o. Techs
Seidenraupenzucht mit ultravioletten

Strahle «.
Die Seidenraupenzucht hat sich in De«"

-,
lanb in den letzten Jahren immer meyr^ $
gedehnt ! aus diesem Grunde ist eine
Versuche nicht unwichtig , die gegenwärtig ? ,«-
Roski« anstellt . Da die Seidenraupen
von der Gelbsucht befallen werden, dein¬
er sie mit ultraviolettem Licht. Darauf M
die Gelbsucht zurück und die SterbUA, ,
unter den Raupen nahm erheblich ab.
auch in anderer Hinsicht waren diese Berg¬
recht bedeutsam . Regelmäßige BestE, -,
hatte nämlich eine Beschleunigungdes
tums und eine Gewichtszunahme der
zur Folge . Sowohl an Zahl als auch an
nahmen die Kokons , aus denen die Seim ^i
wonnen wird , zu . Mit Hilfe ultravioie' !,
Strahlen ist eS also möglich, daS wirtschE ^
Ergebnis der Seidenraupenzucht erhebl >« L
verbessern und damit die Vorbedingungen1-,
eine weitere Ausbreitung dieses
zweiges zu schaffen, der in Deutschland
ders als Nebenerwerb für Landwirte ” e"
tung erlangen dürfte.

Milch in Blöcken. *
Der Transport von Milch in den Tr«« H

besonders über große Entfernungen ,
auch heute noch große Schwierigkeiten- ^
sehr erfolgversprechende Versendungsart W p
russischer Emigrant in Indien eingeführ " ,i>
bringt die Milch künstlich zum Gefrieren , «*

„(
sie zu großen Blöcken zusammen und ha>
die Möglichkeit , sie in Kühlwagen übel
Entfernungen hinweg trotz der herrschet
Tropenhitze versenden zu können .
Märkten wirb die Milch in gefrorenen
ken verkauft. Bei den Abnehmern
diese Milch bereits großer Beliebtheit,
anzunehmen ist . daß auch in anderen Ge«! zi«
der heißen Zone die Farmer zu dieser »i* v<
Mtlchkonservierung und Verfrachtung »«'
hen werden.

Verchold Otto t
Bon

Dr. Georg Friedrich Mnth GDS
Wir bringen diesen fesselnden Aufsatz, ohne daß
damit ein abschließendes Wort über die darin

berührten gel -politischen Probleme gesagt
sein soll . Red .

Im Alter von 74 Jahren starb kürzlich der
Volkserzieher und Volkswirt Berthpld Otto,
der Seher einer besseren deutschen Zukunft, in
die etnzutreten wir im Begriffe sind .

B . Otto stammte aus einem altpreußischen
Geschlecht von Bauern , Pfarrern , Offizieren,
studierte in Kiel und Berlin , lehnte es aber
ab , die damals herrschenden Methoden der
Geisteswissenschasten anzuerkennen und ging
seine eigenen Wege , die ihn weitab von dem
liberalistischen Einzeling-Denken seiner Zeit
zu einer ganzheitlichen, durch und durch orga¬
nischen Welt- und Lebensanschauung führten.
Danach ist jeder in erster Linie Glied eines
Gesamtorganismns , was sich in starken und ge¬
sunden Zeiten in einer weitgehenden Verbun¬
denheit der Seelen äußert , eine Tatsache , die
B . Otto volksorgauischesDenken nennt . (Den¬
ken natürlich nicht in dem engen logischen
Sinn , sondern etwa als seelische Gesamthal¬
tung. ) In der hinter uns liegenden Zeit war
dieses umfassende Denken schwer gehemmt ,
denn auf unser Volk wirkten Vergiftungen

, schlimmster Art ein , von denen B . Otto beson¬
ders die Geld - und Schriftvergiftung hervor¬
hebt . Von beidem ist genauer zu sprechen.

Die Bnchstabenglänbigkeitoder Schriftvergif¬
tung äußert sich in dem unbegrenzten Ver¬
trauen in geschriebene und gedruckte Sätze , die
besonders dann gerne und ohne jede Nachprü¬
fung hingenommen werden , wenn sie sich als
wissenschaftlich ausgeben. Gerade diese Unter,
würsigkeit ist mit Ursache davon , daß die Deut,
schen solange die seelcnzerrüttenden Lehren
der Geldöenker hingenommen, ja sogar als
gute Lehren weitergegcben haben .

Wie machen wtr uns von dieser Buchstaben
gläubigkeit frei ? Gewiß nicht durch Uebernahme
fertigen Wissens . Denn so kann echte Erkennt¬
nis niemals hergestellt werden. Sie wächst viel¬
mehr, wie B . Otto überzeugen- nachgewiesen
hat , aus keimhaft in - er Seele Angelegtem
geradezu von selbst heraus , wenn nur günstige

Bedingungen vorhanden sind,' und zwar, und
damit nehmen wir die Verbindung mit dem
volksorganischen Denken wieder auf, nicht in
vereinzelndem Verfahren , sondern in lebendi¬
ger Wechselwirkung innerhalb des Gemein¬
schaftslebens im großen wie im kleinen . Sehen
wir nun einmal von allen Möglichkeiten in
der großen Welt ab und wenden uns der
Schule zu ! Wir fragen : Gibt es in der Schule
die Möglichkeit , eine solche das Erkenntnis¬
wachstum verbürgende Denkgemeinschaft her¬
zustellen , in der die volksorganischen Kräfte
nicht bloß voll wirksam , sondern auch bewußt
gemacht werden können ? Dieser Unterricht
hätte auf Grund der tatsächlich vorhandenen
Bluts - und Seelenverwandschaft der Teilneh¬
mer - ein Bild im kleinen von der Entstehung
und Entfaltung volksorganischen Denkens zu
geben und seine Glieder darin zu üben, wobei
dann in gemeinsamer Arbeit das dieser Ge¬
meinschaft gemäße Weltbild entstünde . Nach
solcher Denkgemeinschaft lechzt das erkenntnis -
hungrige Kind , und in dem Unterricht, den
B . Otto freien Gesamtunterricht nennt , sind
die besten Voraussetzungen zur Lösung dieser
Aufgabe gegeben.

Der Name G . U. wurde von B . Otto schon
vor Jahrzehnten eingeführt,' er darf nicht mit
einem Unterricht, dem man zweckmäßig den
Namen „gebundenen" G. U . geben sollte , und
der kaum etwas mit dem. was B . Otto will ,
zu tun hat — wir können uns hier nicht mit
dieser letzten Blüte methodischer Künstelei be¬
fassen —, verwechselt werden. B . Otto meinte
mit seinem Gesamtunterricht den an seiner
Schule üblichen geistigen Verkehr zwischen
Schillern und Lehrern, bei dem von den die
Schülerschaft bewegenden Fragen ausgegangen
wird und dabei die ganze lebendige , unge -
fächerte Welt als Aufgabe vor der Denk¬
gemeinschaft steht. Der Lehrer sitzt mitten unter
seiner Schar, man beginnt ein Gespräch, so wie
man sich mit Gleichgerichteten über irgendeine
Sache unterhält , die Schüler rücken mit ihren
Fragen heraus , berichten von ihren Beobach¬
tungen, die Beteiligten schließen ihre Erfah¬
rungen an , stellen neue Fragen , ein Wort gibt
das andere, alles dies in natürlicher Wider¬
spiegelung der Gedankenentfaltung in einer
Gesamtheit , einer Denkgemeinschaft . So ist der
freie Gesamtunterricht an der Berthold -Otto-
Schule entstanden , so ist er jetzt schon bis in
die kleinste Dorfschule gedrungen (Kretsch -
mann, Holbecke ) . so gewinnt er seinen Platz in

der höheren Schule (Berthold -Otto -Schule in
Magdeburg, AufbauschMße in Bensheim ) , so
erweist er sich unentbehrlich bet der geistigen
Betreuung in den Arbeitsdienstlagern , und so
wirkt er auch befreiend auf den Fachunter¬
richt. Auch zieht er immer größere Kreise : in
der Familie sehen sich die gesamtunterricht-
lichen Auseinandersetzungen fort, und die Fra¬
gen, die dort auftauchen , werden wieder in
der Schule vorgebracht , kurz , die Schule wird,
ganz im Sinne B . Ottos . „Erkenntnisorgan
des Volkes". (Näheres in Ä . Ottos vorzüg¬
lichem Buche „Volksorganische Einrichtungen
der Zukunftsschule" , Berlin -Lichterfelbe , Ver¬
lag des Hauslehrers .)

Daß B . Otto auch auf anderen pädagogi¬
schen Gebieten Bedeutendes hervorgebracht
hat, kann nur noch kurz angemerkt werden:
Es sei nur auf seine Untersuchungen über
Altersmundart und Sprechsprache (vgl. „Kin -
desmunbart " ) hingewiesen , ferner auf seine
Versuche , das Denken in Grundbegriffen zu schu¬
len („Lehrgang der Zukunftsschule "

) , auf
seine Lautlehre („Müttersibel "

) , auf seinen
lateinischen und griechischen Unterricht („La¬
teinbriefe"

, alle Bücher im Verlag des Haus¬
lehrers Berlin - Lichterfelde . Zusammenfas-
senö ist an dieser Stelle zu sagen , daß es sich
bei B . Otto um mehr als pädagogisch-metho¬
dische Fachfragen handelt . Er ist Wegbereiter:
So wie er demjenigen, der sich seiner Füh¬
rung anvertraut , ermöglicht , sich von den Fes¬
seln des Buchstabenglaubens freizumachen ,
sich und seine Umgebung damit, wie Lagarde
sagt , aus der gefrorenen Verwesung in die
wohlig warmen Wellen tatsächlichen Daseins
zu versehen , so ist er auch ein Wegbereiter für
die wirtschaftliche Befreiung ans der Ver¬
gewaltigung der Geldmächte .

Hierüber nur so viel : Dem volksorganischen
(wie natürlich auch dem national¬
sozialistischen) Denken ist eigen , auch die Völ¬
ker als Gesamtlebewcsen anzusehen , die min¬
destens so wirklich sind , wie der Einzelne-
Diese Wesen können auch krank werden, und
daß eine solche schwere Krankheit vorliegt, das
behauptet B - Otto von unserm Volk und der
ganzen westeuropäischen Menschheit . Er nennt
diese Erkrankung , wie wir gehört haben ,
Gelbvergiftung und bezeichnet sie als eine
Störung des Gttterkreislaufs . Das erschüt¬
terndste Zeugnis für diese Störung ist die
Tatsache , daß wir unendlich dringliche Auf¬
gaben zu erledigen haben (Wohnnngselend,

Straßenbau , Siedlung ) , daß wir
zur Genüge und arbeitsfähige und ar« $
willige Kräfte im Uebermaß haben,
Bedürfnisse befriedigen könnten, daß o ((f
aber bis jetzt nicht in der Lage waren- M
Bedürfnisse zu befriedigen, weil ans
„kein Geld " dagewesen ist . p

Daß eS sich bet diesen Behauptungen ^
falsches wirtschaftliches Renten Handels -
erweisen die erfolgreichen Maßnahme» ,^ t>
nationalsozialistischen Regierung . Sie
ganz im Sinne B . Ottos (vgl . sein
Werk : Der Zukunftsstaat als soz .
Berlin 1910 schon vergriffen :
mus , Militarismus , Krieg und wyV 1
München 1917 ; Bon der Rentenmar ' ^
Arbeitsmark,' Moral und Wirtschaft ? ® W
des Hauslehrers , Berlin -Lichterfeldeŝ l^
die Werte, auf denen sich eine gesunde " p *
Wirtschaft aufbaut , unsere ungeheure»,,^ -'
beitskräste in Verbindung mit de«
dende« Kräfte« von Grund «nd Boden ^
Nun bandelt es sich nach B . Otto nur «

b<s
einen vernünftigen Kreislauf der Git 'v, «it>'
beizuführen, und alle Störungen a# >
gen , so daß jeder wirklich das bekomm^
er braucht . (Damit hat Otto einen V
Erkenntnisse vorweggenommen, die lAt »»,Amerika von den „Technokraten "
Scotts mit so großem Nachdruck
werben. Red .) Sonst braucht im fl’*«*' je*1,
ltchen Leben kaum etwas geändert zu
Es wird nicht von oben her regleMs

'
U«

das Privateigentum bleibt erhalten, « t A
ternehmungen verlieren den Charar^ tk-
Profitunternehmungen und werden
gemeinschaften , die Höhe der Preise der pp
wird unter Ausschaltung von Willkür
Spekulation geregelt, der bargeldlose
lose Zahlungsverkehr , durch das
wesen vorbereitet, wird verbindlich ' » {ti»
Gemessen werden die Leistungen drrrw
reinen Messer , die Arveitsmark.

B . Otto ist nicht mehr. Welche
hinterläßt er uns ? Er setzte seine
bis zum letzten Blutstropfen an seÄ §bas die Befreiung des deutschen BM , In
unwürdigen Fesseln des Geldes *%
Buchstabens zum Ziel hatte. Die 3 % 0 # ««
in die Wirklichkeit umzusetzen , um, c
kurzem als ein ferner Znknnftetr«
schien.
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ÄlirS der Landeshauptstadt
an.

Wovon man spricht
strenge Winterwetter hält weiter _ . ..

di-
d östlichen , schneebedeckten Landgebteten

JP immer erneut eisige Luftmasscn bis
Sftarfit und in die Hardt vor , wo in der
<v Sum Freitag allgemein die niedersten
u»zo ^ uren erreicht wurden . Zwischen 6
U J * Uhr morgens stellte man in Karlsruhe
jo rf r“ö Celsius fest, nachts herrschten meist
if* }ä 13 Grad, am Freitagnachmittag linderte

Frost auf 6 Grad. In einzelnen Vor -
r-^ ^ einöen der Stadt wurden bis zu 15 Grad
ijjks

'triert. Eine in großen Höhen auftretende
ier Luftströmung läßt eine Abschwächung

. Kulte erwarten , doch bleibt es vorläufig
ierj

?
jj.
r Ebene, wie im Gebirge durchaus win -

Rheinbrücke Maxau meldet von Freitag
vsWals das Auftreten von Treibeis auf dem
2 AEN Rheine . Die Eisbildungen setzten um
y,^ ? r nachts ein . Tagsüber konnte man so-
fopi* ln Maxau , als auch bei Rappenwörth

Treibeis auf dem Rheine treiben
ebp« r „Bon seitlichen Wasserarmen bringen
Dur «5? Eisschollen nach dem offenen Rhein
} ,£ Die Schiffahrt ist vorläufig nicht behin-
offpw ist die Wasserrinne Rheinhafen —

Rhein passierbar, da die Karlsruher
^alten

^ " Öie ^ ^" ^isbildungen ständig zer-

Der Kreuzer „Karlsruhe"
ans Kalkutta ausgelaufen

„Karlsruhe " ist am 14. Dezember
tz^Waßia aus Kalkutta ausgelaufen , wo das
lebi-

s &urc& englische und indische Behörden
en *fl6öeti £ommcn6e Aufnahme gefunden

L 'f: Während des Aufenthalts wurde der
im ?,

1
* durch den Gouverneur von Bengalen
den Maharadscha von Tipura besichtigt .

D>« Geschäfte
am Silbernen Sonnta ,

17
^

»
^ Ladengeschäfte sind am Sonntag , de

«
' " " i (Silberner Sonntags , in der Zen 1~ 7 Uhr zum Verkauf geöffnet.

Heiligen Abend Weihnächte
ansprache von Rudolf Heß

Stellvertreter des Führers , Rubo
dalt am Heiligen Abend um 21 Uhr ein

K .-Iv ^achtsansprache , die von allen deutsche
^

andern übertragen wird.

l Auszeichnung
> Fiir hervorragende Dienste im Bad . Krie-
?kround hat das Präsidium des Bad . Krieger¬
lindes — Landesverband des Deutschen

^elchskriegerbundes „Kyffhäuscr" — dem
^ terlänbischen Dichter Johannes Kleinheins
s? Karlsruhe unterm 12. Dezember 1933 das
"Undesehrenkreuz I . Klasse verliehen .

*
Bischler-Karlsruhe , Konzertpianist

u,
0 Lehrer für Klavier , Oberklasse am Münz¬

en Konservatorium , Karlsruhe , konzertierte,
1Han uns schreibt , mit großem Erfolg in

" Ugolstadt und München.

polizeibenchi
vom 18. Dezember 1838

gMsammenstob : Am 14. Dezember , gegen
Uhr, erfolgte auf der Straßenkreuzung

Ich,
- und Krtegsstraße ein Zusammenstoß zwi-

zwei Personenkraftwagen infolge Nicht -
»Mlung des Vorfahrtsrcchts . Verletzt wurde
ia,Mnd . Beide Fahrzeuge wurden stark be-

r„^usall : Am 14 . Dezember , etwa um 14 Uhr,
l^ Me eine 15 Jahre alte Büroangestellte aus
^. .uuwinkel mit ihrem Fahrrad auf der
N ^össtratze beim Uebcrholen eines elektri-
5e

'n ougwagens einer hiesigen Brauerei auf
Butten Straßenbahnschiencn aus , fiel zu
^ und kam mit beiden Beinen unter den

sMUiagen . Ein in der Nähe wohnender Arzt
ss- z » Quetschungen fest und veranlaßte die
ites r ™6rung ins Neue BinzenziushauS . Den

des Zugwagens soll
Schuld treffen.

an dem Unfall

^ eihnachisverkehr
auf der Reichsbahn

uns bas Lloydreifebüro des Berkehrs -
mittcilt , hat die Deutsche Reichsbahn-

d^
'
chast über Weihnachten die Gültigkeits -

der Sonntagskarten verlängert und
. .f ' chz

. . . . — ~'Zeitig die Ausgabe dieser um 33 % Proz .
Fahrkarten für alle Reichsbahn-

%}u in »»gelassen.
dx, » diesen Festtagsrückfahrkarten kann in
a» , vom 22. Dezember bis zum 2. Januar
reis, Tag die Hinreise und auch die Rück-
»>n y

°" getreten werden . Die Rückreise muß
tz» / . Januar um Mitternacht beendet sein .
8est r eht also die Möglichkeit, während dieser
Unh ' °»whl an ein und demselben Tage hin-
zz LUrückzufahren , als auch beispielsweise am
8ür7^ ember die Hinfahrt anzutretcn , am

bis zum 2 . Januar Aufenthalt zu neh-
^ und erst an diesem Tage zurückzureisen.

Äan , Reisende, die am Zielort üher den 2.
l hinaus Aufenthalt nehmen wollen ,

Ur,ttu53f
öte Benutzung der Winter -

hE ^ tersportzüge der Albtalbahn . Wie wir
17 wird die Albtalbahn am Sonntag , den

' Dezember d . I ., außer den fahrplanmäßi¬

gen Zügen zwei Wintersportzüge Karlsruhe
ab 7,00 und 9.00 Uhr , nach Herrenalb verkeh¬
ren lassen. Die Züge haben, ebenso wie die an¬
dern fahrplanmäßigen Züge , in Herrenalb
Kraftomnibusanschluß nach dem Dobel zu er¬
mäßigtem Fahrpreis .

Umfaffeude Vorkehrnngen zur Bewältigung
des Weihnachtsexpreßgutverkehrs . In den
regelmäßig verkehrenden Zügen laufen zur
Aufnahme der Expreßgutsendungen besondere
Wagen. Außerdem verkehren vom 18 . bis 23.
Dezember nach Köln und Frankfurt a . M . be¬
sondere Expreßgutzüge . Die Güter treffen be¬
reits am folgenden Morgen , Stunde 7 . in
Frankfurt und Stunde 9 in Köln ein und wer¬
den am gleichen Vormittag noch zugestellt.

Sendungen für weitergelegene Bahnhöfe wer¬
den unmittelbar weiter befördert.

Wegen des großen Andrangs in den Abend¬
stunden wird empfohlen , tunlichst in den Vor¬
mittags - und frühen Nachmittagsstunden auf¬
zuliefern . Auf ordnungsgemäße Verpackung
wird aufmerksam gemacht . Die Anschrift mutz
dauerhaft angebracht sein und soll auch in die
Versandstücke eingelegt werden . Es wird noch
besonders darauf hingewiesen , daß Expreßgut
jederzeit — auch zur Nachtzeit — solange ein
Abfertigungsbeamter im Dienste ist, angenom¬
men.

Der Weihnachtsmann des Winterhilfswerkes
bringt de» Arme« Christbänme. Weihnachten
in jedem deutschen Hause! so ruft es überall .

Was bedeutet der Weihnachtsabend aber ohne
unseren deutschen Tannenbaum ! — Damit auch
die ärmsten unserer Volksgenossen ihren
Christbaum haben, hat sich die Forstabteilung
des Badischen Finanz - und Wirtschaftsmini ,
steriums in hochherzigerWeise entschlossen , aus
den Waldungen des Staates Bäume für das
Winterhilfswerk schlagen zu lassen . Der Dank
Aller ist der Regierung für diese Maßnahme
gewiß . Freudig sehen wir wieder , daß der na¬
tionalsozialistische Staat trotz großer Aufgaben
nichts vergißt und auch der Aermsten gedenkt ,
damit Weihnachten werbe in jedem deutschen
Haus ! — Die örtlichen Stellen des WHW.
werden zu gegebener Zeit ihre Maßnahmen
wegen Abgahe der Christbäume veröffentlichen.

Wichtige Gesichtspunkte für Karlsruher Hauseigentümer:

Reichszuschüsse für Lnsiandsehungs-, Ergänzungs-
und Llmbauarbeiten an Gebäuden

Nach den Reichsbestimmungen muß bekannt¬
lich der Antrag um Gewährung von Znschüflc »
vor Beginn der Arbeiten gestellt werden.
Trotzdem schon vielfach daraf aufmerksam ge¬
macht wurde , werden immer wieder Anträge
verspätet eingereicht. Wenn dann ein solcher
Anirag von der Stabt , die bet der Bewilli¬
gung der Zuschüsse lediglich Treuhänder des
Reiches ist, abgelehnt werden muß, will der
Betreffende dies häufig nicht verstehen und be¬
ruft sich auf die Reichsregierung , die Arbeit
um jeden Preis schaffen wolle . Aber gerade
das Reich hat angeordnet , daß nach Beginn
der Arbeite» eingereichte Anträge nicht berück¬
sichtigt werden dürfen. Manche Verstimmun -

Noch ehe die strenge Kälte der letzten Tage
angehobcn hat, ist es gelungen , die äußeren
Jnstandsetzungsarbeiten am Marstallgebäude
und zukünftigen Armeemuscum auf dem öst¬
lichen Schloßplatz zu Ende zu führen . Die
langgestreckten Fassaden erhielten einen ein¬
drucksvollen, sauberen Verputz und einen halt¬
baren, lichten Oelanstrich, so daß die Gebäulich¬
keiten nunmehr als ein Schmuckstück im Rah¬
men des Schloßvlatzes bezeichnet werden dür¬
fen . Das neue Kleid des Armeemuscums steht
in der Farbengebung im Einklang mit jener
der Wachthäuser auf dem Schloßplatz, die im
Spätsommer neu instand gesetzt wurden .

Unmittelbar nach Weihnachten soll mit der
Innenausstattung des Armeemuscums begon¬
nen werden . Vorbereitende Arbeiten sind be¬
reits erfolgt , u . a . wurde durch einen Abbruch¬
unternehmer zahlreiches Abbruchmaterial aus
dem ehemaligen Marstallgebäude fortgeführt .
Die Futterkrippen der Pferde sind entfernt
worden , die alten Holzböden und die Verklei¬
dungen der eichenen Säulen warten auf Er¬
neuerung . Zunächst wird die Inneneinrichtung
des nördlichen Marstallgebäudes in Angriff
genommen werden, während die Instandsetzung
der früheren Reithalle , also des Mittelbaues
und der Südhalle erst später burchgeftthrt wer¬
ben soll .

Aus dem Siadrai
Einbau einer Zellenlüftnng in das städtische

Getreidslagerhaus . Die im städtischen Ge-
treibclagerhaus am Rheinhafen für die Lage¬
rung deutschen Getreides zur Verfügung
stehenden Räume reichen für die vermehrten
Zufuhren nicht mehr aus . Infolge seines ge¬
genüber dem ausländischen Getreide höheren
Feuchtigkeitsgehaltes kann ungetrocknetes deut¬
sches Getreide , wie es hier meist ankommt, in
Silospeichern nur dann gelagert werden , wenn
sie mit besonderen Lüftungseinrichtungen ver¬
sehen sind . Die Silozellen im städtischen Ge¬
treidelagerhaus , die bisher hauptsächlich zur
Lagerung ausländischen Getreides in Anspruch
genommen waren , haben solche Einrichtungen
nicht . Zur Schaffung vermehrten Lagerraums
für deutsches Getreide werden nun in einen
Teil der Silozellen Lüftungsanlagen einge¬
baut.

Unentgeltlich« Beförderung von Schnee¬
schuhen in der städtischen Straßenbahn . Für
die Mitnahme von Schneeschuhen in der städti¬
schen Straßenbahn galten bisher die gleichen
Bestimmungen , wie für anderes größeres Ge¬
päck : es war neben dem gewöhnlichen Fahr¬
preis eine Gepäckgebühr von 10 Pfg . zu ent¬
richten . Um die Ausübung des gesunden und

gen und Auseinandersetzungen können vermie¬
den werden , wenn alle Hauseigentümer diese
Anordnung des Reiches beachten und sich ihr
einfügen .

Bisher konnten den Hauseigentümern die
eingereichte» Rechnungen nach Abschluß des
Zuschußverfahrens znrnckgegebe« werden . Auf
Grund einer neuen Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers ist dies in Zukunft nicht mehr
möglich. Nicht nur die Kostenvoranschläge, son¬
dern auch die Rechnungen müssen bei den Ak¬
ten der Stadt verbleiben . Es wird deshalb
den Hauseigentümern empfohlen, für den eige¬
nen Zweck eine Doppelschrift der Rechnungen
anzufertigen oder ausstellen zu lassen . Des -

Die Arbeiten für die Nordhalle sind vom
Bezirksbauamt Karlsruhe ausgeschrieben
worden . Neben Erd- und Maurerarbeiten
werden die Putz- und Stückarbeiten recht um¬
fangreich werden, da die zu erneuernde Fläche
etwa 1200 Quadratmeter beträgt . Auch größere
Fliesen - und Jsolierungsarbeiten sind vorge¬
sehen , zu denen Karlsruher Handwerkssirmen
herangezogen werden . Die neue Ärmec-
museumshalle soll vor allem gute Belichtung
erhalten , weshalb die Neuanbringung von 30
Oberlichtfenstern itt Aussicht genommen ist.
Schließlich werden ausgedehnte Jnstallations -
arbeiten und Entwässerungsarbeiten für die
Wasserzu- und Ableitungen nach und von der
neuen Halle durchgeführt , sowie neue elektrische
Anlagen erstellt merden-

Eine größere Zahl von Handwerksleuten
unserer Stadt werden in den nächsten Mo¬
naten durch die Jnnenausstattungsarbeiten
im Armeemuseum lohnende Beschäftigung fin¬
den . Nach Fertigstellung dieser Arbeiten wirb
im nördlichen Marstallgebäude das Museum
der badischen und ehemals elsäffischen Truppen
Unterkunft finden . Für dieses Museum sind
schon jetzt zahlreiche Erinnerungsstücke, Unifor¬
men, Kriegstagebücher und dergl. eingegangen ,
die einstweilen im Landcsmuseum verwahrt
werben.

naturverbundenen Schneelaufs zu fördern,
werden Schneeschuhe künftig, gleich wie in
einer Reihe anderer süddeutscher Städte , auch
hier unentgeltlich in der Straßenbahn be¬
fördert.

Kampf gegen das Eis im Karlsruher Rhein¬
hafengebiet . Durch weiteres Fortschreitcn der
Eisbildung im Karlsruher Rheinhafengebiet
ist die Schiffahrt noch mehr als bisher erschwert
worden. Das Packeis hat bereits eine Stärke
von 30—40 Zentimeter .

Die Zunahme des Frostes vom Donnerstag
auf Freitag hat das Packeis härter werden
lassen, so daß die Tätigkeit der Eisbrecher im¬
mer schwieriger wird . Bis jetzt ist es aber noch
gelungen , die Fahrstraßen freizuhalten.

Das in der Nacht zum Freitag gebildete
neue Eis hat eine Stärke von durchschnittlich
5 Zentimeter .

Da auf dem Oberrhein ziemlich starkes
Treibeis eingesetzt hat, und das Treibeis auf
dem Mittelrhein bereits bei Caub zum Still¬
stand kam . muß bet einer Fortdauer der ge¬
genwärtigen Witterung mit einer Einstellung
der Schiffahrt aus dem Oberrhein gerechnet
werden-

Die unterwegs befindlichen Fahrzeuge haben
schon begonnen , Schutzhäfen aufzusuchen .

halb sollten besonders keine Quittungen auf
den der Stadt einzureichenden Rechnungen er¬
teilt werden.

Während Zuschüsse für Jnstaudsetzuugs - «ud
Ergänzungsarbeiteu an jedem Gebäude, nicht
nur an Wohngebäuden, zulässig sind, dürfen
bei Au - und Ausbauten Zuschüsse nnr daun
gewährt werden , wenn dadurch Wohnungen
oder Teile einer Wohnung (Zimmer , Bad u.
bgl.) geschaffen werden. Es sind also Zuschüsse
für solche An - und Ausbauten nicht gestattet,
durch welche Räume für gewerbliche Zwecke
(Vergrößerung von Fabriken , Werkstätten
usw .) gewonnen werden sollen. Auch kommen
Zuschüsse nicht in Betracht für die Anschaffung
und Instandsetzung von gewerblichen Einrich-
tungsgegenständen , wie Maschinen, Kühlanla¬
gen, Haustelephonen u . dgl.

Es wird öfters gefragt , ob in nächster Zeit
noch Mittel für Zuschüsse vorhanden sind . Dies
ist noch der Fall , obwohl gegenwärtig monat¬
lich etwa 800 Anträge für Jnstandsetzungs -
und Ergänzungsarbeiten sowie für Wohnungs¬
teilung und Um- , An - und Ausbauten von
Wohnungen gestellt werden . Infolgedessen ist
es nicht nur zweckmäßig , sondern auch drin¬
gend erwünscht, daß zur sicheren Durchführung
der Arbeitsschlacht während der Wintermonate
weitere Arbeiten in Angriff genommen und
zuvor die Anträge gestellt werden.

Vom Reich ist als letzter Zeitpunkt für die
Fertigstellung der Arbeite « der 31. März 1831
bestimmt. Es wird häufig gefragt , ob nament¬
lich für Außenarbeiten mit einer Verlänge¬
rung des Termins zu rechnen ist . Bis jetzt ist
darüber nichts bekannt. Die Stabt kann also
ihrerseits nicht etwa im voraus eine Aus¬
nahme bewilligen . Für Arbeiten im Innern
des Gebäudes , welche auch während des Win¬
ters durchgeführt werben können, muß im Ein -
zclfall ein früherer Fcrtigstellungstermin ver¬
langt werben , damit die Arbeiten den Winter
über möglichst verteilt werden.

In Schwarzarbeit ausgeführte Jnstand -
setzungs- und Ergänzunasarbeiten sind von
der Gewährung eines Zuschusses ausgeschlossen.
Die Uebcrtraqung der Arbeiten an selbstän¬
dige. zuverlässige Gewerbetreibende liegt im
Interesse des Hauseigentümers selbst .

Bei Wohnuugstciluuge « sowie bet Um-, An-
und Ausbauten ist dem Antrag ei» Bauplan
beizugeben. Es wird empfohlen , hierzu einen
Privatarchitekten beizuziehen .

Zur Stellung vo« Anträge « sowie zur Ein¬
reichung der Abrechnungen sind Vordrucke zu
verwenden , die auf dem städtischen Zuschnß -
büro (Zähringerstr . 45,2 . Stock ) erhältlich sind .

Bunter Abend tm Gtudentenhaus
Der Bunte Abend am Donnerstag im Stu¬

dentenhaus zugunsten des Winterhilfswerks
war ein voller Erfolg . Als Gäste waren Rek¬
tor Professor Kluge sowie andere Angehörige
des Dozentenkretses erschienen: außerdem
Kreisbetriebszellenleiter Steiger und sonstige
Vehördenvertreter .

Dipl .-Jng . Wittmau « begrüßte als Führer
Ser Karlsruher Studentenschaft die Erschie¬
nenen mit herzlichen Worten . Dann nahm
der Abend seinen fröhlichen Verlauf . Rudolf
Schmitthenuer schuf mit seiner lustigen , ge¬
wandten Ansage die rechte Stimmung . Im
bunten Neigen zog das Programm vorbei .
Da hörten wir das Geiger -Sextett » das mit
den ausgezeichnet gesungenen Schlagern und
Liedern besonderen Beifall erringen konnte.
Der Bellemer Heiner verstand eS köstlich, das
fidele Pfälzisch noch origineller und anziehen¬
der zu machen . Else Schulz und Elfricde Ha¬
berkor« vom Badischen Staatstheater sangen
mit gewohnter Liebesheit Lieder und Duette ,
von Lucie Schöninger fein eingefühlt am
Flügel begleitet . Die Tänzerinnen Katz und
Silbervordt ernteten für ihre frisch-anmuti¬
gen Tänze reichen Beifall .

Die Kapelle Malmsheimer spielte mit dem
bekannten Schwung und schillerndem Rhyth¬
mus zum Tanz , der sich nach Programmschluß
in den Räumen lebhaft und unermüdlich fort¬
fetzte.

Der schöne, in jeder Hinsicht befriedigende
Abend wird allen Teilnehmern unvergeßlich
sein und sicher einen guten finanziellen Er¬
folg für das WHW. gebracht haben.

ActltllllCJ J Heute Fortsetzung und Schluß des AcIltllllCJ ■

Weihnachts -Festzuges
Wenn auch bei Ihnen das Christkind des Karlsruher Tagblatts einkehren soll, unterziehen Sie sich

der kleinen Mühe und setzen Sie die gefundenenBuchstaben in die freien Felder neben die Firmen¬

namen . Es wird Ihnen dann keine Schwierigkeitenbereiten, die von uns gestellte Aufgabe zu lösen !

Letzter Elnsendungstermln : Montag , den 18 . Dezember

Rasche Fortschritte am Armeemuseum
Aeußere Instandsetzung beendet

Beginn der Innenausstattung nach Weihnachten
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Freigabe der zweiten Klasse
für Schwerkriegsbeschädigte

ab Lv Dezember
Die vom Generaldirektor -er Deutschen

Reichsbahn «csellschaft, Dorpmüller , angckün-
digte Fahrpreisermäßigung für Schwerkriegs¬
beschädigte, die ursprünglich erst mit dem 1 . Ja¬
nuar 1934 in Kraft treten sollte , wird, wie der
„Völkische Beobachter " erführt , nun schon ab
20 Dezember wirksam werden. Bon diesem
Zeitpunkt an können also Schwerkriegsbesehä -
digte , die 50 v . H . und mehr beschädigt sind, auf
der Reichsbahn die zweite Wagenklasse mit
Fahrtausweisen dritter Klasse benutzen . Vor¬
aussetzung ist , daß der Arzt des Fürsorgeamts
bescheinigt, daß ihr körperlicher Zustand die Be¬
nutzung der zweiten Wagenklafle rechtfertigt.

Ehrenavend für Or . probst
Der Volksbund für das Deutschtum im Aus¬

land veranstaltete am Donnerstag in der Kant-
Oberrealschule zn Ehren des an die Goethe¬
schule versetzten ehemaligen VDA . -Leiters der
Kant-Schule , Dr . Probst, einen Deutschen
Abend , der den Saardeutschcn gewidmet war .

Direktor Eichelberger sprach einige einlei¬
tende Worte, sodann begrüßte Dr . Wehrle die
Anwesenden und gab in dieser Einleitung
einen Ucberblick über Sinn und Ziele des
VDAN . Besonders wies er auf den mora¬
lischen und nationalen LäutcrungSprozeß hin,
den bas deutsche Volk augenblicklich durch¬
macht. Einem Saarspruch folgte ein ernstes,
onfrüttclndes , leidenschaftlich vorgerraqenes
Referat des Nntcrvrimaners Kurt Böhme
„Der Freiheitskampf der Saar ".

Nach kurzer Pause brachte das Schülerorche -
stcr unter Leitung von Studienrat Bier Mo¬
zarts Sinfonie Nr . 36, 2. und 3. Satz, zu Ge¬
hör. Den Musikern für die geschmeidige, flotte
und saubere Beherrschung ihrer Instrumente
ein herzliches Bravo ! Im weiteren Verlauf
kamen noch Ebordarbietnngen und der Schu -
bertsche Militärmarsch Nr . 3 znm Vortrag .
Kurt Böhme hatte einen Svrechchor „Rnßlands -
deutsche verhungern " und eine Volksdeutsche
Szene , „Wir klagen an"

, in geschickt werben¬
der Art znsammengestellt , die von den verschie¬
denen Schülern und auch unter seiner eigenen
Mitwirkung stimmungsvoll und begeistert bar¬
gestellt wurden . Ein Melodram „Kreuzzug"
gedachte der Gefallenen. Reicher Beifall wurde
allen Vorführungen zuteil. Nach einem Schluß¬
wort wnrde der tadellos verlaufene Abend mit
dem Deutschlandlied beschlossen .

Weihnachtsfeier der NSDAP .
Heute abend findet um 8 Uhr in der Städti¬

schen Festhalle Karlsruhe die Weihnachtsfeier
der NSDAP , statt , auf deren reichhaltiges
Programm wir schon hingewiesen haben und
deren Besuch wir nochmals angelegentlichst
empfehlen .

Wiriierhilfsspenden
der Postbeamten

Der von dem Reichspostminister an baS
Personal der Deutschen Reichspost erlassene
Aufruf zur Spende für das Winterhilfswcrk
1933/34 hat bei den Angehörigen des Oberpost¬
direktionsbezirks Karlsruhe ein erfreuliches
Ergebnis gezeitigt. Von dem als Spende von
dem gesamten Personal der Deutschen Reichs¬
post dem Winterhilfswerk zuflteßendcn Betrag
von 8,8 Mill . RM . entfallen auf die Angehöri¬
gen des Oberpostbirektionsbezirks Karlsruhe
85 500 RM . Dadurch hat das Personal des
OberpostdirektionSbezirks nach besten Kräften
zur Steuerung der Not und des Elendes vie¬
ler Volksgenossen beigctragen und die von un¬
serem Führer erstrebte Volksverbundenheit
und Schicksalsgemeinschaft durch die Tat be¬
wiesen .

Aus dem Deutschen
Sängerbund

Am 2. und 3. Dezember fand in Berlin eine
Ftthrertagung des DSB . statt . Bei dieser
Gelegenheit gab der Bundesführer , Rektor
Brauner , Berlin , bekannt, daß er die Herren
Rosenthal-Heinzel und Kapellmeister Erich
Sauerstein (am Badischen Staatstheater
Karlsruhe ) in den Musikausschnß des DSB .
berufen habe . Damit gewinnt die Bewegung
zwei neue jugendliche Kräfte, deren Anteil
sicher zum Segen des Bundes ausschlagen
wird . Erich Sauerstem ist der musikalische
Führer des Karlsruher Lehrergesangvereins.

Verein gegen Haus-
und Gtraßenbeitel aufgelöst
In einer außerordentlichen Mitgliederver¬

sammlung wurde der Verein gegen Haus -
nnd Straßenbettel Karlsruhe c . B . am 12 . De¬
zember einstimmig aufgelöst . Maßgebend für
diesen Beschluß waren die von der national¬
sozialistischen Regierung getroffenen energi¬
schen Bettelbekämpfungsmaßnahmen, die prak¬
tisch eine Beseitigung des Bettels in Baden
bedeuten . Ein Wciterbestehen des Vereins
wäre unter diesen Verhältnissen zweckwidrig
gewesen. Mit der Sluflösüng werden die von
den Vereinsmitgliedern bisher aufgewandten
Beiträge für andere Wohlfahrtszwecke frei.

Wenn auch jetzt eine private Bettelbekämp-
fnng erfreulicherweise nicht mehr notwendig
ist , so hat es doch lange Jahre gegeben , in
denen sich die Einwohnerschaftzu diesem Selbst¬
schutz mangels ausreichender behördlicher Bet-
telbekämpfungsmaßnahmen zusammenschließen
mußte. Die Gründung des aufgelösten Ver¬
eins geht bis auf den 14 . November 1873 zu¬
rück . In den 60 Jahren seines Bestehens hat
der Verein gegen Haus - und Straßenbettel
Karlsruhe seine Tätigkeit nicht nur zum
Schutze der Einwohnerschaft, . sondern auch zum
Nutzen der Wanderer ansgeübt . Das kam

seit 1924 Insbesondere in der Unterstützung der
Karlsruher Herbergseinrichtungen zum Aus¬
druck .

Mit der DereinSauflösung zusammen hängt
auch die Einstellung des Verkaufs deS Karls¬
ruher Wohlsahrtsfchccks . Alle noch in Umlauf
befindlichen Wohlfahrtsschecks können noch ein¬
gelöst werden.

Nach Abschluß der Vereinsliguidation geht
bas Vereinsvermögen satzungsgemäß an die
Stadt Karlsruhe über, die es im Sinne des
Vereinszweckes verwenden muß.

Opferappell an die Beamtenschaft znm Weih¬
nachtsfest . Wie das VDZ .-Büro meldet , richtet
der Leiter des Amtes für Beamte bei der
Obersten Leitung der PO . und Führer des
Reichsbundes der Deutschen Beamten einen
Aufruf an die Beamtenschaft , anläßlich des be¬
vorstehenden Wcihnachtsfestes in verstärktem
Maße zu Opfern bereit zu sein. Das Weih¬
nachtsfest müsse gerade in diesem Jahre des
Durchbruches der nationalsozialistischen Revo¬
lution ein Fest aller deutschen Volksgenossen
sein . Es sei der Wunsch des Führers , daß die¬
ses Weihnachtsfest eine Feier des ganzen deut¬
schen Volkes sein solle .

Sammelbüchsen für den Winterpfcnnig an Post¬
schaltern. Wie das VDZ . -Büro meldet , ist mit der
NS . - Volkswohlfahrt (Reichsführung ) vereinbart
worden , daß an den Postschaltern Sammelbüchsen
für den Winterpfcnnig aufgestellt werden.

Umfang des Postschcckvcrkehrs im November . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im November um 1880
Konten auf 1029117 gestiegen . Auf diesen Konten
wurden bei 61 Millionen Buchungen 8750 Millio¬
nen RM . umgesetzt; davon sind 7099 Millionen
RM . oder 81,1 v . H . bargeldlos beglichen worden .

Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug
am Monatsende 466 Millionen RM ., im Monats¬
durchschnitt 485 Millionen RM .

Rückstrahler auch bei der Wehrmacht. Wie das
VDZ .-Büro meldet , hat der Chef der Heeresleitung
angeordnet , daß sämtliche Gespannfahrzeuge des
Heeres mit Rückstrahlern zu versehen sind . Diese
sind an den Protzen , bei denen Vorder - und Hin¬
terwagen auch getrennt gefahren werden , auch
an den Vorderwagen anzubringen , bei Geschützen
und Minenwerfern auf der Mündungskappe .

Jnschutzhaftnahme . Auf Veranlassung des Badi¬
schen Geheimen Staatspolizeiamtes wurde ein in
Karlsruhe wohnhafter Rechtskonsulent en Schutz-
Haft genommen , weil er sich in besonders gehässiger
und niedriger Weise über die Regierung und die
SA . geäußert hat.

Berufung zurückgezogen. Wie „Der Führer " er¬
fährt , hat Rechtsanwalt Veit , der Verteidiger deS
vom Schwurgericht Karlsruhe wegen Totschlags
an dem SA .-Kameraden Karl Guwang zu 1A
Jahren Gefängnis verurteilten Dr . Weber, die
gegen das Schwurgerichtsurteil beim Reichsgericht
Leipzig eingelegte Revision zurückgezogen. Das
Urteil ist damit rechtskräftig geworden .

Ein großer Betrugsprozeß beginnt am 22 . De ,
zember vor der hiesigen Strafkammer . Die Anklage
richtet sich gegen den ehemaligen französischen
Offizier Josephe Caussade, der durch zwei franzö¬
sische Gerichtsurteile zweimal zum Tod verurteilt
worden ist und in Karlsruhe und Baden - Baden
Handwerksleute durch seine betrügerischen Mani¬
pulationen um über 50 000 Mk. geschädigt Ijatte .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Um die Einführung des PartctfilmS „Der Sieg

des Glaubens " auch am kommenden Sonntag zu
ermöglichen , hat die Generaldirektion auf die Vor¬
stellung am 17. Dezember im Städtischen Konzert¬
haus verzichtet . Während der Weihnachtssciertaar
finden die für das Städtische Konzerthaus angekün -
digtcn Vorstellungen statt .

Die am Sonntag , den 17. Dezember , stattfindende
„Brahms Morgenfeier" umfastt sieben Vortraasteilc .
von denen sechs aus Komvositioncn von Johannes
Brahms für gemischten und für Jrauenchor .
a cavvclla und mit Instrumentalbegleitung iKla»
vier. Harfe. Hörncri bestehen. — An zweiter Stelle
findet fick die Anivrache des Privatdozcnten Dr .
Otto zur Neddcn . der als einer der besten Kenner
des Brahms ' schcn Gesamtwerkcs in besonderem
Maste berufen erscheint , das Schaffen des Meisters
zu würdigen. Er wird svrcchen über ..Das Nordische
in Brahms ' Tonkunst ".

Die drei Sonntagveranstaltungen des 17. Dezember
verteilten sich auf das Staatsthcater mit der
„Brahms -Morgenfeier" (11 .15 Ilhri unter Professor
Franz Philipps Leitung des ausführenden „Badi¬
schen Kammcrchors " ' und der Mitwirkung des die
Ansprache haltenden Herrn Privatdozenten Dr . Otto
zur Neddcn (Preise 0,40—0,80) ; sodann mit dem als
Nachmittagsvorstellung <15 .15 Uhr ) zum erstenmal
wiederholten Weihnachtsmärchen „Christinchens Mär¬
chenbuch " Ulrichs von der Trenck (Preise 0,50—1,50
Rm . ) und mit der Abenbaufsührung ( 10.30 Uhr )
der Oper „Der Troubadour " von Verdi, die durch
das erstmalige Gastspiel Valentin Hallers , des heute
schon zur Berühmtheit gelangten lyrischen Tenors
der Leipziger Oper, ein Ereignis zu werden ver¬
spricht.

In dem Weihnachtsmärchen „Ehristinchens Mär¬
chenbuch " von Ulrich von der Trenck . das heute ,
Samstag , den 16. Dezember , zur erstmaligen neu
cingeführtcn Wiederaufführung kommt , spielt Eli¬
sabeth Bertram die Rolle des „ Christinchens " . Die
übrigen zahlreichen Rollen sind durch die Damen
Fraucndorfer . Genter , die Herren Ehret . Harvrecht ,
Kcinath, Kühne . Paul und Hans Müller , Prttter ,
Schulze , von der Trenck , sowie sämtlichen Damen
nnd Herren der „Badischen Theaterakadcmic" ver -
treten . Die Musikalische Leitung hat Walter Born .
Die Platzkartenpreise sind äußerst niedrig gehalten
und bewegen sich zwischen 0,50— 1,50 Rm .

Als Abendvorstellung lBeginn 10 .45 Uhr ! ) geht
Friedrich Roth' s Kampfdrama um den Oberrhein.
„Der TürkcnlouiS" zum viertcnmal in unveränder¬
ter Rollenbesetzung in Szene.

Preußisch- Süddeutsche Staatslotterie
Bei der Ziehung am 14 . Dezember wurden u . a .

folgende Gewinne gezogen :
2 Gewinn« B« 100000 3ZL 341630
4 Gttninne gu 3000 M. 205571 269889
4 Gttnlnn« is 2000 M. 111109 225883
6 ®«Dinn« in 1000 ® . 197920 310041 380197

2 Gewinn» zu 3000 M . 20003
6 Gewinnt tu 2000 M 32149 66491 340022
8 Gewinnt IS 1000 90. 82930 169741 233148

375783 .

Weiiernachrichiendienst
der WürttembergischenLandeswetterwarte

Stuttgart
Während die über der Ostsee gelegenen

Störungen an Bedeutung für die Wetterge¬
staltung Mitteleuropas verlieren , gewinnt
erneut das Tiefdruckgebiet über dem Mittel -
mecr durch Erweiterung in nördlicher Rich¬
tung an Einfluß . Wir . rechnen deshalb ins¬
besondere in den südlicheren Landesteilen mit
Auskommen von Bewölkung und in deren
Gefolge mit einer leichten Abschwächung des
Frostes . Auch sind in den südlicheren Lan-
beshälfte erneut Schneefälle möglich.

Wettervoraussage für Samstag , 18. Dez. :
Vorwiegend bewölkt , besonders in der süd¬
lichen Landeshälfte leichtere Schnecfälle . Nur
geringe Abschwächung des Frostes.

Wetterdienst deS Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetterausstchtenfür Sonntag : Fortdauer der
sehr kalten Witterung.

Rhein -Wasserstände , morgen ? « Uhr

Rheinselde » . 15. Dez . : 175 cm : 14. Dez . : 174 cm .
Breisach , 15. Dez . : 64 cm : 14. Dez . : 72 cm .
Kehl , 15. Dez . : 208 cm : 14. Dez . : 209 cm .
Maxau , 15 . Dez : 832 cm : 14 . De, . : 836 cm : mittags

12 Uhr : 338 cm : abends 6 Uhr : 886 cm .
Mannheim, 15. Dez . : 188 cm ; 14. Dez . : 185 cm .
Canb, 15. Dez . : 126 cm : 14 . Dez . : 90 cm.

Gtandesbuch -AuSzüge
Stcrbcsälle nnd Beerdigungszeiten. 13 . Dez . :

Baier , Schlosscrmcister , Ehemann. 82 Jahre
Beerdigung 16. Dez . , 15 Uhr (Rüppurr ) . 14 . 4 "
Josef Künkel , Stadtoberinspekt. , Ehemann, »i
alt : Beerdigung 16. Dez . , 13.80 Uhr .
Seiler . Witwe von Zyriak Seiler . Gastwirt, 84 . ' °«
alt : Beerdigung 16. Dez . . 14 Uhr . Hermann
Versicherungsbeamtcr, Ehemann, 51 Jahre au - ^
crdigung 16. Dez . , 14 .30 Uhr. Karoline
Ehefrau von Wilhelm Hcnninger, Maurer , 61 ^
alt (Welschneureut ) . — 15. Dez . : Johanna K">»A'
Büglerin , ledig . 67 Jahre alt : Beerdigung 18 . *
14 Uhr . Maria Schaufler, ohne Beruf , ledm.
Jahre alt : Beerdigung 18 . Dez . . 14 .30 Uhr . * * ti
Gertis , Ehefrau von Ludwig Gertis , Hauptlev
48 Jahre alt . (Psullcndorf.)

Tsgesanzeiger
Samstag , 16. Dezember 1933

Bad Staatstheater : 15 Uhr : Christinchens Mär«°
buch : 19 .30 Uhr : Der TürkcnlouiS.

Eolosieum : 20 Uhr : Fritz Webers Lachbühne.
Ausstellungshalle: 1 . Braune Weihnachtsmesie-
Bad. Lichtspiele : 17 u . 20.30 Uhr : Der Sisst °

Glaubens .
Gloria -Palast : Andreas Hofer .
Palast -Lichtspiele : Tausend für eine Nacht.
Residenz - Lichtspiele : Aufruhr in Utopia.
Schanburg: Die letzten Tage von Pompesi .
Städt . Festhallc : 20 Uhr : Gemeinsame Weistnaw

feicr aller Formationen der NSDAP .
Berband der weiblichen Angestellten : 20A

Weihnachtsfeier im Ttudentenhaus .
Stadtgarten -Restaurant : Tanzunterhaltun «.

Karlsruher

lpemMSchauspieWm
Ehristinchens Märchenbuch.

Christinchen ist ein kleines Dorfmädel und lebt
tm Hause ihrer armen Großmutter. Sie müs¬
sen sich, ihrer Armut wegen, . gar kümmerlich
durchschlagen , und müssen auch, um sich im Win¬
ter ein warmes Stübchen schaffen zu können, in
den Wald gehen und, mühsam genug, Reisig
suchen. — Das heilige Weihnachtsfest steht vor
der Tür und Christinchen träumt wohl sehnsüch¬
tig von all der Herrlichkeit, mit der andere Kin¬
der beglückt werden , wenn auf reichgedecktem
Gabentisch der Christbaum im Kerzenglanz
steht. Sie weiß wohl, daß sich ihre Wünsche be¬
scheiden müssen , — nur eines einzigen Wunsches
kann sie nicht entsagen : ein Märchenbuch möchte
sw gar zu gern haben, mit Bildern von dem
Maler Ludwig Richter, wie die liebe Großmutter
auch eines hatte und woraus sie der Enkelin
immer so wunderschön̂ Märchen »u erzählen

Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck .
wußte. Und siehe da : Christinchens heimlE
Herzenswunsch geht aus wunderbare Weuc ^
Erfüllung, und der berückende Zauber all "
unvergänglichen Märchen, von denen &e.ul.e „ni
wisse Leute behaupten , baß er veraltet sei
tür „moderne" Kinder keinen Reiz mehr 9 „
wird vor ihren entzückten Augen lebendig.•
armen Christinchen wird eine WeihnachtsC
keit zuteil , wie wir sie vielen , vielen arm
Kindern bereiten könnten, wenn wir ihrer 9 * A
lich gedächten nnd vom rechten WeihnaMW.^
erfüllt , mitleidige Liebe bewährten naeö V
Christkinds Willen. — Wie sich aber das Wk '

.f.
nachtswunder an Christinchen erfüllte , das w
len wir doch lieber nicht vor der Zeit verr« '
Wunder darf man nicht erzählen , sie wmi
erlebt werben , wenn sie geglanbt werden >9"

Kadlsches Staatstheater
Lpielplsa vom 16 . bis 24 . Verember

Vom 18. bis 23. Dezember : Werbcwoche zn Volks¬
tümlichen Preisen.

Samstag , 16 . Dez. Nachmittags : Neu eingeübt :
Christinchens Märchenbuch . Weihnachtsmärchen
Von Ulrich Von der Trenck. 18 bis 17 . (0,50 bis
1.80.) Abends : C 10 . Teutiche Bühne Sonder¬
ling (Th .-Gem .) 1201 — 1300 und 1401— 1800.
Der Türlenlouis . Kamvfstllck Von Friedrich Roth .
19 .48 bis 23 . (0 .60—3 .90) .

'

Sonntag , 17. Dez. Brahms-Morgenfeier. 11 .18 bis
12 .45 . . (0,40—0,80 .) Nachmittags : 5 . Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige: Zum erstenmal
wiederholt : Christinchens Märchenbuch . Weih¬
nachtsmärchen . von Ulrich von der Trenck. 15 .18
bis 17 . 16 . (0,60— 1,60 .) Abends : E 10 . Deut¬
sche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 1301— 1400.
Einmaliges Gastiviel Valentin Haller: Der Tron-
badanr. Over von Verdi . 19 .30 bis nach 22 .
(0 .80—4 .80 ) .

Montag, 18 . Dez.. Deutschs Bühne Dolksring 5 . Der
Freilorporal . Heit . Oper von Vollerthun. 20—22 . 15
Uhr . (0 .90— 1.90) . Der 4 . Rang ist für den allge¬
meinen Verlauf sreigehalten .

Dienstag, 14 . Dez . . .6 10 . Deutsche Bühne Sonderring
(Th .- Gem .) 201 —300 . Gastsviel Helmuts Seiler :
Der fliegende Holländer. Von Wagner. 20 —22.45
Uhr . (0 .50—3 .20) .

Mittwoch , 20 . Dez. A 11 (Mittwochmiete ) , S 1/6 .
Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem.) 101 —200
und 1601 — 1550. Luther aus . der Wartburg.
Schauspiel von Friedrich Lienhard. 10 .30 bis gegen
22 .30 Uhr . (0 .40— 2.60 ) .

Donnerstag, 21 . Dez. , v ll (Donnerstagmiete) . DaS
Christelflein . Spieloper von Hans Psitzner . 19 .30
biS 21 .30 Uhr . (0 .50 —3 .20 )

Freitag, 22. Dez. F 10 ( Freitagmiete) . Deutsche Bühne
Sonderring ( Th .- Gem .) I . S .-Gr . -und 1— 100.
Der TürkcnlouiS. Kamvfstitck von Friedrich Roth .
10 .48—23 Uhr . (0 .40—2.60 ) .

Samstag , 23 . Dez. Nachmittags : Christinchens Mär¬
chenbuch . Weihnachtsmärchen vrn Ulrich von der
Trenck. 18 .30— 17 .30 Uhr . (0 .50— 1.80) . Abends :
B 10 . Das Chrtftelflcin. Svieloper von Hans
Psitzner . 19 .30—21 .30 Uhr . (0 .80—3 .20 ) .

r KorfnlBn
«tsfflSmasins
Lohnsteuerharren
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Sonntag , 24. Dez . Keine Vorstellung .
Mantag, 25 . Dez. Nachmittags : Christinchens Pli ' '

chenbuch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von
Trenck. 15 .15— 17 .15 Uhr . (0 .50 — 1.50 ) . Abends -
C 11 . Neu eingellbt : Don Juan . Oper von M"
zart. 19—21 .45 Uhr . (0 .80 —4 .50 ) .

Dienstag, 26 . Dez. Nachmittags : Christinchens
chenbuch . Weihnachtsmärchen von Ulrich von d° .
Trenck. 15 .15—17 .15 Uhr . (0 .50 —1 .50) . Abe -E
E 11 . Süddeutsche Uraufführung : Madame 29J.
lottc . Oper von Ottmar Gcrster . 19 .30 btS 9 ""
22 Uhr . (0 .80— 4 .50) .

Im Städtischen Konzerthaus:
Sonntag , 17 . Dez. Keine Vorstellung.
Sonntag , 24 . Dez . Keine Vorstellung .
Montag, 25. Dez . Zum ersten Mal : Kansunliv !:

Revoluttonslomödte von Dietrich Loder . t »3>
biS 21 .45 Uhr . (0 .80—2.80 ) )

Dirnstag : 26 . Dez. Komtesie Guckerl. Lustspiel
Schönthan und Koppel-Ellfcld . 19 .30—22 w»1
(0 .80—2 .50 ) .

. Neuanmeldungen für die Jahresvlatzmiete, DlatzlE!
rung und Sinfonielonzerte werden bei der T»e •
tertasse entgegengenommcn .

Vorverkaufsstellcn : R
Werktags : Bad . Staatsthcater und für DorstelluEg

tm Städt . Konzertbaus, Theatertasse , Tel .
( 9 .30— 13 ; 15.30 — 17 Uhr ) : MusikalienbaNdi »

z.
F . Müller . Kailerstr . 90 . Tel . 388: AuskEs .
stelle des Verkehrsvereins. Kaiterstr. 159 ,
1420 ; Zigarrenbandlung Brunnert , Kaiserau » ,
Tel . 4351 : Kaufmann K . Holzschuh. WeA, ,
vlab 48. Tel . 503 ; Kreisleitung der NTD/' u»
Watdstv . 63. Tel . 8101 . In Durlach : WulM°
K. Weib . Hauvtstratze . Tel . 458 . . ^

Sonntags : ») Badisches Staatstheater : Tel . 6288 j
bis 13 Uhr ) : b) Städtisches Konzerthaus.
über Rathaus ( 11— 13 Uhr , nur für Borsten
gen daselbst) . ^

Photo - und Blldor -

Einrahmungen
gut und preiswert in großer Aus* *

BUCHLE beb« «» ,.
Ludwigsplatz - Ecke Erdpnnr f
Bitte beachten Sie meine 5

î psp c&twtyfa AstHln- c&4

Carl Auguft Nieten & cs
Kohlenhandels -Gesellschaft
KaiterrtraBa 154 " Tel . Nr. 5164,5165 , 5506
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K . T . V . 46
„Deutscher Abend".

& c ftfaal der „Vier Jahreszeiten " ver-
Mitere der Karlsruher Turnverein einen

x^ ^ischen Abend" . Der große Saal konnte
^ urnerfamilie kaum fassen . Im Mittel -

des Programms stand der Lichtbilder -
«rag hxZ Direktors Eichler . Mit ganz aus -
« ichnetcn Bildern und paffenden Worten

jJ kr es verstanden, die Anwesenden in eine
schönsten Gegenden unseres badischen

, Marzwalöes zu führen : zum Felöberg mit
»on Herrlichen Umgebung. Besonders reiz-
terr tt,aren die schönen Aufnahmen der Win-
^ enbschaftcn. Für diesen , an -Form und
^ yalt gleich vollendeten Vortrag , konnte der

reichen Beifall ernten . Eingang und
da - o

& Hes Abends waren gegeben durch
Mann starke Vereinsorchester. Diri -

lden ^ ""Sert konnte für seine Musiker rei-
Beifall entgegennehmen. Der im Verein

eh. gesehene Rezitator Karl Walter mußte
Zufalls wiederholt das Podium besteigen ,
tur

^ Huaerriege des Vereins (Leitung Ober-
^ rnwart Landhänßer) bewies mit einigen
,.,Elnlicbcrn ihr beachtliches Können und

ein gut Teil zum Gelingen des Abends
lg

' Der 2. Vereinsführer Oberrechnungsrat
Ii* ** dankte den Mitwirkendcn mit Herz¬en Worten.

r„? Hkzlich fanden sich die Mitglieder desKarls -
, !>kr Turnvereins 1846, in ihrem Vereinsheim

kiner Ehrung ihrer erfolgreich hervorge-
lzg ^ en Vereinskameraden zusammen . Ueber

^ iege konnte der Verein aufweisen . Es
«»- .de zu weit gehen , jeden einzelnen aufzu-

Vereinsführer Dir . Eichler händigte
g?r, «

sksern des Deutschen Turnfestes die Sie -
- .^ ^ sunöe aus , die mit einer kleinen Ehren

Ütim 1
! 0 öer Erinnerungsschleife bxadjten die

HeM ' ENden allen Siegern ein kräftiges „Tieg-

Mittelpunkt des Abends stand ein Vor-
3

*8 des Oberstleutnant o. Freybors über
badische Militär ". Seine Ausführungen

ftir ** zurück in die mittelalterliche Zeit. In
G

ö̂er , übersichtlicher Weise entwickelte er die
milchte des damaligen bis zum heutigen Mi -

Ebenso die Entstehung und Zusammen-
des Landes Baden, eine geschichtlich

. ^ Darbietung , brachte der Redner klar
iti, « „ - Für seine ausgezeichnete Lei¬

ns fand er ein dankbares Publikum-
w ! erau f wurde die Verpflichtung der Turner
». „ sknommen , die im Turnpflichtjahr stehen,
»r

r Abend wurde durch Musikvorträge des
>*kreinsorchesters in bekannt schöner Weise"uirahmi .
- Elm Sonntag , den 10 . d . M ., fand im Turner -
ĵ

tin^die von Jugenbwart Geisthardt vorberei-

des Vereins verbunden war . Unter An -

_ e Nikolausfeier statt . Das Programm wurde
den Kindern selbst erfolgreich bestritten.
Nikolaus brachte jedem eine kleine Gabe

*• -r.

Familienabend
im Gesangverein Concordia

s<.? ch dem hervorragend verlaufenen StiftungS -
i.̂

*°uzert in der Festhalle, hatte der Führer der
fz>/ ? rdja , Otto Horn, die Concordia-Familie an-

Dezember ins Hotel Nowack zu einem Fa-
k-- :suabend geladen. Die vorzügliche Hauskapelle

den Abend mit flotten Märschen . Hierauf
Pereinsführer Horn die Erschienenen und
dem stclliv. Führer Emil Bindfchädel an -

seines 50. Geburtstages herzliche DankeS -
^ die langen Jahre der Treue und Auf-

iih^ vg. Alz äußeres Zeichen der Dankbarkeit
ex seinem treuen Stellvertreter ein sinni-

Geschenk. Prachtvolle Männerchöre umrahm¬te schlichte , aber schöne Feier.
tz^ kn zweiten Teil des Abends füllte ein Vortrag
fk̂ ! ..Bklbers aus , der Schilderungen aus seiner
Sitz duschen und amerikanischen Gefangenschaft
5)

' Hangeskamerad Melber hat Schweres erlebt.
sonnte es dem Tapferen , dah er nach langen

ttiL ?n auä den Händen der Franzosen hinüber-
durfte in die erträglichere amerikanische

dr^ ^senschaft . Warmer , inniger Bestall dankt«
fy'äert

161 für sein« hochinteressanten Ausfüh-

ij^ ^ kr den frohen Weisen der Hauskapelle blieben
'Ncordianer noch beisammen. Szr.

Ortsgruppe 40
I 6tj Gründungsversammlung , zu der auch

'vtverein Mannheim seine Führer die
!»» >.?** Gcbr . Stahl , Weiß . Gebhardt u . a. ent -
hrrjl Hatte , war sehr gut besucht . Der bis -

Führer Polizeioberwachtmeister Kam .
fteg

lc- »ouröe in seinem Amte bestätigt . Zum
tztz . j

'sAsthrer ernannte er Kam . Schnepf . zum
^ Otführcr Kam . Schwarz , zum Kassier Kam .

Hertle. Ueber die verschiedenen Punkte der
Tagesordnung wurde völlige Einigung er¬
zielt . Die monatlichen Zusammenkünfte wur¬

den wie folgt festgesetzt : am 1 . Donnerstag
Versammlung im „Prinz Karl" , Zirkel : am
2., 3-, 4. Donnerstag Stammtisch im „silber¬
nen Anker "

, Kaiserstraße. Nachdem die Füh¬
rer des Hauptvereins verschiedentlich in die
Diskussion eksigegriffen hatten, hielt Kam .
Prof . Dr . Gallion einen interessanten Vor¬
trag über die Regimentsgeschichte , die von

Weihnachtsfeiern der Vereine
Weihnachtsfeier und Fahnenweihe

des Gesangvereins „Eintracht "
Dieser Tage veranstaltete der Gesangverein

„Eintracht" Mühlburg im „Goldenen Hirschen"
seine Weihnachtsfeier, verbunden mit Fahnen¬
weihe , Kinderbescherung und Krabbclsack. Die
allezeit rührige Vereinsleitung hatte ein reich¬
haltiges Festprogramm aufgestellt , das groß
und klein voll auf seine Rechnung kommen
ließ . Eine Abteilung des Musikvereins Grün¬
winkel leitete die Vortragsfolge durch einen
schneidig gespielten Eröffnungsmarsch ein .
Anschließend sang der trefflich geschulte Män¬
nerchor unter Stabführung von Chormetster
Stoltz die „Hymne an die Nacht" von Beet¬
hoven , wie auch alle folgenden Chöre sehr ' ton¬
schön.

Vereinsführer K . Gehrig begrüßte die An¬
wesenden . Den Höhepunkt der Veranstaltung
bildete die Weihe der neue» Sturmfahne
durch den Vereinsführer . Der Redner schloß
mit einem dreifachen Heil. Bannerträger
Wanner übernahm die neugeweihte Sturm¬
fahne . Als dann Knecht Ruprecht im Saale
umging, zog Weihnachtszauber in aller Her¬
zen ein . Der Kinderbescherung folgten wei¬
tere musikalische Darbietungen , denen mit
reichem Beifall gedankt wurde. Die Theater¬
aufführung : „Ein Traum unter Kerzen" (Dar¬
steller : die Herren Weineich , Bräutigam , Eit -
ner , Noe , Scheib und Fräulein Scheib ) , be¬
endete den ersten Programmteil . Eine heitere
Note beherrschte den 2. Teil des Programms :
Der Schwank „Die Schwiegermutter als Frie -
öensengel" (Darsteller : K . Zeiler , W. Scheib ,
K . Wanner , R . Meßmer, E. Meßmer, Fräu¬
lein G . Burster und Frau L. Brock) sorgten
für den Humor.

Im Verlaufe des Abends wurde dem schei¬
benden Chormeister Stoltz, der seit 10 Jahren
die Sänger führte, eine besondere Ehrung zu-
teil. Ein Schlußmarsch beendete die harmonisch
verlaufene Feier , welcher Vertreter der be¬
freundeten Vereine und des Karlsruher Sän¬
gergaues anwohnten.

Weihnachtsfeier
des Rcichstrcubundes ehcm. Berufssoldaten,

Ortsgruppe Karlsruhe .
Vor kurzem veranstaltete die hiesige Orts¬

gruppe des Reichstreubundcs ehem. Berufs¬
soldaten ihre diesjährige Weihnachtsfeier. Der
große Saal des „Kühlen Krug" war bis zum
letzten Platze besetzt .

Nach Vortrag einiger Musikstücke, die von
Kameraden der Ortsgruppe unter der Füh¬
rung des Kameraden Grüukoru in vorzüg¬
licher Weise zu Gehör gebracht wurden, be¬
grüßte der Ortsgruppenführer Kamerad Bö-
nicke, die erschienenen Kameraden, insbeson¬
dere den Ehrenvorsitzenden Schleuse mit Ge¬
mahlin , den Ortsgruppenführer von Ettlin¬
gen und die Kameraden des hiesigen Trup¬
pentreubundes . Kamerad Bönicke führte
u. a. aus , daß es für die ehemaligen Berufs¬
soldaten selbstverständliche Pflicht sei , an der
Wieberaufrichtung unseres Vaterlandes mit¬
zuarbeiten. Anschließend an diese mit Be¬
geisterung aufgenommenen Worte folgte ein
Klaviervortrag und einleitend zur Weih¬
nachtsfeier ein Vorspruch das „Märchen" . Ein
hübsches Märchenspiel mit Lied und Tanz in
4 Akten „Der Teufel mit den drei goldenen
Haaren" erfreute Jung und Alt. So prächtig
und abwechselungsreich wie die einzelnen
Bühnenbilder , so lebhaft und munter war
auch das Spiel der kleinen Darsteller . Die
glänzenden Augen der kleinen Zuschauer
mögen Dank sein für die Mühen , die bas
Einspielen erforderte , der sich Kamerad Bö¬
nicke mit seiner Gattin und Kamerad Kurth
unterzogen hatten. Anschließend erfolgte die
Bescherung von etwa 400 Kindern, die dank
der Opferfreudigkeit der Kameraden auch in
diesem Jahre wieder in gewohnter Weise
durchgeführt werben konnte . Die in jeder
Hinsicht wohlgelungene Feier wird jedem
Teilnehmer noch lange in Erinnerung
bleiben.

Weihnachten in der
Turnerfchast 4884 Beiertheim
Die Weihnachtsfeiern der Turnerschaft

Beiertheim für Alt und Jung gestalteten sich zu
recht schönen und harmonischen Familienfeiern .
Hatten am Samstag abend bereits zur Feier
der Erwachsenen die BereinSmitglieder und
Freunde in großer Zahl den geräumigen Wal¬
hallasaal gefüllt , so wies auch die am Sonntag

nachmittag folgende Kinderweihnachtsfeier im
großen Weiherhofsaal einen sehr guten Besuch
auf . Den musikalischen Teil beider Veranstal¬
tungen führte die Jvgendkapelle der Turner -
schast unter Führung des Jugendturners Fritz
Graf aus . Mit viel Hingebung spielten die
jungen Leute weihnachtliche Waisen und ernte¬
ten reichen Beifall. Der Abend in der Wal¬
halla wurde mit einem von der Turnerin
Schäusele packend gesprochenen Weihnachts¬
prolog eröffnet. Frl . Beck , die mit anmutigem
weichen Sopran Weihnachtslieder von Corne¬
lius zum Vortrag brachte , fand eine dankbare
Zuhörerschaft. Auch in diesem Jahre hat es sich
der Gesangverein Freundschaft Beiertheim
nicht nehmen lassen, die Feier der Turner zu
verschönern . Unter der sicheren Führung seines
Chormeisters, Herrn Kurt Ansmann , sang der
gutgeschulte Chor die Weihnachtsglocken von
Sonnet , Unterm Lindenbaum von W. Sturm
und in Erinnerung an den 150. Geburtstag
des Frciheitsdichters M . v . Schenkendorsf des¬
sen von Groos - Feist vertonte „Freiheit " . Auch
diesen Darbietungen wurde lebhafte Anerken¬
nung zuteil . Die Pause benützte der zweite
Vereinsführer , Herr Albert Fischer , dazu , um
einen kurzen Rückblick auf die seit dem Zu¬
sammenschluß der früheren beiden Turnvereine
des Stadtteils Beiertheim geleistete ersprieß¬
liche Arbeit der Turnerschaft im Dienste von
Volk und Vaterland zu werfen. Sein Dank
galt neben der gesamten treu zur Fahne stehen¬
den Mitgliedschaft den berührten und opfer¬
bereiten technischen Leitern und nicht zuletzt
besonders dem über dem Ganzen stehenden
zielsichern und tatkräftigen Führer Herrn
Conrad . Im zweiten Teil des Abends kam die
bestbekannte Theaterabteilung des Vereins
durch die Aufführung des dreiaktigen Schwanks
„Das Hollandmädel" zu einem neuen Erfolg.
Die Damen Gänst , Groß , Amrhein und Rapp,
sowie die Herren Langenbach . Bach, Liebig ,
Barth , Bieter , Haller und Girado verdienen
samt und sonders volles Lob und Anerkennung
für ihre gebotenen Leistungen . Für die Eiu-
studieruna war wie immer Vergnügungswart
Herm . Bach unermüdlich bemüht, und schönster
Dank für ihn mag die bestens gelungene Auf¬
führung gewesen sein.

Auch bei der Kinüerweihnachtsfeier stellte
sich Turnbruder Bach in dankenswerter Weise
zur Verfügung. Nach der Begrüßung der El¬
tern und Kinder durch Jugendwart Winter,
erfreute Herr . Bach die Kleinen mit einer Aus¬
lese aus Andersens Märchen und später nach
einem Vorspruch einer kleinen Turnerin kam
er sogar als leibhaftiger Knecht Nupprecht und
sieß sich von den Turnermäbcls und Buben
Reigen- und Huldigungsauffiihrungen zeigen .
Darnach bedachte er die in keiner Turnstunde
fehlenden Mädchen und Knaben mit besonde¬
ren Gaben. Dem von Frl . Schäusele gespro¬
chenen „Lob auf das Christkind " folgte die all¬
gemeine Bescherung von über 200 Kindern,
denen die schöne Feier eine Vorfreude für das
Fest gewesen sein dürfte.

Weihnachtsfeier
in der Firma von Gteffelins

Der Gesangverein „Lyra" der Firma von Stef¬
felin hielt dieser Tage in der „Walhalla " seine
Weihnachtsfeier ab , die sich eines außeroodent-
lich guten Besuches erfreute . Der Führer Burst
begrüßte zunächst die Familie von Steffelin sowie
alle Erschienenen.

Eine kurze Folge von Männerchören, Sologesän¬
gen , musikalischen Darbietungen leitete über zu
einer Uraufführung „Der Schmied von Kirchdorf " ,
ein Singspiel , dessen Verfasser, Karreis , ein Arbei-
ter der Firma ist . Was er in diesem Werk , mit
seiner spannenden Handlung , mit Volksszenen und
an Aufbau geschaffen hat , verdiente, weiteren Krei¬
sen bekanntgemacht zu werden. Außerdem hat der
Verfasser auch die Bühnenbilder selbst angefertigt .
Das beweist , daß gerade aus dem arbeitenden Volk
tüchtige Köpfe kommen . — Ihm zur Seite stand
unser weithin bekannter Musikpädagoge Willy Eder,
der den Verein seit Jahren leitet, und der zu dem
Spiel eine hervorragende Musik schuf . Vor- und
Zwischenspiele , Chor - und Sologesänge wechselten
ab , und ganz besonders sei das reizende LiebeS -
duett im dritten Bild erwähnt. Willy Eder war an
verschiedenen Theatern tätig ; in Zürich , Regens¬
burg , Elberfeld, Darmstadt und Karlsruhe . Seine
Musik hat Klang und ist auch hervorragend instru¬
mentiert .

Di« Hauptrolle spielte der seit Jahren bewährte
Robert Jock ; dieses Mal hat er sich aber in Ge¬
sang und Spiel selbst übertroffen . In der Rolle
des Lorle vom Erlenhof sahen wir Frau Hilde
Becker, die ebenfalls Glänzendes bot . Die übrigen
Rollen, wie der immer tüchtige Röck, ferner H .
Seith , W . Wörner, Frl . F . Werner , B. Schildhorn
und der Autor Joh . Karreis selbst, waren alle in
glücklichen Händen.

ihm z . Zt . bearbeitet wird und im Laufe des
nächsten Jahres im Druck erscheint.

Nach einem begeistert aufgenommenen Hoch
aus unseren Reichspräsidenten Generalseld-
marschall v . Hindenburg und unseren Volks¬
kanzler Adolf Hitler , schloß Kam. Nestle die
Versammlung

Oer Kampf um die Saar
Vortragsabend des Saarvereius .

Der Saarvcrein und seine Anhänger ver¬
sammelten sich kürzlich zu einem Vortrags¬
abend im Gartensaal des Restaurants Mo-
ningcr . Der verdienstvolle Ortsgruppenführer
Hans Nenrohr entbot ein herzliches Willkom¬
men , vor allem den Delegierten der lands¬
mannschaftlichen Vereinigungen und den Be-
hördenvcrtretern . Der Redner betonte, baß
der Kampf um die Saar in ein entscheidendes
Stadium getreten sei , und daß alle verfüg¬
baren Kräfte mobilisiert werden müßten.

Im Anschluß an die einleitenden Worte
nahm der Saarabcnd mit dem Lichtbildervor¬
trag des Ehrenmitgliedes . Ingenieurs
Ocstcrle , seinen Anfang. An Hand eines vor¬
trefflichen Lichtbildermaterials trat man die
Reise in diesen herrlichen, urdeutschen Länörr-
strich an, dessen Reize das Auge des Be¬
schauers entzückten. Aber nicht nur
Städte , Dörfer und Flüffe fesselten, vornehm¬
lich die Industriezentren mit ihrer reichen
Ausbeute an Kohlen und Erzen . Einige Zah¬
len mögen sprechen : Die Saar ist über 1000
Jahre urdeutschcs Land . Ihr Flächenareal
beträgt 1800 qkm mit einer Bevölkerung von
rund 800 000 Einwohnern . Die jährliche För¬
dermenge im Kohlenbergbau beziffert sich auf
etwa 13 Millionen Tonnen und bietet 68 000
Bergleuten Arbeit und Brot . Die Rohstahl¬
gewinnung der eisenschaffenden Industrie be¬
läuft sich auf 2 Millionen Tonnen jährlich und
beschäftigt 32 000 Arbeiter, die weiterverarbei¬
tende Industrie 13 000 . Die glas - und kerami¬
sche Industrie kann 15 000 Arbeitern Verdienst
bieten, die übrigen Industriezweige zeigen eine
Arbciterzahl von 11000, Handel, Gewerbe
und Handwerk eine solche von 25 000 Köpfen
auf. Am Schluffe seines Vortrages wurde
dem Refereüten reicher Beifall zuteil.

Im Verlaufe des Abends, der durch aus ,
gezeichnete Darbietungen des unter Leitung
von Chormeister Stäble stehenden NS .-Män -
nerchorcs 1831 und einen sinnigen Prolog , be¬
titelt „Saarschwur" (gesprochen von Fr . Käte
Schaas ) , verschönt wurde, ergriff Fabrikant
Stadtrat Schneider das Wort, um der Ver¬
einsleitung namens des Oberbürgermeisters ,
zugleich auch im Aufträge des Verkehrs¬
vereins für die Einladung zu banken . Der
Redner fand dabei beherzigenswerte Worte
zur Abstimmung und zollte den Bestrebungen
des Vereins Anerkennung. Ortsgruppenfüh¬
rer Neurohr schloß den offiziellen Teil des
Abends.

'

Verband
freischaffender deutscher Architekten

Im November d. I . hat in Mannheim
eine Versammlung des Verbandes freischaffen¬
der Deutscher Architekten stattgefunden , die
einen äußerst starken Besuch aufweisen konnte .
Nach Behandlung wichtiger Vcrbandsfragcn
wurde die Neuwahl des Landesverbandsvor-
sitzers Baden-Pfalz dahingehend erledigt, als
mit einstimmigem Beschluß Herr Arch ' tekt
VFDA . , Ortsgruppe Karlsruhe , Heinrich An-
berlohr. vorgeschlagen und gewählt worden ist.

Die Versammlung wurde nach kurzer An¬
sprache des 1 . Landesvorsitzenden durch das Ab¬
singen des Deutschlandliedes beendet .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen

der planmäßigen Beamten
K-iua«, - und Wirtsckiaftsminifteri «« :

Verseht : Bermesiunasrat Karl Giin,er in Schovs-
bcim als Vorstand an bas Bcrmessunasamt fftti »
bura lBreisaaui .

Verseht : Banobcrsckretür Heinrich Frei beim 8e -
zirksbauamt Karlsruhe aiutt Bezirksbauanit Do«
nauelchinaen : Bauoberinivektor Karl Maurath beim
Be ^ irksbanamt Donaueschinaen - um Bc »irkSbou -
amt Frcibura .

Unter Anerkeununa des nationale» OvferliunS i»
den Ruhestand verseht : Oberrcaicrunasrat Ernst
Dahlinaer beim Bc ^irksbauamt Karlsruhe .
Ministerium des Kultus , des Unterrichts «ud der

Fusti, — Abteiluna Fusti» —
Ans Ansuchen in den Ruhestand verseht : Hauvt-

lehrer Richard Schmitt in Mannheim.
Zur Ruhe aeseht aus Ansuchen meaen leidender

Gesundheit : Schulrat Huao Russ beim KrciSschul-
amt Freibura .

l6ppjM6h !
'M38Lkinen

die ihrer anerkannten Vorzüge wegen immer
größere Verbreitungfinden, bietet in den besten
Markenfabrikatenvon Mk . 8 » an das ersteSf «-
zialhaus in Bürsten , Kimme ,
Schwämme , Matten , Toi¬
lette -Artikel .

Ecke Friedrichsplatz 7

Die immer
und gröM

Ulsterpaletols "KSÄ''26 .- 30 .- 34 .- 38 .- 42 .- 48.- 60.-
Marengopaletotsm. samtkragenMk. 35.- 40 .- 48 .- 55 - 65 -
Herrenanzüge Mk . 28 .- 34 .- 39 .- 45 .- 52 - 58 - 65 -

Kaiserstraße 50
Konfektionshaus ■ iCHldCi inh . i_.woif Ecke Adlerstraße

SS& 0
Sportanzüge ab Mk . 21 .—
Lodenmäntel ab Mk . 16 .—
Winterjoppen ab Mk . 8 .—
Hausjacken ab Mk . | | ,—»
Knabenmäntel ab Mk. 5 .SO

Sonntag
von 1 -7 Uhr
geöffnet !

Vit
'

'T - ,



1

Warme Hausschuhe
der Gummi
i« l .tS 1.45

-.95
mit Ltd er- oder Gummisohle

Lucht 1.»S 1.« 1.25

mJCrtg -. 2.25 USOS

Neue Gummi -
Ueberschuhe

5.90 4.90

.90
" t&oüS; Kragenstierel
braun und tchwarx Boxcalf

1L50, ».SO. f .90

Bitgant. Damen -Schuhe
Boscatf- , Ch«rr .-, Lack-Wildleder
tl1040 , >40 , 040 . 740 . «40

Modem* Herren -Schuhe
Boxcalf-, Lack- u. Lack mit matt
Lcdtrfara . 1U0 , 10.50, » 75. ».50

Schone Kinder -Schuhe
Ada-Ada. Junf -Deutachland und
aadara Sorten

»ehr
billig

i\T.*y ungeöffnet

Karl-Friedrichstraße 22 - Rondellplatz
Om bekannte Spezialgeschäft mit der

grofien Auswahl

amammmm MHiyyinmiHnim

Mein Ausverkauf
in Glas , Porzellan und Nickelwaren
wegen Aufgabe dieeer Warengpttungen
dauert nur noch bis zum 24 » Dezember
Die Prelae sind nochmal, rOeksiehteloe hemb geratzt

30 —60 Prozent Rabatt
Günstigste Einkaufsgelegenheit f. Festgeschenke

PH. HAGEL Kaiser -
stp . 55

Sonntag,17 .D«x.
FC. Phönix nachmJtta*’ 2J0Uhr

Phßnlx - Stadion

Gzullga - Verbandifpiel

I. FC. Pforzheim
12 .45 Uhr : II . Mannschaft I. FC. Pforzheim - Phönix II .

Violinen
mit Bogtn und Kasten von Mk . RS«— an

Violinbogen . . » » » ,, .,oan
Nntonnnlfn bronzltrt und ramlcktlt
notenpuue . . . von ms . a.so an

Notenetagere 'achOna Ntuhtittn
ton Mk . 1330 an

Fritz Miller
Musikhaus

KaiserstraOe 96 — Telefon 388
(Katalog« bitta verlangen)

t Dm Fundament
I. »In« gut u« richtig
gurtoluu Skistie¬
fel . Dl« ganz« Pr«u-
d « und das Könntn
hingt davon ab.
a Richtig« Skistiefel
e. müssen zahlreiche
Vereuss«tsungen er .
füllen.

3
Nur der Sklfach -

, mann kann Sie gut
und richtig beraten .
| Untere Skistiefel4. erfüllen eile An¬
forderungen , eie sind :

wasserdicht
sportgerecht

preiswert
Herlut

Feldberg ] j)
80

Allgäu 23
so

Alpina N .-
Herrengr «6en

lewelli Mk. 1.- mehr
K0nMlerls«H auege-
statteter Wlnter -

Kataleg kostenfrei .

Karlsruhe
Oratraha ,

Ptchgtichkft
Mit IMS

Vers. Damenschnelkerln
tmsf. sich In u . außer
b. H-use Pr . Jüngere.
Am- Itenst KL. 3. St .

Praktische Festgeschenke

für den ßerm
Oberhemden

alle Weiten, in modernsten Mustern und in
jeder Preislage

Schlaf -Anzüge
Flanell und Popeline in eleganter Aufmachung

Nachthemden
in jeder Ausführung

Krawatten
ih den neuesten Musterungen
und sonstige Kleinigkeiten

Hosenträger , Taschentücher etc .
in hübschen Geschenk-Kartons

eyer
Waldstraße14
neben Colosseum

Baitsch & Zircher
jetzt Kaiserstraße 112

Pullover und Westen
in denkbar größter Auswahl in allen Preislagen

Konkurs -Ausverkauf
Schuhwaren jederArt
Bedeutend ermSBIgte Preise !
Verkaufslokal Kronenstraße 17a

OttO Marx» Konkursverwalter.

I Ueihnoehts - VnH □
von

Qualität ; - SpielMii
zu billigen Preisen

f für Knaben und Mädchen jedenAltert In groBerAuswahl

I C. Garbrecht >->>. C.Wohl Nacks.
| Kalscrstraßo 193 , zwischen Herren - und WaldstraBe

fiiiiiminmnmtiwiniMimiinnHimmiiHitmMtninimHnnnmimrwnmiwmmnnnnHstwmtwtmnnwulHiiiiiwiMnmmniiniiwwWMHniwimwwnmtwrf

aller ArtUhren
Bestecke «cm, w. m . f.
Gold - u . Silberwaren
in reicher Auswahl

FEISSKOHL
Optische
Spezial -
Abteilung

KaiserstraBe 67

für die £ estta $ e

Welne - Splriluosen
nur ■von » Verein !

Badische
weine

raizer
Weißweine

RhelnhemsoM
und Rheingao-
walBwolne
mosei-
Welne
Piaizer und
Rheinheinsehe
Rotweine

Ansiandiscin
weil und Rot¬
weins

sodweine

Spirituosen

Schaum¬
weine

Lihore

Ansnahmeangebot für unsere Mitglieder ‘
Bttotdtrt praiawart ■

oiadesfelder Plaltengrunfl lu-flo- ql -.78
Ungstelner Rotwein . -.75

9U
| Auggener Weißwein . . . . . . Ltr.-Fl . o. Ql 1.05
1 Leidener Weißwein MMN 1.05
1 Ibrlnger Wlnlcler . . . . „ WM » 1 .05
| Achkarrer 1830er . „ M M W 1.05
1 Neuweierer Riesling 1930er . . , . » MW HO
I Oberrotweller 1920er . . . . . .
I Markgrßfler Edelwein (solange Vorratj „ „ „ 1.45
I Waldulmer Rotwein . . • M » M 1.45
| Affentaler Rotwein . > » » M 1.40
I Dledesfelder Goldmorgen . . . Ltr.-Fl. o. Ql —.85

Tlechweln . ET. MM » —.90
Bockenhelmer Vogeleang . , V . ■ » MW - .90
Dlrmstelner . . M M M - .95

I Lelstadter Felsenberg . „ „ „ „ 1 -
Kallstadter , weiß . . V-

I Wachenhelmer SchloBberg . . „ . . 1 .20
Malkammerer Helligenberg . . . . Fl. o. Ql - .65
Deldeshelmer Tiergarten . • MMN 1 .-
Zeller schwarzer Herrgott 1929 er • N W W 1.40

I Haardter Letten Riesling . • MM » 1 -
I Haardter Mandelring Riesling . . • M M M 1_
1 Wachenhelmer Hßgel . • M N M 1.40

Ruppertsberger Kieselberg . • M M M 1.60
| Deldeshelmer Herrgottsacker Riesling 29 er * „ „ 2 .00
1 Wachenhelmer Heldenberg . . . Ltr.-Fl . o. Ql 1.05

Niersteiner Findling . FL o. Ql 1 .25
Niersteiner Neunmorgen (sei . Vorrat) * • • 1.85

| Hildesheimer Hfiuserweg . • • • 1.95
1 Brauneberger Riesling . Ltr.-FLo. Ql 1 .10

Nennlg .Schloßbergt927er (sol.Vorrat) Fl . o. QI- 1.05
| Oberemmeler Rosenberg . . . . 1.45

Kallstadter Kronenberg . . . . Ltr.-Fl . o. Ql. - .85
Haardter Rotwein . FL o. Ql. - SO
Dßrkhelmer Rotwein . - .90
Oberlngelheimer Rotwein . . . . v » » 1 -

Roussillon . . . 1.10
Kelterer See 1926 er . . 1 .25
Weiher Bordeaux Haut Sauternes 1928er N N M 2 .05
Bordeaux , St . Julien . n . „ 1.85
Burgunder , St . Martin . MH » 1.85

^ Fl . il ? '
Insel Samos . . o. QL 1.45
Malaga dunkel , II . . . . . . . . » —.05
Malaga dunkel , extrafein . . —.70 1.25
Malaga gold . . 1.25
Malaga gold , 4jährig . . - .90 1 .50
Portwein Douro . V . . ■ 1.1B 1 .95
Sherry Gold . . .1 . . - .95 1.85
Madeira . . . . . . 1.55 2 .85
Wermut , eigene Abfüllung . . ?? . . „ —.85

Weinbrand , eigene Abfüllung . . rn . QI. 1.90 3 .40
Weinbrand Dreistern , eig . AbfüHg . „ 2 .30 4 .-
Weinbrand Verschnltt,eig .Abfflllg . „ 1.70 2 .90
Weinbrand Winkelhaus ., Faßabz . „ 2 .25 4 -
Weinbrand Asbeck Uralt . . . , „ 3 .50 6 .50
weinbrand Schariachbg .,melsterbr . . » 3 .50 6 .50
Kirschwasser , feinstes . . 2 .70 4 .80
Edel -Klrschwasser . . 2 .90 5 .30
Zwetsehgenwasser . . 2 .10 3 .80
Stelnhfiger , Marke „Koenlg*

. . . Krug 5 .00
Pf eff erm .,Kümmel,Wachhold . in . Ql. 2 .80
Fruchtbranntwein . . . Ltr.-Fl . „ 2 .70
Rum de Jamaika . . 2 .20 4 .10
Arrac de Batavia Verschnitt . . „ 2 .25 4 .10

Kupferberg Gold . . rn . QI. 2 .60 4 .50
Kupferberg Kupfer . . . . . , 1.90 8 .-
SOhnleln Rheingold . . . . . „ 2 .65 4 .50
Pfalz Riesling . r

»l . . . 8 .—
Obstschaumwein . „ 1.80

Danzlger Goldwasser . . . . rn . QI. 2 .90 5 .50
Cherry Brandy . , 2 .45 4 .50
Eicreme (solange Vorrat) . . . „ L —
curacao . Bergamotte, Blutorange . „ 3 .20
Kartluser grün , Maraschino „ 3 .20
Obstwein . Ltr.-Fl . o. Ql. - .80
Himbeersaft . „ —.70 1.80

Das Flaschenpfand beträgt für Uterflaschen 10# . Mr */i und yt Flaschen SJf .
Abnahme von 10 Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt Zufahr frei
Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur auf die vorteilhaften Preise, sondern

die anerkannt guten Qualitäten zu achten.

- Bei
Hau »,

auch auf

Wir machen unsere geehrten Mitglieder darauf aulmerksam , daß unsere Ver -
teilungsstellen (eingdtl , der Schuhwarenvertellungsstelle Herrenetr . 14)

am Sonntag , den 17. Dezember von 13 —19 Uhr geßffnet sind .

Warenabgabe nur an Mitglieder.

[ ebensbedUrfnlsverein
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Badische Rundschau
Mannheimer Bürgerausschuß

' ^enninger über die wirtfchastliche

von
aus

Rücklage

%

ttttb Meteorologen die klimatischen Gegeben,
hetten der BretSgauhauptstadt einer streng .
wissenschaftlichen Kritik und gelangt zu dem
Schluß, daß die windgefchützte Lag« in einem
Kranz belebender und erfrischender Bergwäl -
der, eine hohe mittlere Jahrestemperatur «n5
lange Sonnenscheindauer, die örtliche Differen¬
ziertheit durch den Einfluß der Föhnwinde so¬
wie die Nebelfreiheit der umgebenden Berge
im Verein mit den hervorragenden hygient-
schen und sanitären Einrichtungen alle Voraus¬
setzungen dafür bieten, um wie es Bürgermei¬
ster Dr . Hafner am Schluffe der Preffebefpre-
chung formulierte — aus der Kulturstadt Frei¬
burg zugleich eine vorbildliche Kurstadt zu
machen.

Oie Notlage
- er To - tmooser Heimarbeiter

TodtmooS, 15. Dez. Bereit - auf der
großen Wirtschaftssitzung , auf der die Han¬
delskammer Schopfheim mit den Führern
von ..Wirtschaft , Verkehr usw . über einen
Wirtschaftsplan für Oberbaden sich aussprach ,

Oer Gtaatsvertrag mit B .-Ba-en

. Entwicklung Mannheims
ttm BürgerauSfchutzsitzung am Don»
iL,.8 konnte Oberbürgermeister Dr . Re«»
ml . erfreuliche Mitteilungen über die

Muliche Entwicklung Mannheims in
«in ,

e? ten neun Monaten machen. So wur»
Iq,September d. I . noch 81 600 ErwerbS»
% i Mannheimer Arbeitsamtsbezirk ge«

^ Oktober waren eS noch 29 600 und
November ging die Zahl auf 27 700 zurück,

darf damit rechnen, daß die Zahl der
^ mslosen auch im Dezember weiter ab»

f^ch die von der Stadt begonnenen
h "uswirken werben. Die Maßnahme

tit ^wbeichung der Friesenheimer Insel ist
kill ®et Erfolg. Von 1000 arbeitsfähigen

unter 25 Jahren , die aufgefordert
' im Lager anzutreten , haben 300 frei»
uuf Unterstützung verzichtet , weil sie

i«b,^ kttig Arbeit oder Verdienst gefunden
,76et auch in der Mannheimer In »
ist eine Anfwärtsbewegung festzu»

% \ v« den ersten neun Monaten 1938
. n 8 Millionen Arbeitsstunden mehr

icg2*‘ worden als im gleichen Zeitraum
*tt bl r\ ^ TeS - In der gleichen Zeit konnte
lq,^ iffsgüterverkehr um H Mill . Tonnen
l«̂ !°" t werden. Der Rückgang der Ein»
t|jJder Städtischen Sparkasse ist znm

n gekommen,' neuerdings macht sich
Überschuß der Einlagen bemerkbar. Auch
Bautätigkeit ist gestiegen . Einer Neu»

i,h,̂ ug von 861 Wohnungen im Jahre 1982
in den letzten neun Monaten 1007 ne«,

i' . 'ue Wohnungen gegenüber. Die Sinn -
Gesuche bei der Stadtkaffe gingen um

. .»
»«rück. Die Stromabgabe ist in den elf

»°in. 1 des Jahres 1983 um 2 Mill . Kilo-
Kunden gestiegen .

d,Erledigung der Tagesordnung wurden
Vorlagen ohne Aussprache ange -

>!ih? °u. Danach wird für den Umbau des
«kt» .. '. und Säuglingsheims an der Kron-

^ straße eine Summe von 29 000 RM
^ . '»» fttgung gestellt . Die SäugltngSabtei «
V » ? d in die Krankenanstalten zurttckver -
», .?ub das Heim künftig zur Vermietung

Leute bereitstehen . Man hofft , den
des HeimS ohne Zuschußleistung

»w können . Für die Gtädt . Hochschule
fjs o

" stk und Theater in Mannheim ist für«ett vom 1 . Oktober 1938 bis 81 . März
7.Sino RM . Ausgaben und 40000

, iMwark Einnahmen ein Zuschuß - " »»
W „ rr ' erforderlich geworden, der
Quellungen iE und auS der

> * entnommen wird.

Deutschlands
Höffe Großstadt als Kurort

interessante Klimabroschüre
k/l .&teUmtöer Stadtrat gibt soeben eine
^ „^ adtarzt Dr . Pflüger verfaßte hochinter -

Klimabroschüre heraus , die auf wiffen -
ii^ Mer Grundlage die klimatischen Vor-
•Hk ^ reiburgs als Kurstabt zusammenhän-
^4v,̂ d erschöpfend behandelt und in ihrer

^ vollen modernen Aufmachung und rei-
h^ eprosnÄt ^ dUÄeich einen vorzüglichen fange zu Ende geführt. Die Stadt erhebt
J darstellt. Professor Dr . Ziegler , - tue Kurtare und vervflitbtel üch der Anltalt'-!ik7j

'rektor der Medizinischen Universitäts - « urraxe uno verpftrcyrer ,ny , oer « Mau

kstwn . ?' bezeichnet die Broschüre in seinem
y .geradezu als ein klassisches Beispiel

formenden Einfluß , den eine eigen-
t,, , ig",dschaftliche Lage auf den Klima-
ikr,,/. eines Ortes ausübt . Der Verfasser

darin vom Standpunkt des Arztes

wurde vorgebracht , daß auch für das not¬
leidende Todtmooser Gebiet eine persönliche
und direkte Fremdeuwerbung Erholung--
und Heilung- bedürftige in dielen günstigen
Ort - e- Gübfchwarzwalbe » führen könnte .
Neuerdings erläßt auch da- Todtmooser
Holzgewerbe, daS, wie ln Bernau , Heiminüu-
strte ist, einen Notruf , baß die Hausfrau in
erster Linie mehr ihre Holzkübel , Haushal -
tungSartikel, Bürsten ufw. berücksichtigen
möchte.

Vor zwei Jahren wurde zur Verbesserung
des Absatzes eine Holzwarengenossenschaft in
Todtmoos gegründet, die aber auf keinen
grünen Zweig kommen konnte , da daS Wich¬
tigste , der Absatz , fehlt. Der Hilferuf geht
nun um eine staatliche Unterstützung, da die
Genossenschaft sonst rettungslos zugrunde
gehen müßte.

Fürst zu Kürstenberg
Mitglied der Arbeitsfront

Donanefchinge«, 15 . Dez. Als erster Ar¬
beitgeber in Donaueschingen hat sich der Fürst
von Fürstenberg als Mitglied in die Deut¬
sche Arbeitsfront angemeldet. Der Fürst hat
damit bewiesen , daß er sich zur Verfügung
stellt, wenn es gilt , die Volksgemeinschaft zu
verwirklichen.

Z . Baden-Baden , 14. Dez . ES wirb nun¬
mehr der Wortlaut des zwischen dem Land Ba¬
den , vertreten durch den Minister des In¬
nern und der Stadt Baden - Baden, vertreten
durch den Oberbürgermeister abgeschlossenen
Vertrages bekannt. Danach wird in der Form
einer Anstalt des öffentlichen Rechts unter
dem Namen : „Bäder » und Kurverwaltnng
Baden-Baden" eine Betriebs - und Berwal -
tungSführung mit dem Sitze in Baden -Baden
eingerichtet , die nur den Bestimmungen die¬
ses Vertrages und der jeweiligen Satzung
unterworfen ist. Sie hat daS Bade- und Kur¬
leben zu pflegen und dient insbesondere der
förderlichen Ausnützung der heilkräftigen
Quellen und aller der Erholung und Unter¬
haltung der Kurgäste gewidmeten Einrichtun¬
gen .

Die Satzung wirb im gegebeney Zeitpunkt
der zuständigen Staatsstelle mit dem Gesuch
um Erteilung der Körperschaftsrechte an die
Anstalt vorgelegt. Nach der Satzung regeln
sich die Leistungen von Land und Stadt . Das
im Eigentum des Landesfiskus stehende Kur¬
haus ist der Stadt mit Ausnahme der Prome -
nabebuden und deS Ateliers Kopf nach dem
Vertrag vom 12. September 1910/16. Mai
1911 zur Nutzung zu überlassen. Die An¬
staltsverwaltung soll im Städtischen Hause
Augustaplatz 1 untergebracht werden. Das
Kleine Theater am Adolf -Hitler -Platz bleibt
zur Verfügung der Stadt . Die Aufstellung
des Spielplans während der Kurzeit, sowie
die Einstellung der leitenden und darstellen¬
den Kräfte bedarf der Zustimmung der Anstalt.
Diese kann verlangen , daß das Theater in
einer den besonderen Bedürfnissen des Kur¬
ortes entsprechende « Weise gesührt wird . Die
Anstalt leistet der Stadt eine angemessene Ver¬
gütung.

Die zur Zeit in Gang befindlichen Arbeiten
in den staatlichen Badeanstalten werden auf
Rechnung des Landes im genehmigten Um

geführt. Die Stadt

das Aufkommen aus der Kurtaxe oder einer
an ihre Stelle tretenden Einnahme zu über¬
lassen.

Der Stadt ist mit Urkunde des Reichsmini¬
sters vom 18. August 1938 die Erlaubnis zur
Errichtung einer öffentlichen Spielbank erteilt

430000 Tonnen Getreideernte
in Baden -1933

, Weisen in Baden am ertragsreichsten — Rückgang im Gpelz :Anbau
Ernteerträgnisse werden besser — Vergleiche mit anderen Ländern

,.k>i!! - / °kben herausgekommenen endgültigen
Ft tz .̂öebnisse im Deutschen Reich verzeichnen

eine Ernte von insgesamt 430 000
s/W» Getreide . Es handelt sich hierbei um

> Gerste , Hafer und Spelz .
\ Sg *

,£* ,1982 hat sich die Getreideernte im
» ^ verbessert . Die Weizenernte hat
<» 1033 den Höchststand von 5,6 Millio -

! 7 &oiiIlnen gegenüber 5 Millionen Tonnen
1982 und 2,8 Millionen Tonnen im

S ' vnz „ erreicht . Dagegen ist in der Rog-
Haferernte im Durchschnitt der Jahre

».Win gegenüber dem Durchschnitt der Jahre
n . v

er Höchststand noch nicht wieder er-
löen . Seit den letzten Jahren ist aber

■ Getreidearten eine Ertragssteigerung
^ ttu^ nen> insbesondere ist bas Erntejahr

«ervrbentlich ertragreich gewesen.

^ Getreide -Ernte Badens
nimmt die Weizenernte den ersten

w W i Erntefläche für den Weizen tie«
[Weit Jahre 1933 auf 62 941 Hektar und
i. "de - Maus 130 731 Tonnen Weizen geern-

Dz . Hektarertrag . Bei einer Rog-
Ä »flache von 40 681 Hektar wurden

Roggen geerntet oder 18,1 Dz .
§ on Gerste bei einer Erntefläche
H^ tar 96 290 Tonnen oder 17,7 Dz.

^ 52 300 8 - an Hafer bei einer Erntesläche
Hektar 93 858 Tonnen oder 17,9 Dz ." lag, an Spelz bei einer Erntefläche

von 19 562 Hektor 82 781 Tonnen oder 16,7 Dz .
Hektarertrag .

Die Spelz -Ernte im Deutschen Reich ist seit
dem Jahre 1913 mit rund 400 000 Tonnen auf
169 000 Tonnen im Jahre 1033 gesunken , und
die Anbaufläche ist von 280 000 Hektar auf
113000 Hektar zurückgegangen . Die Erntefläche
für Weizen ist im Deutschen Reich von 1,7 Mil¬
lionen Hektar im Jahre 1928 auf 2,8 Millionen
Hektar im Jahre 1933 gestiegen. Die Roggen-
Erntefläche ist in der gleichen Zeit von 4,6 auf
4,5 Millionen Hektar gefallen , die Erntefläche
für Hafer um 340 000 Hektar gefallen und die
Erntefläche für Gerste um 700 000 Hektar ge¬
stiegen. Bei Roggen und Wetzen fällt der
größte Ertrag auf Winterfrucht: bei Gerste auf
Sommerfrucht. Den höchsten Weizenertrag hat
das Land Anhalt mit 80,4 Dz. Hektarertrag , in
Württemberg 18,7 Dz . und in Preußen 25,1
Dz. Der höchste Roggen-Ertrag ist in Schaum »
burg»Lippe mit 28 Dz. Hektarertrag , in Würt¬
temberg 14,4 Dz . und in Preußen 19,3 Dz. Den
höchsten Gerste -Ertrag hat Anhalt mit 28,4 Dz .
Hektarertrag, Württemberg mit 15,6 und Preu¬
ßen mit 23,2 . Den höchsten Hafer- Ertrag hat
Brannschweig mit 28,6 Dz. Hektarertrag , Würt¬
temberg mit 15,5 Dz. und Preußen mit 22,5 Dz .
Den höchsten Spelz -Ertrag hat Baben mit 16,2
Dz . Hektarertrag , Württemberg mit 12,9 Dz .

Bet allen Getreidearten ist die Feststellung
zu machen, baß im Vergleich zu der gleichen
Erntesläche die Erntcerträge besser geworden
sind.

worden. Land und Stadt werben darauf htn-
wirken, daß die Anstalt diese Erlaubnis zuge¬
wiesen erhält , wobei die ungeschmälerte Ueber-
laffung des bisherigen Anteils der Stadt am
Rohaufkommen zugunsten der Anstalt anzu¬
streben ist. Bis zur Uebertragung wird daS
Aufkommen aus dem Sptelbetrieb — abzüg¬
lich der laufenden Unkosten — der Anstalt
überlassen.

Die bet Anstaltserrichtung im Betrieb der
Bäder - und Kurverwaltung voll beschäftigten
Beamten» Angestellte » «ud Arbeiter des Lan¬
des und der Stadt sind in den Dienst der
Anstalt zu übernehmen. Sie werben zu die¬
sem Zweck von ihren Anstellungsbehörden
beurlaubt . Die ihnen durch bas Gesetz oder
Satzung gewährten Rechte, Ansprüche und Be¬
förderungsmöglichkeiten bleiben ihnen erhal¬
ten und werden von Land und Stadt für Ihre
Beamten verbürgt . Die Anstalt wird neue
Bedienstete nur durch privatrechtlichen Dienst¬
vertrag anstellen .

Der vorliegende Bädervertrag kann von
Land und Stabt auf den 1 . April 1935 , mit
dreimonatlicher Frist gekündigt werden. Für
die spätere Zeit läuft der Vertrag jeweils
drei Jahre weiter, sofern nicht bis zum
15. November deS vorausgehenden JahreS
eine Kündigung ausgesprochen worben ist .
Streitfragen über die Rechtsbeziehungen aus
diesem Verträge ' sollen ' ohne Anrufung der
Gerichte im gegenseitigen Einvernehmen auS -
getragen werben. Nötigenfalls entscheidet ein
Schiedsgericht endgültig. Der Vertrag tritt
mit dem Tage der Verleihung der Körper¬
schaftsrechte an die Anstalt in Kraft. Das
erste Geschäftsjahr der Anstalt beginnt mit
dem 1. April 1934 . Die Kosten der Ueberlei-
tung werden von Land und Stadt hälftig ge¬
tragen.

Sozialismus - er Tat
Mannheim . 15. Dez. Die Deutfch -Aweri-

kantfche Petroleum -Gefellfchaft hat trotz der
schwierigen Berhältnisie auf dem Treibstoss -
markt ihren Mitarbeitern auch in diesem
Jahre ein namhaftes Weihnachtsgeschenk ge¬
zahlt. Auch die Firma als solche bat , trotz¬
dem sie schon laufend namhafte Beträge an
die Winterhilfe abführt , sich entschlossen, den
von den Arbeitskameraben gesammelten Be¬
trag zu verdoppeln. Durch diese Zusammen¬
arbeit war es möglich, den Betrag von 1400
Mark aufzubrtngen , der dem WinterhUfS-
werk Mannheim zur Verfügung gestellt
wurde.

Vereinigung - erGefchichtsfreun - e
- es Hotzenwal - es

: : WaldShut» 12. Dez . Auf Einladung von Bür¬
germeister Wild fand hier ein« Versammlung in¬
teressierter Persönlichkeiten statt, di« sich mit der
Frage der Gründung einer „Vereinigung der Ge<
schichtsfreunde deS Hotzenwaldes und der angren -
den Gebiete " befaßte . Gerade das Gebiet ^es
HotzenwaldeS ist reich an geschichtlichen Ueberliesr -
rungen und Ueberresten, wurde aber bisher feiner
Bedeutung nach viel zu wenig beachtet. Trotzdem
wurden gerade in diesem Gebiete manche inter¬
essanten und aufschlußreichen Funde gemacht, deren
Unterbringung aber im WaldShuter Bezirk durch
daS Fehlen eines Museums oder dergleichen sehr
mangelhaft war . Die Versammlung befaßte sich
mit dieser Frage , wozu Bürgermeister Wild mit -
teilte , daß die Einrichtung eines Heimatmuseums
in der „Alten Metzig" schon lange beabsichtigt sei ,
doch daß man damit rechnen könne, den Plan An -
fang kommenden Jahres in die Wirklichkeit umzu -
setzen . ES wurde beschlossen , di« obengenannte Ver¬
einigung auf breitester Basis ins Leben zu rufen ;
Di « Leitung werden Prof . Wasmer und Zeichen¬
lehrer Geisel übernehmen .

Christbäume für Bedürftige
Die Forstabteilung deS Badischen Finanz -

unb Wirtschaftsministeriums wirb aus den
Waldungen des Staates für bas Winterhilfs¬
werk Christbäume schlagen lassen, damit das
Weihnachtsfest in jedem Haus gefeiert werden
kann . Auch der Badische Waldbesitzerverband
hat 16 000 Christbäume für das WinterhilfS-
werk zur Verfügung gestellt-

Aufruf
- er Reich sschrifitumökammer

Gute deutsche Bücher unterm Wcihnachtsbanm
Der Präsident der ReichSschrifttumskammer

hat einen Aufruf erlassen , in dem es heißt:
Die Nation rüstet sich, das deutsche Weih¬

nachten in einer Einmütigkeit und mit einer
so starken Zuversicht zu begehen , wie es uns in
den dunklen Jahren , die hinter uns liegen, nie
vergönnt gewesen ist . Wenn wir unter dem
Weihnachtsbaum stehen, dankbar für das , was
uns daS Jahr gebracht hat, so sollen auch un¬
sere Geschenke einen neuen Sinn tragen . Den¬
ken wir daran , welche Kraft und welch hoff¬
nungsvoller Trotz uns die Werke des guten
deutschen Schrifttums in der vergangenen Zeit
gespendet , wie uns gute Bücher innerlich ge¬
halten haben . Laßt die reiche Fülle unseres
deutschen Schrifttums auch unter dem Weih¬
nachtsbaum zu Wort kommen und lebendig
werden!

Kleine Rundschau
Bruchsal, 15. Dez. lSeldstmordversuch.)

Eine hiesige jüngere Frau wollte sich in sehr
letchtbekletdetem Zustande abends an dem
Uebergang der Förster Landstraße vor den
Zug werfen, konnte aber noch vorher vom
Bahnwärter verhindert werden.

II Heidelberg, 15 . Dez. lLehranftrag für Po»
lizeiwesen .) Wie die Pressestelle - er Universi¬
tät Heidelberg mitteilt , wurde dem Polizei¬
oberleutnant a. D . Dr . phil. Gerhard Scholz
neben der Uebertragung der Assistenz beim
Lehrstuhl für Kriegsbeschädigte und Wehrkunüe
sMtnister Prof . Dr . Schmitthenner) ein Lehr¬
auftrag für Polizeiwesen erteilt .

II Heidelberg , 15. Dez. sProfessor E . Oehme
56 Jahre alt .) Der bekannte Heidelberger In¬
ternist, Prof . Dr . meb . Curt Oehme , Direktor
der Medizinischen Universitäts -Poliklinik, voll -
enbet am 17. Dezember sein 50. Lebensjahr.
Der Gelehrte stammt aus Dresden und kam
1927 von Von» nach Heidelberg. Als hervorra¬
gender Diagnostiker ist er weit über Baden
hinaus bekannt geworden.

Mannheim , 15 . Dez. , lGaSentzündnng.)
Donnerstagmorgen leuchtete in einer leer¬
stehenden Wohnung in den H -Ouadraten , in
der die Gasleitung undicht geworden war , ein
Hausbesitzer mit einem brennenden Streich¬
holz die Gasleitung ab , so daß sich die ange¬
sammelten Gase entzündeten. Durch den
hierdurch entstandenen Druck wurde der GlaS-
abschlutz und mehrere Fensterscheiben zertrüm¬
mert.

Mannheim» 15. De, , löv ygg»RM .-Gewi«n
«ach Mannheim .) Ein in der Preutzisch -Süd -
deutschen Klassenlotterte gezogene 50 000-RM .-
Gewinn ist nach Mannheim gefallen , für die
glücklichen Gewinner eine schöne Weihnachts¬
freude.

Dossenheim sbei Heidelberg), 15. Dez. (&2.
Geburtstag .) Am heutigen Samstag kann der
älteste Bürger unserer Gemeinde, Landwirt
Seb . Reinhard seinen 92. Geburtstag feiern.
Trotz feines biblischen Alters ist der Jubilar
noch geistig unh körperlich sehr rüstig und läßt
eS sich nicht nehmen, heute noch leichtere Haus¬
arbeiten zu verrichten.

H Endingen a. K., 14 . Dez . jSchadenfener.)
In der vergangenen Nacht brach in dem
Mietshaus des Küfers Joseph Ebing, das von

drei Arbeiterfamilien bewohnt wirb, ein
Brand aus . Das Wohnhaus brannte vollstän¬
dig bis auf die Grundmauern aus . Durch tat¬
kräftiges Eingreifen der Feuerwehr konnte
eine weitere Ausdehnung des Feuers vermie¬
den werden. Verbrannt ist viel Hausrat . Der
Gebäudeschaden wird auf 5 bis 6000 Mark ge¬
schätzt. Die Entstehungsursache des Brandes
konnte noch nicht ermittelt werden.

I Babenwciler , 14. Dez . (Besichtigung .) Die¬
ser Tage weilte hier der Bäderreserent der ba¬
dischen Negierung , Ministerialrat Dr . Keller -
Karlsruhe , und Ministerialrat Dr . Stürzen¬
acker zur Besichtigung des Kurhausneubanes
in Vadenweiler . Anschließend fand eine Be¬
sprechung mit dem Landrat und Bürgermeister
Graf sowie dem bautechnischen Leiter, Regte-
rungsrat Schmidt, u . a . über die innere Aus¬
gestaltung des Kurhauses statt.

) ( Wyhl (bei Kenzingen) , 15 . Dez. (Schwerer
Antonnfall bei WuR.) Dieser Tage weilte der
69 Jahre alte Joses Kllßheimer von hier bei
seiner Tochter in Munzenheim im Elsaß zu
Besuch. Seine Tochter und sein Schwiegersohn
holten ihn im Auto ab . Unterwegs platzte ein
Reifen, wodurch das Auto ins Schleudern kam.
Küßheimer erlitt einen schweren Beckenbruch
und der Schwiegersohn schlimme Schürfungen
im Gesicht , während die Tochter mit dem
Schrecken öavonkam .

I Bernau (Schwarzwald) , 14. Dez. (Ein
Lebensmüder ans der Straße verblutet .) Auf
dem Weg von Oberlehen nach Todtmoos
wurde ein hier zur Erholung weilender
Saarländer in einer Blutlache liegend aufge¬
funden. Den festgestellten Spuren nach muß
stch der Mann oberhalb der Fundstelle im
Wald mit dem Taschenmesser die Pulsader
deS rechten Armes geöffnet haben. Anschei¬
nend hat er bann dte Tat bereut , die Wunde
war mit dem Halstuch verbunden, und den
Rückweg angetreten , um ärztliche Hilfe in
Anspruch zu nehmen. Durch den Blutverlust
geschwächt , scheint er bann an der Fundstelle
ohnmächtig zusammengebrochen zu sein und
durch die in der Nacht herrschende Kälte, etwa
minns 15 Grad , den Tod gefunden zu haben.

: : Bernau sbei Schopfheim ) , 15. Dez . (Bür »
germeisterwahl.) Der bisherige Bürgermeister
Bregger wurde infolge Dienstunfähigkeit durch
Krankheit in den Ruhestand versetzt. Am 81.
Dezember d . I . findet die Neuwahl des Bür¬
germeisters statt : als Kandidat wird Herr
Menke» genannt .
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Turnen < a »pfei
Wasserball

Repstin - K.S .V. 5 :4
zngnuste» der Winterhilfe

Traditionsgemäß lieferten sich die beiden Lo¬
kalrivalen wieder ein sehr temperamentsvolles
rassiges Treffen . Im umgekehrten Verhältnis
zum sportlichen Erfolg stand der finanzielle,
nur die alten unentwegten Wassersportfreunde
hatten sich eingefunden. Die Vorweihnachts-
zeit erwies sich als stark beeinflussendes Hemm¬
nis : die Schwimmer aber dürften schon noch
einmal einen Weg finden , ihren guten Willen ,
dem Winterhilfswerk pflichtschuldigen Tribut zu
zollen, in klingenden Erfolg umzusetzen. Als
Auftakt wurde der Riegen- und Trainings¬
betrieb vorgeführt , Wasserspiele leiteten über
zum

Liga-Waflervall Neptun — K.S .B . 8 : 4.
Der bad . Wasserballmeister K .S .V. trat kom¬

plett an , Neptun mit Ersatz im Tor . Dem
nicht ganz sattelfesten Pforzheimer Schiedsrich¬
ter stellten sich die Mannschaften in folgender
Aufstellung :

Neptun : Kretz : Falk , Wunsch: Daub : Kühle ,
Bierhaltcr , Bulling.

K.S .V . : Holl : Hiegler. Köpf : FuchS : Weber ,
Lchnert, Faaß.

Auf einen Freiwurf von Bulling schießt Falk
für Neptun den Führungstreffer , nach wenigen
Minuten kam K.S .V . durch Weber zum Aus¬
gleich. Bulling und Bierhalter erhöhen für
Neptun auf 3 : 1 : im Gegenstoß kann K .S .V .
stark aufkommend , durch den fchußsicheren We¬
ber d "n Ausgleich Herstellen. Bierhalter , eben¬
falls sehr schußfreudig , schoß erneut für Nep¬
tun den vierten Treffer . — Halbzeit 4 : 3 . Nach
Wechsel konnten beide Mannschaften noch je
ein Tor erzielen.

Termine
für die Fuß- all -Meisterschast
Die Kommission für die Fußball-Weltmeister -

fchaft 1334 hat in ihrer letzten Sitzung einige
weitere Einzelheiten für die auf italienischem
Boden stattfindenden Endrunden festgelegt. Da¬
nach tragen die 18 Mannschaften , die sich sür
die entscheidenden Runden qualifizieren, di«
Endkämpfe in der um vier Tage verlängerten
Frist vom 27 . Mai bis 10. Juni aus .

Tie acht Kämpfe der Vorrunde finden am
27 . Mai in den folgenden Orten statt : Bologna,
Mailand . Neapel. Florenz . Rom, Turin . Triest,
Genua. Die zweite Runde steigt am 31 . Mai
in den Städten Neapel, Rom. Mailand . Turin .
Die Vorschlußrunden kommen am 3. Juni in
Mailand und Turin zum Austrag , während
das Eudspiel am 10. Juni in Nom vorgesehen
ist .

Kunfiiurn-Wettkamps
Tv. Heidelberg 1846 — Tv . Bruchsal 1846

KTB . 1846
Daß daS Kunsttturnen ein Schönheitstur¬

nen ist und eine vollendete Spitzenleistung
darstellt, bewies erneut wieder der Mann -
schaftSgerätewettkampf der 46er Vereine Hei¬
delberg, Bruchsal, Karlsruhe . Zum drittenmal
standen sich diese Vereine im Wettkampf gegen¬
über und dreimal konnte Heidelberg den Sieg
davontragen . In der Turnhalle im Klingcn-
t«ich zu Heidelberg wurde der letzte Kampf
der Runde ausgetragen . Die zahlreich erschie¬
nenen Gäste und Turnfreunde waren Zeuge
eines äußerst spannenden Kampfes. Heidel¬
berg bat sich in seiner Gesamtleistung wohl
selbst übertroffen . Sie hatten in keiner Hebung
einen Versager. Der Sieg war in voller Höhe
verdient. Die besten Einzelwetturner waren :
Mobr -Heidelberg und Betscher - Karlsruhe .
Nachstehend die Ergebnisse in der Reihenfolge:
Bruchsal, Karlsruhe , Heidelberg:

Barren : 144, 162. 168,- Pferd : 137,157 , 166,5 :
Freiübung : 71,5 , 73. 80 : Reck 157,5, 161,5, 177.
Punktzahl : 510, 559,5, 631,5.

Sport in Kürze
Olympiasieger Beccali geht bestimmt am

heutigen Samstag beim Hallensportfest in
München au den Start . Dr . Peltzer und Stu¬
dentenweltmeister Dessecker , Stuttgart , wer¬
de» seine Hauptgegner sein.

*
Der ehemalige Süddeutsche Fußball - und

Leichtathletik -Verband hat im Vorjahre in
Marseille ein Repräsentativspiel gegen Süd¬
ostfrankreich ausgetragen und bei dieser Ge -
legenhcit die Verpflichtung sür ein Rückspiel
auf süddeutschem Boden übernommen. Da nun
kürzlich der Deutsche Fußball -Bnnd die Erklä¬
rung abgegeben hat , daß die traditionellen Re-
präsentativkämpfe der ehemaligen Verbände
auch in Zukunft beibehalten werden sollen , so
kann auch dieses Rückspiel noch durchgeführt
werden. Das Treffen soll am 22. April in
Stuttgart auf der Adols-Hitler -Kampfbahn znm
Austrag komme» . Die Stellung der süddent -

Die Sonntage vor Weihnachten lind gewöhnlich
nicht übermäßig stark mit sportlichen Veranstaltun-
acn besetzt . Auch der bevorstehende ..Silberne Sonn¬
tag" weist neben dem Rasensvortbctricb — der aller«
dinas im vollen Umfana wciteracbt — nur weniae
andere Veranstaltungen auf . Im

Fußball
mischen sich bei den Meisterschaftsspielen bereits mit
den restlichen Kämpfen der ersten Serie die ersten
der »zweiten Halbzeit". In Baden spielen Phönir
Karlsruhe aeaen F .C. Pforzheim.

Handball
Auch Im Handball werden die Meisterschaftsspiele

weitcraeführt. Baden bat den solaenden Svielvlan :SB . Waldbof — TG . Ketsch . TSB . Nußloch — BsN .Mannheim. PSB . Karlsruhe — Phönir Mannheim.TB . Hockenheim — Tbd . Durlach.
Wintersport

Borläufia wird das Winterlvortvroaramm fast nur
vom Eisbockeu beherrscht. In den übrigen Sparten
des Wintersports setzt der Hauptbetrieb erst nach
Weihnachten ein . Immerhin gibt es aber doch dank
der aünstiaen Verhältnisse auch an diesem Sonntag
schon einige Skiwettbcwerbe. so auch in Grindel¬
wald und Mürren . Stattlicher ist das Eishocken-
vroaramm. In zahlreichen Städten , so auch in
München . Berlin . Frankfurt . Nürnberg . Gießen .
Titisee usw . finden Spiele statt . Die Hauvtereig-
nille spielen sich in München ab. Im Rahmen der
Einweihung der Münchener Eiskunstbabn wird anch
die Deutsche Meisterschaft 1982/83 zwischen SE .
Ricsfersee und Berliner . Schlittschubklub wiederholt.
Der SB . Riessersee tritt dann anderntags zu Hause
gegen die Universität Cambridge an . Ausländischen
Besuch bat auch der MSB . Titisee , er spielt aeaen
den Eishockey-Club Basel.

Verschiedenes
In München kommt ein großes Halleulvortfell zur

Durchführung, an dem zahlreiche Spitzenkönner der
deutschen Leichtathletik teilnehmen. — In der bel¬
gischen Hauvtstadt gibt er am SamStaa auch ein
größeres borsvortlichcS Ereignis : Er -Eurovameifter
Pierrra Charles trifft mit dem ausgezeichneten
norwegischen Schwergewichtsmeister Otto von Po-
rath zusammen .

F . C. Phönix - -1 . F. C. Pforzheim
Am nächsten Sonntag beschließt der F .C. Phönir

die Vorschlußrunde der Gauliaaspiele. In seinem
Stadion im Wildpark empfängt er einen symvatki -
schen und aernaesebenen Gegner — den 1. F .C .
Pforzheim. Diese Begegnung h« t ihren ganz be¬
sonderen Reiz . Abgesehen davon , baß sich beide
Mannschaften im Svielsvstcm stark ähneln und in
der ausaekeilten Technik nichts nackmeben werben ,
geht es in diesem Sviel um zwei Punkte, die kür
beide Parteien außerordentlich schwer wiegen . Pforz¬
heim will endlich vom Tabcllenende wea und Phönir
hat seine Spitzenstellung zu verteidigen. Man wird
daher aus beiden Seiten das ganze Können und
die volle Kampfkraft aufbieten, um das ersehnte
Ziel zu erreichen . In Pforzheim ist man. mit
Rücksicht aus den letzt wieder kompletten Sturm und
unter Hinweis aus den kürzlich erfochtenen klaren
Sie » aeaen den F .C . Frcibura . sehr zuverllchtlick.
Phönir ist in der Lage , ebenfalls komplett anzutre¬
ten . Der Rechtsaußen Graß ist von seiner Würz¬
burger Verletzung genesen und wird wieder mit
seinen technisch einwandsreien Vorlagen und Flan¬
ken eine gute Stütze de? Sturmes sein .

Es ist also zweifellos die richtige Atmosphäre für
ein großes Sviel vorhanden. Mögen alle am Sviel

scheu Mannschaft ist den Gane« Süd west .
Pade « und Württ »M - era übertragen
worden.

Der neue Rennsportführer , Obergruppenfüh¬
rer Staatsrat Litzman «, hat im Rahme« der
Hilfsmaßnahme» für den Renusport wichtige
Anordnungen für den Trabreunsport erlasse«.
Danach wurde als Mindestpreis für das Trai¬
ning eines Traders pro Monat ei» Betrag
von 100 RM . festgesetzt , der im voraus z« zah¬
len ist : anßerdem werden die Besitzer aufgc-
sordert, etwaige Rückstände der Trainingsgel -
der sofort z« begleiche«. Um der Not unter
de» Trabertrainerm vorläufig Einhalt zu gebie¬
ten» wnrde verfügt, daß keine neue Lehrlinge
mehr ausgebildet werben dürfen, so daß im
deutschen Trabreunsport in de« nächste « Jah¬
ren lediglich der Stamm der alten Trainer
nnd Fahrer bzw . die noch in der Ausbildung
befindlichen Lehrlinge tätig sein wird.

*
Englands Davispokalspieler wnrde« als

Anerkennung für den seit 21 Jahren wieder¬
errungene» Pokal von ihrem Verbände mit
der Goldmedaille und einem goldene « Zigaret¬
tenetui ausgezeichnet .

*
Anstria Wien wurde bei ihrem erste« Eug-

landspicl am Mittwoch vom FC . Liverpool
sicher mit 2 :4 (1 :4 ) geschlagen. Die Tore für
die Wiener erzielte Sindelar .

Bctcilintcn und auck die Zuschauer llch dessen be¬
wußt sein , möae ieber Spieler in seinem Geancr in
erster Linie den deutschen Sportkameraden sehen und
möge dem Spiel « in Schiedsrichter bcschicbcn sein,der reaclsscher. strena und aerecht ist . Vor demHauvtsviel. das um 2)4 Uhr beainnt. spielen die
zweiten Mannschaften beider Vereine. Nach Bcenbi-
auna des SauvtlvielS findet « ine kleine Ein-
weihunasseier für die neu bcraerlchtcten Klubräume
mit Mussk- und sonstiacn Vorträacn statt .

Handball lm Gau xiv (Baden
Gauklass«

Der kommende Sonntag bringt verschiedentlich die
letzten Spiele der Vorrunde . Es treten an :

Sp .V . Waldhof — Tgd . Ketsch
T. u . Sv .V. Nutzloch— V .f .R . Mannheim
Polizei Karlsruhe — Phönix Mannheim
Tv. Hockenheim— Tbd. Durlach.
Man wird im letzten Treffen dem Sv .V. Waldhof

keinen Punktverlust mehr zutraucn können , denn
Ketsch dürfte bei seiner schwankenden Haltung in
den bisherigen Spielen wohl kaum zu so großer
Form auflaufen, daß «s dem Meister gefährlich
werden könnte . Schwieriger wird es den Mann¬
heimer Rasenspi « lcrn fallen , in Nußloch zu Erfolg
zu kommen . Polizei Karlsruhe hat sich in den letzten
Spielen sehr verbessert , und ein Sieg über den knapp
vor ihr liegenden Phönir Mannheim liegt durch¬aus Im Bereich der Möglichkeit . Durlach mutz sein
letzte? Vorrundenspiel in Sockenheim bestreiten .Bei etwas weniger Pech als in den letzten Spielen
sollte der erste Punktgewinn möglich sein.

Bezirksklasse»
Im Bezirk I sind alle drei Staffeln planmäßig

spielfrei .
Bezirk II : Tbd . Pforzheim— Tschft. Beiertheim
Tv. Bruchsal — D .J .K . Kronau
Tv . 48 Karlsruhe — Tv. 4« Rastatt
Tv. Durlach — Tv . Nieberbühl.
Diese Begegnungen werben weitere Klärungen

bringen. Pforzheim und Beiertheim sind neben
Bruchsal und Rastatt sührend , einer wird zurück¬
gedrängt. Pforzheim hat auf eigenem Platz etwas
mehr Aussichten . Bruchsal und Rastatt haben im
Siegerfalle nochmal Gelegenheit , an der Spitze zu
bleiben . Tv. Durlach hat keine schlechten Aussichten
gegen Niederbühl, das am letzten Sonntag in Kro -
nau « ine katftrophale Niederlage erlitten hat . zu
seinen ersten Punkten zu kommen.

Im Bezirk III ist nur geringer Svielbetricb. ES
spielen hier :

Staffel I : Svvgg. Sandhofen — Tv. FriebrichSfeld
Post — Tv. 48 Mannheim

Staffel 2 : Jahn Wcinheim — Germania Neulußh.
Tv. Rot — 62 Wcinheim .

Spiele im Kreis Karlsruhe
KreiSklasie 1 : M.T .V . — Grötzingen

Darlanden — Ettlingeweier
Krcisklässe 2 : Etzenrot — Postfportverein

Reichsbahn — D .J .K . Durlach
Tv. Mühlburg — Eggenftcin

U 1 : Tv. Durlach 2 — Tbd . Durlach 2
Polizei 2 — Beiertheim 2

U 2 : Darlanden 2 — Ettlingenweier 2
U 8 : Reichsbahn 2 — Beiertheim 2
Jugend : Neureut — Rintheim. Tr .

Oer Sport des Sonntags
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Mäßige Skisporiverhältnisse
im Gebirge

Das Wochenende steht im Schwarzwo }
neut im Zeichen hochwinterlicher Wme ^
Insbesondere hat sich die Kälte verscharsi ,
die von allen Gebirgsgegenden vorliegc ^
Meldungen sprechen von ungewöhnlich ,,
deren Temperaturständen , schwerem *
frost und einem eisigen Nordostwind.

Am Mittwoch sind vielfach leichte E -
fälle niedcrgegangen. Sie waren leblgl ŵ
Gebiet des oberen Murgtales , im Berich
schen Freudenstadt — Schönmünzach —» "

p»
ferner bei Wildbaö und am Sommervc» ' j
wie auf dem Hohloh , der Teufelsmuhtc
dem Dobel etwas ergiebiger und brackm ^
Durchschnitt hier 5—10 Zentimeter V*1 ^
Neuschnee. Ski - und Rodelbahnen .sind . „

'"
3$

genannten Gebirgsabschnitten Verhältnis« jr
günstig , doch geht die totale Schneehöhe p
genös über 18 Zentimeter hinaus .
führten ist deshalb Vorsicht geboten . r

Der Höhenkamm Kniebis—Schliffkopf
nisgrinde —Badener Höhe weist starke ^
wehungen und teilweise Vereisungen aus-
bei —15 Grad über die freien Kuppe« ^
weggehende Nordsturm verursachte ^
wehungen und Verwirblungen . An eXPf

'jß
ten Stellen der Hochkämme trifft man ß1«, jji
Eis an. Die Skibahnen sind daher a» i ^
Höhe sehr mäßig, günstiger dagegen in de « >
schützten Waldlagen und auf den Hebung
sen . Einige Zentimeter feiner Staußm ,
liegt auf Harsch und zusammengefron^
Altschnee. Ziemlich gut befahrbar sM° B
Ostwege Ruhestein—Seibelseckle —Munius, ^
Schußabfahrten sind nirgends zu ernEü
Vorsicht geboten ist bet Abfahrten dum
Horngasse der Strecke Grinde—Unterstiu ^

Beschränkte Skibahnen bestehen im j»
eck und Herrenwieser Gebiet. Dort
Eisbahnen überall in ausgezeichneter Be
fung - ^ ^ „ #)►

Postkraftwagen verkehren von Bade « >
Bühl zur Höhe : alle Staatsstraßen fa«^
gebahnt: Kraftfahrer müssen Schneeketten
nehmen. «. <f

Nur wenige Zentimeter Neuschnee 3«^
Südschwarzwald gefallen . Dort geV (i
Schneehöhe nicht über 15 Zentimeter hsA
Freilagen melden Verblasungen und B V
sungen , Waldflächen sind als Uebungsge ^
gut. Das Feldberggebtet berichtet gute ^
bahnen in den waldgeschützten Abschn' »
(Köpfle , Grafenmatt , Grüble am Seebu«-
doch nur streckenweise) . ,4

Eine etwas südöstlichere Luftströmung A
im Gebirge teilweise Neuschneefälle eiwo^
Die Fröste erreichten am Freitag —1* j
—16 Grad . Die strengste Kälte herrsch ! ,
den obersten Regionen, doch glaubt man
aufziehender Bewölkung auf Frostmilder

8

rechnen zu dürfen.

Oer 4,2 Liter 4Zyl . Opel
- - - Die rttj

ui -«H
>e b- r 'K
erbalt -

Motorisieruna in aroßem Umfange . wie ist
der Reaieruna anaestrebt wird, ist nur
wenn es der Industrie gelingt. Fahrzeuge ...
len. deren Anschaffungspreis und Unterball
kosten den Einkommensverbältnisscnauck» der «
ren Volksschichten entsprechen. Seit last k
Iabrzebnt arbeitet die Industrie an diesem J
lern. Im Jahre 1924 wurde der erste Klei««F
im Großserienbau beraestellt . der bald zum ^ ^ ie
sten deutschen Waaen aeworbcne »Laubfrosch
damals sensationell niedriaeu Preise von 4Slv
Unaufhaltsam ist seitdem die technische Ent«" .sortaeschritten . , _Jur .Feit überrascht Ovel die Oesfentlichke« j .
mals mit einer Sensation . Ab 15. Dezember £wird die viersitziae aeränmiae Limousine
starken 1.2-Litcr-Motor zu dem erstaunlich hk
gen Preis von 1889 Mark geliefert, als Ca «' ff
Limousine für 1999 Mark. Außer dickem
wanen kündigt bas Rüsselsbeimer Werk für
sana deS kommenden Jahres zwei weitere « f -(
Tvven an . die in aller Stille und iabrelanai'
suchsarbeit zur Fabrikationsreife im Großser^ »
entwickelt worden sind und einen arundle . s
Fortschritt aeaenüber biSberiaen Konstriiktlo « zch
deuten , sowie eine aänzlich neue Norm i « r ^runa und Straßenlage aufstcllen sollen. ji»Die Adam Ovel A .-G . erwartet , daß brr: ^
wagen eine bedeutende Absatzsteigerung fa 1
wird und stebt den Anforderungen des Mo? juf
ieder Beziehung gerüstet gegenüber . 19 9««
arbeiten zur Zeit 5 Tage in der Woche . C >«
Beschäftigungsgrad in der augenblicklichen
Jahreszeit dürfte für die Automobil-n «^ ,
durchaus ungewöhnlich sein. Undenkbar
ohne die großzügigen antofrcundlichen Mü¬
der nationalen Regierung. »

Vr

| Rieh , Pahr | 11 C . Garbrecht j I
. . . . . .

I Werner Schmitt I Feisskohl | I
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Die ftreifaflfflswifi des Leipziger Prozesses
Der Verteidiger van -er Lübbes spricht:

Sr beantragt Zuchthausstrafe wegen vier Brandstiftungen , evtl . Borbereitnng des Hochverrats

Ltrtellsverkün-rrng Mitte nächster Woche
) : l Leipzig , IS . Dez.

Der Freitag war in der Hauptsache anSge-
®* mit dem Plaidoyer des Rechtsanwalts
puffert , des Verteidigers van der Lnbbe.

1 ka« am Schluß znfolgendemAntrag
" das Gericht:
^ie mögen ablehne« die Verurteilung deS
* der Lnbbe wegen des Verbrechens des

Hochverrats «nd der ansrührerischen Brand-
'st««g. Sie mögen ihn lediglich verurteilen

der vier Brandstiftungen i«
^ biudnng allenfalls mit einem Berbre -
/ Eu der Vorbereitung des Hochver «
? Eö . Damit ergibt fich die Folge, datz van

* Lubbe als gerechte Sühne seiner Tat eine
.Erbliche zeitliche ZnchthauS -

Eafe hinnehmen must . In diesem Ginne
*e ich zu erkenne«,

im. • Verhandlung wurde dann auf Samstag
ht» tto ß 9 Uhr vertagt . Es wird der Vertei -
E » Torglers. Rechtsanwalt Sack , zu Worte
ti .̂ wen, der um Vertagung wegen Jndisposi -

" gebeten hatte.
*

Senat des Reichsgerichts besteht die
^ " cht . unter Men Umständen am Samstag
^ e « b - je Hanptverhandlnng z «

" de « . Die ersten Tage der nächsten
, och« würden dann für die Urteilsbera ,
kV1 ? e n des Gerichts benutzt werde«. Mit
,

* Urteilsverkündung ist für die
,^ ite Hälfte der nächsten Woche zu

>>$ J Beginn der Freitagsitzung beendete zu-
. »chst Rechtsanwalt Dr . Teichert sein Plai -
z.^ r für die drei Bulgaren , deren Freispre »

er beantragte , da durch die Indizien ihre
wWnbung mit der deutschen KPD . nicht nach-
m^ bar sei , ebensowenig ihre Beteiligung am
^ 'chstagsbrand.

Nach einer kurzen Pause gab der Vorsitzende
n » ,?nnt' baß die Angeklagten der Prozeßord-

entsprechend erst nach de« Verteidigern
letzte Wort erhalten .

Rechtsanwalt Seuffert
^ . Verteidiger des Hanptangeklagten Lnbbe,^g >nnt dann sein Plaidoyer .
» Er weist einleitend darauf hin , baß ihm der
^ geklagte Lubbe jede Auskunft , jede Infor¬
mation und jedes Gespräch während - es gan-

Prozesses verweigert habe. Nur ein etn -
"8es Mal habe er sich mit ihm ein paar Mi¬

nuten unterhalten können . Lubbe habe ihm ge¬
sagt, er wisse, daß das deutsche Gesetz eine Ver¬
teidigung vorschreibe , und er müsse sie sich ge¬
fallen lasten : aber er unterschreibe nicht, was
seine Verteidiger sagten . Infolgedessen, betonte
RA. Seufsert , kann ich nur auf Grund der

Äs

Laubgerichtsdirektor ParrifiuS bei seinem Plädoyer

mündlichen Verhandlung zu der Sache Stel¬
lung nehmen.

Der Verteidiger geht dann zur Schilderung
des Charakterbildes Lnbbes über . Die An¬
klage suche aus Aeußerungen , die Lubbe früher
gemacht habe , darzulegen, daß Lubbe ein
Signal zum bewaffneten Aufstand geben wollte .
Daraus leite dann die Anklage die ungeheuer
schwere Beschuldigung des Hochverrates ab . Er ,
Seuffert , glaube, daß man nicht ohne weiteres
aus solchen Aeußerungen, die vielleicht nur der
Ausdruck des Unwillens und des Aergers
seien, diesen Schluß ziehen könne .

Van der Lubbe kennt keine Autorität , son¬
dern nur Widerspruch , Auflehnung, Demon¬
stration. Geltungsbedürfnis ist sein hervor¬
stechender Charakter. Was Lubbe von „System¬
bekämpfung " usw . gesagt hat, ist ciugelerntes
Zeug , das bildet nicht das Motiv seiner Tat,
sondern die Gründe der Brandstiftung liegen
lediglich in seiner Protest - und Ruhmsucht .
Lubbe hat mit dieser Tat nichts anderes aus -
richten wollen , als die Arbeiter aufrütteln , da¬

mit sie auf ihn sähen, damit sie MarinuS van
der Lubbe sehen .

Auch als Kommnnift ist Lubbe nicht zu be¬
trachten. Gewiß hat er der KPD . angehört
und verfolgte auch das Ziel der Kommunisten,
Sie bestehende Staatsordnung umzustoßen und
die Diktatur des Proletariats zu errichten .
Das aber will er aus ganz andere Weise errei -
chen als die Kommunisten. Er ist aus der Par¬
tei ausgetreten , weil man ihn nicht zum Füh¬
rer machen wollte. Darunter litt sein Gel¬
tungsbedürfnis . Lubbe ist ein fanatischer Ein¬
zelgänger, der jede Autorität ablehnt und ohne
Organisation ist .

Zusammenfassend erklärte RA. Seuffert ,
LubbeS Leitmotiv bet der Brandstiftung sei ge¬
wesen, in den Mittelpunkt zu komme«. Wenn
man aber davon ausgeht , könne man die An¬
klage wegen Hochverrates und aufrührerischer
Brandstiftung nicht aufrecht erhalten .

Der Verteidiger behandelt dann die Reichs¬
tagsbrandstiftung selbst und erklärt , es sei
nicht erwiesen, daß er mit kommunistischen
Aufstanbsplänen in Verbindung stand, denn
man habe nicht die leisesten Anhaltspunkte da¬
für , daß der Mittäter , dieser große Unbekannte,
etwas mit der kommunistischen Partei zu tun
habe . Ueberhaupt wäre dann v. b. Lubbe gar
nicht der große Brandstifter gewesen , sondern
nur ein kleiner Nebentäter . Auch Torgler
habe , nach Eeufferts persönlicher Auffassung ,
nicht das geringste mit,der Reichstagsbrand¬
stiftung zu schaffen .

Der Verteidiger untersucht dann Sie recht¬
liche Frage , ob die Brandstiftung v . b . Lübbes
den Tatbestand des Hochverrats erfülle. Hierzu
sei von der Anklage der Tatbestand noch nicht
genügend festgestellt worden, und er könne auch
nach dem Sachverhalt nicht festgestellt werden,
wie ihn das Gesetz erfordere. Der Verteidiger
kommt zum Schluß, daß die Tat v. d . Lübbes
höchstens den Tatbestand einer Vorbereitung
des Hochverrats im Sinne des 8 88 des Straf¬
gesetzbuches erfülle. Sie erfülle nicht den Tat¬
bestand des 8 307 Nr . 2, wonach unter Begün¬
stigung der Tat ein Aufruhr erregt werben
sollte. Sollte das Gericht aber doch zu einer
Verurteilung wegen Hochverrats kommen ,
dann würde in der Tat die Todesstrafe aus
Grund des 8 83, nicht aber auf Grund des 8 307
Nr . 2 in Anwendung kommen .

Die Rechtsfrage, ob Lubbe zu der verschärf¬
ten Strafe verurteilt werden kann , die erst
nach seiner Tat von der Regierung festgelegt
worden ist , bejaht RA. Seuffert nach längeren
rechtlichen Ausführungen . Das ordnungsmäßig
zustande gekommene Reichsgesetz vom 24 . März
1933 habe den Grundsatz, daß eine . Straftat
nur mit - er Strafe geahndet werden kann , die
zur Zeit der Begehung angedroht war , voll¬

kommen rechtmäßig aufgehoben . Nach 8 10 ber
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
sei dagegen die Todesstrafe in Verbindung
mit 8 307 des Strafgesetzbuches nur zu verhän¬
gen wenn die Tat mit lebenslänglichem Zucht¬
haus zu bestrafen wäre . Das sei zu verneinen.
Möge die Tat noch so viel Schaden angerichtet
haben, sie habe dank der nationalen Regierung
den Bestand des Deutschen Reiches niemals
ernstlich gefährdet. RA. Seuffert stellt bann
seinen oben mitgeteilten Antrag .

Kälte und Unwetter
über Europa ,

Schiffahrtsverkehr lahmgelegt .

Auch heute beherrschten Kälte und Unwetter
die Witterung Europas . Sämtliche Neben -
flüffe des Mittclrheins sind zngcfroren .
Neckar. Main , Lahn und Mosel melden Eis¬
stand . Die Eisstauung oberhalb der Loreley
hat eine weitere Ausdehnung erfahren , da die
mächtigen Eisschollen vom Oberrhein sich dort
ansammeln. Man will mit Eisbrechern ver¬
suchen , bas Eis wieder in Bewegung zu brin¬
gen , da sonst die Gefahr besteht, datz von der
Loreley aus rheinaufwärts auch der Rhein
zufriert . Der holländische Dampfer „De Ne -
berlander "

, der sich am Donnerstag im Eise
an der Loreley festgefahren hatte, konnte sich
wieder befreien. Die Eisversetzung schloß sich
aber hinter dem Dampfer erneut an.

Auf dem Rhein im Dnrsbnrg -Ruhrorter
Hasengebiet von Walsum bis Hochfeld ist die
Schiffahrt wegen des verstärkten Eisganges
berg- und talwärts seit Frettagmittag geschlos¬
sen. Vom Niederrhei« bei Wesel von der Waal
und von der Merveöe wird ebenfalls verstärk¬
tes Etstrciben gemeldet . Die Schiffahrt ruht
auch nach Rotterdam und Antwerpen.

Die stärksten Kältegrade hatte am Freitage
morgen Schlesien sSprottau —28 Grad ) . In
Berlin wurde 14 Grad , in Stuttgart 14,8 Grab,
Heilbronn 13,7 Grab Kälte gemessen.

*

Norditalie « wurde von Schneestürmen heim¬
gesucht: in Venedig schneite es bei 4 Grad
unter Null . Ein Gütcrzug ist infolge des
Sturmes entgleist. Aus Mittel - und Süd -
italten werden andauernde Regenunwetter
gemeldet . Im Aermelkanal tobt starker
Sturm . Die im Hafen von Cherbourg lie¬
genden Ozeandampfer konnten nicht aus -
laufen.

Der englische 500-Tonnen -Dampfer „Pul -
more" ist gesunken . Die neunköpfige Be¬
satzung fand den Tob in den Wellen. Eine
außergewöhnliche Kälte herrscht zur Zeit in
'Südengland . In London war es am Don¬
nerstag um 8 Grab kälter als in Nordschott¬
land . In der Nähe von Dünkirchen wurde
ein Feuerschiff von feiner Ankerkette gerissen .
Von der siebenköpftgen Besatzung konnten sich
vier auf eine Leuchtboje retten , doch konnte
den vier Schiffsbrüchigen bisher keine Hilfe
gebracht werden.

festyalle Karlsruhe
Samstag , den 16 . Dezember 1933 , 20 Ahr

Gemeinsame Weihnachtsfeier
alleformatmen der&SQflP.
Ansprache : Pg . Kreisleiter Worch , Stadtrat .
Mitwirkende : Die Staatskapelle unter Lei¬
tung von Kapellmeister Josef Keilberth , Kirchen-
^usikdirektor Sans Vogel , Ä . Mayer - Becker ,
^ vnzertsängerin; Marie Genter , Staatsschauspie -
Ain : NS . Männerchor . Dir . Pg . Stähle ," und deutscher Mädel .
Anschließend : Anterhaltungs - Konzert der

Standartenkapelle 109 , Leitung : Mu -
Il 'meister Dankwart .

Gabenverlosung
Eintritt : 50 Pfennig .
^ artenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ,
Karlsruhe, Waldstraße 63 (Krokodil) ; NSBO . .^ chützenstraße 16 ; Führer-Verlag, Waldstraße 28
M Kaiserstraße 133 ; Buchhandlung Schultzenstein ,^ aldstraße 81 , Karl Holzschuh , Werderplatz .

Wationalfosialiftififte ‘Deutßje Arbeiter¬
partei, Kreis Karlsruhe

•er Sieg des Glaubens
Der von Allen erwartete

Nürnberger Parteitagfilm
dazu

» Blut und Baden “
Deutsches Schicksal

Ab Samstag werktäglich 5 und 8 .30 Uhr.
°cntag , den 17 . Dez ., 11 . 15 Uhr SondervorfDhrung zum

Einheitspreis von nur 70 Pfg.
Sonntag nachm . 3 , 5 .20 , 8 .30 Uhr, Eintrittspreise

80Pfg . bis KM 1 .40, Schüler halbe Preise.
Numerierte Plätze im Vorverkauf Bahnhofetraße 9

Sonntagskats * im Konzerthaus ab 11 Uhr . H

badische Lichtspiele

Zu vermieten
6-Zimmer -Wohnung

Diele , Bad , Spl . , Manf.
Waschk ., Garten, reicht.
Zubeb .. Lest . Weltstadt ,
läge . 1 . 4 . 34 od . los .
zu verm . Oll. u . Nr.
3027 an» Tagblattbüro.

Hirschstratze, Nähe
Hirschbrücke

5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör los.
zu verm . Näh . Lirsch»
Itrabe 32 (Büro) .

3« „Haus Berta"
B o d m a n (Bodensec )
Ichdne sonn . jlntestock-
voLnung

3 Zimmer
und Küche

sämtl . Zubeh . u . Gar¬
ten 1. 1- 1. od . später f .
28 M. zu verm . An -
zul . daselbst.

Vehr schöner

in der Weltstadt auf
1. Januar 1934,
äusterst preiswert

zu vermieten.
Nähere Auskunft
unter Tel .-Nr. 7028

Zimmer
Srbprinzenftr . 19, 2

Tr ., ist ein gut möbl .
Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermieten .

Eilt nröbl. Zimmer
an sol . Lerufst. Herrn
auf sol . od . später zu
vm^ Hirfch^r.

Kaufgesuche
EebrMte Möbel

kaust Gutmann,
studolfsti . 12. Lei . «998
Suche geLrauchten , gut

erhaltenen
Küchen-Herd
losort zu lausen. An¬
bote unter Nr . 3023
ans Tagblaitbiiro.

auch zur Erneuerung der Heizanlage
Benutzen Sie die Gelegenheit!

OEFEN
sehr vorteilhaft bei größter Auswahl
_ im Ofenspezialhaus

enden Co.i±
I

Amalienstraße 25, Ecke Waldstraße
Fernsprecher 2441245

Per 1 . April 1934
lind die von der Polizeiwache benützt . Räume ,
4 Zimmer und Zubehör , sür gewerbliche oder
Wohnzwecke zu vermieten .

Näherer Wilhelmstratze 86, 1 Treppe .

Kauintekö88sntsn
gesucht. Finanzierung mögl. Auskünftekosten¬

los . Offert, unter Nr . 2996 .

Schreibmaschine
Mk. 7 « .—. 2 - sl . Gar-

Herd mit TischWmMine
verlenkbar , zu verlaus.

Weindrennerstr. 29.
Part. , rechts ._

Gebr . Mod . Dampf -
masch . m . Dvnam . u .
vielen Mod ., Puppen¬
theater, 70X50 . mit
schön . Kuliss.. Restpost.,
neuw . Baukäst . 9,25 b .
1 .80 Ml . umständehalb ,
bill . abzugeb . Anzuseh .
Sonnt . 3- 7 , W . 1—3
Uhr . Bizer Leopolds -
Platz 7b._

ErstklassigeMmMmn
neu , seinste AuSs ., lauf.Eie am bellen bei
Soinegg, Amalienstr. 51
_ (S onntag geöffnet )
Kinderauto

(Selbstfahrers, zu Verl.
Rudolsstrahe 2 . Part.

20 Bücher
Engl. Schriftsteir . (Lht-ton, Dickens, Bulwer,
etc .) weg . Platzmangel
zu Verl . Mässtg . Preis .
Gartrnftr . 18, 3 . Stock

fische steigen
Groppen
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der illustrierten
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts
„ Die Rundschau 11

Bestellen Sie Probenummer!
Bestellschein untenstehend

n

M

Zu verkaufen
HeriMslshails

3XS -Z .»Wohnung > in
gut. Lage , zu verlaus.

Wohn , beziehb. Dir .
Osserten unt . Nr. 3029
ans Tagblattbüro.

Etagenhaus
mit Doppelwohn . . de ».
Lad ., in gut. Zustand ,
gut. Gcschältsl . . rentab.
preiSW. zu verlausen.
Oss. unt . Nr. 3928 ans
Tagblatlbitro._Branntwein
kaust direkt v . Erzeuger
I» Himbeergeist I 4,99
I» Kirschengeist I 3,79
1- Zwetschgeng. I 2,79
Auskunst bei Wipsler ,
Zähringerstr. 99, I . St .

Junge fette

tzlisemWiife
gelt . , r Pfd. 79 Pfg.
Perl . Nachn. Heinrich
Nagt , Aidenbach, Nie-
derbavern._

Pnppenzim. m . Möb .
bist , zu verk. b . I . Pc-
irr , Mnrlgralenllr . 41 .

^ ^ Schöner

Iagdstück (150/114 )
Sofa, billig zu verlaus.
Fischbach, Karlstr. 53 .

Gebr . gerade
Treppe

mit 12 Tristen, Forlen¬
holz . starl. mit Futter»
bretter, ohne Geländer
zu verk . Weigel , Hags»
seld, Avvensteinerstr , 1

Autoreifen
gebraucht und neugummiert, in allen
Größen billigst bei

Vulkanlslaranitalt A. Raeb .
Gottesauerstraße 6. Autohof, Fernruf 4941

Stetten-Angebote
sollen möglichst über dar Alter der iklnzustcl»
lenden und über die Eigenschaften und Erfah¬
rungen, die verlangt werden , die notwendigen
Angabe « enthalten, um den Arbeitsuchenden
unnötige Kosten und Zeitverluste zu ersparen.
Die den Bewerbungen beigesügten Lichtbilder
und Zeugnisabschriften werden stets dringend
wieder benötigt , sonst wird den Stellungsuchen¬
den die Möglichkeit genommen , sich aus ander«
Angebote zu melden . In allen Fällen Ist des - HIV
halb schnellste, eventuell anonvme Rücksendung
der nicht bcnöiigt - n Bewerbungsunterlagen er »
sorderlich.

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts |
Karlsruhe i . B . 51 1

Ich bitte um Zusendung der heutigen Ausgabe H
IhreriUustriertenWochenschriftjDieRundschau 1 W
und um gleichzeitige Zusendung derAllgem . Ver- Ü
Sicherungs -Bedingungenüber die mit dem Bezug s
der Illustrierten verbundeneUnfaU-Versicherung a

Name -

Beruf -

Ort u . Straße .
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irrovsnriL - nrro handels - zeitung
Berliner Wertpapierbörse

StimmuugSbertcht vom 15. Dezember 1SSS
Freundlich

Obwohl unter dem Eindruck der AußenhanbelS»
ziffern für November mit ihrem Ausfuhrüberschuß
von 43 Mill. denen W Mill. im Vormonat bet der
Spekulation eine gewisse Zurückhaltung herrschte,
war di « Grundstimmuna auch zu Beginn des heutigen
Börsenverkehrs durchaus freundlich . Eine Reihe

. von Nachrichten aus der Wirtschaft rente an . So
verwies man auf die auf den Stand von 1930 ne»

' besserte Lane des Arbeitsmarktes , auf die höhere
Roheisenerzeugung im November , auf die Dividcn»
denerhöhung bet den Stettiner Elektrizitätswerken,
auf den geplanten Ausbau des Leuna-WerkeS in der
Benzinproduktion ufw .

Das Publikumsinteresse war zwar noch verhält-
nismäßtg klein , stieß aber manchmal auf leere
Märkte, ebenso wie umnekebrt kleine » Annebot
schon mehrprozentine Kursrückgänge zur Folge
haben konnte . Sehr lebhaft war besonders im Ver¬
laufe der Siemensmarkt . Nach einem Anfangs-

. newtnn von 2,75 Prozent zoa die Notiz für dieses
Papier später bis auf 144 Prozent an , wobet höhere
Dividendenhosfnungen eine Rolle spielten . Dort¬
munder Union newannen 3 Prozent . Andererseits
büßten Deutsche Atlanten 2% und Holzmann 2,25
Prozent ein . Bet den übrinen Werten ninnen die
KurSverändcrncgcn über 1,8 Prozent ea. nach beiden
Seiten nicht hinaus .

Im Verlause entwickelte sich eine Spezialbewenunn
am Markt der Kohlenwerte, da man wissen wollte ,

, daß Frankreich der arohen Kälte wenen die für den
16. Januar 1034 bestimmten Kohlcncinfuhrkontin-' nente schon für den 18. Dezember sreiaeneben habe .

Auch sonst überwonen an den Aktinmärkten weiter
klein « KurSbesseruunen . Recht lebhaft war die Um-
satztätigkcit wieder am Markt der zertifizierten
Dollarbonds. Man hofft , daß der Ilmtauschkurs
nicht, wie bisher annenommen , bet 2,80 Rm. für den
Dollar , sondern darüber (Bei ea . 8 Rm.» liegen
wird. Von den übrinen festverzinslichen Werten
waren ReichSschuldbuchfordernngen weiter vernach -

' lässint, späte Fälligkeiten stellten ssch auf 01,S—01% ,
■dagegen fetzten Dollarbonds ihre Aufwärtsbewenunn
, um % und später nochmals um % Prozent fort.
Bon den deutschen Anleihen waren Neubesttz unver¬
ändert. Altbessy erösfneten ea . 0,5 Prozent niedri-
ner , konnten aber im Verlaufe den arößten Teil
dieses AnfannSverlufteS wieder aufholen. Reichs -
bahnvorzugsakticn newannen % Prozent . Am Markt
der Auslandsrenten sind keine nrößeren Kursver -
änderunnen sestzustellen.

Am Berliner Geldmarkt
wurde der TaneSneldsatz im Zusammenhang mit der
Medioanspannunn aus 4,5 , in vereinzelten Fällen
noch auf 4 % Prozent festnesetzt .

Krankfurier Abendbörse
Befestigt

Frankfurt , IS . Dez . (Drahtbericht.) Die Abenb -
börse hatte nur nerinnes Geschäft. Von Seiten des
Publikums waren neue Aufträne nur in nerinnem
Umfange an den Markt nelent worden , für die
Kulisse bestand wenin Anreiz zu NeuennanementS .

- Das Kursniveau erwies sich jedoch als recht wider¬
standsfähig. J .-Ci . Farben Innen % Prozent über
Berliner Schluß , ferner waren auf nünstine Mel¬
dungen aus Holland Aku nefucht und fester . An¬
dererseits blieben die meisten Montanpapiere kaum
bcbauptet. Harpener und Rheinstahl naben sonar
bis 0,78 Prozent nach . Der Anleihemarkt blieb auch
heute abend vernachlässigt . Späte Reichsschuldbuch¬
forderungen ninnen etwa zum Mittansschlußkurs um .

Auch im Verlause erfuhr das Geschäft keine Be¬
lebung, kursmäßin traten keine Beränderunnen ein .
J .- G . Farben vermochten jedoch um 0,25 Prozent
weiter anzuziehen , auch für AEG. machte sich kleines
Interesse bemerkbar . Renten Innen sehr still.
Schweizer Bundesbahnanleihen notierten aus Mit-
tggsschlußnivcau unverändert.

BoUnganleihe 00 , Neubesitz 16% , Altbesitz 80,75
Geld , Ver. Stahlbonds 64,25 . Schutzaebietsanleihe
8,72 % , Lissabon Stadtanl . v . 1886 34,75 , 4 % Rumä¬
nen vereinheitl. Rente 3,40 , Commerz - u . Privatbank
43, Deutsche Bank u . Diseonto 40,5 . Dresdner
Bank 55 , Reichsbank 161,25 , Gelsenkirchen 54,5 , Har-
pener 86,25 , Mannesmann 50% , Mansfelder 33,75 ,
Phönix 42,5 , Rhein. Braunk . 104,5 . Rhein. Stahl
86 , Stahlveretn 35,5 . Aku 38,5 , AEG. 24% , Nach¬
börse 24,25 , Bekula 116 , J . - G . Chemie , volle 138,
dito 80 prozentine 126, Conti Kautschuk 138,75 . Dt.
Linoleum 42,75 , Licht u . Kraft 100 , J .-G . Farben
122,75 , Nachbörse 123, I .-G . Farbenbonds 107 , Gold¬
schmidt 46% , Solzmann 65, Iunghans 26,75 , Lah-
meyer 111 , RütnerSwerke 50,25 , Thür . Lief. Gotha
ea. 76, Reichsbahnvorzüne 107. A .- G . für Verkehr
57 , Hapan 36 , Nordd . Lloyd 28.

Der Zeutralausschuß der ReichsSauk ist auf Mon¬
tan . den 18 . d . M . , einberufen worden zur Ent¬
gegennahme und Erörterunn einer Erklärung lkber
die deutsch « Trausserlage .

Befere Verwendung der Kartoffeln
Ersatz für AuSlandSrohstoffe — Verbilligter Zusatz für Mischfutter

Die BackhilfSmittel -Juduftrie ist veranlaßt wor¬
den, 8000 Tonnen Kartoffelwalzmehl tn lhrn Back -
hilfSmitteln zu verarbeiten. Hiermit ist nicht nur
der Kartoffeloerwertunn nedient , sondern e» werden
dadurch vor allem auch auSläudifche Rohstoffe in zu¬
nehmendem Matze aus den BackhilfSmitteln «er»
bräunt.

Gletchzeitin sind für Kartoffelstärke neue Absatz -
mönlichkettn durch ein besonder » patentiertes Ver¬
fahren .zur Herstellunn von Kartofselpuddiunmehl
geschaffen worden . Dies steht im Geschmack und in
der VerwendunnSmönlichkeit dem bisher aus aus¬
ländischem Mais hernestellten Pnbdinnmehl in keiner
Weise nach. Um das Kartoffelpuddingmehl bei den
Verbrauchern einzuführen, ist die Industrie ver¬
anlaßt worben , zunächst 80 000 Doppelzentner Kar-
toffelpuddinnmehl zu einem Preise abzunehmen und
abzusetzen, der 10 Prozent unter dem Preise für
daS entsprechende Erzeugnis aus Mais liegt.

*
Ferner hat der ReichsernahrungSminister be¬

stimmt , daß die Mischsutterhersteller i« die Kartossel¬
slockenaktion eiubezogen werden können , und zwar
auf Grund eines besonderen Vertrage» mit der
Reichsstelle für Getreide ufw ., durch den sie sich
verpflichten , ihrem Mischsutter bestimmte Mengen
von Kartoffelflocken zuzufügen. Preßmischfutter muß
mindechens 20 Prozent , Körnersutter mindestens
2 Prozent , alle übrigen Mischsutter mindestens
25 Prozent Kartoffelslocken enthalten. Die Bezugs¬
scheine für verbilligte Kartosselflocken können die
Mischsutterhersteller von den bezugsberechtigten Ge¬
flügelhaltern erwerben, wenn sie mindestens 25
Reichsmark für je 1000 Kilonramm Berechtinung
zahlen.

Oauergesundung
im Kartoffelbau

Anbau eiweißhaltiger Futterpflanzen
Die Einführung fester Preise für Brotgetreide

hat den Wunsch nach Stabilisierung der Preisver -
hältnisse am Kartoffelmarkt , stark belebt . Wie dem
Hauptblatt de» Reichsnährstandes, der „NS -Land -
post "

, von maßgebender Seite geschrieben wird, lie¬
gen die Verhältnisse bei Kartoffeln ganz anders
als bei Getreide, weil beim Kartoffelanbau der
Grundsatz , nur die Menge zu erzeugen , für die
volkswirtschaftlich ein wirklicher Bedarf besteht, in
den letzten Jahren zu wenig beachtet worden fei.

Wir müßten uns vollkommen darüber klar fein ,
daß künstliche Verfahren zur Unterbringung der
Kartoffeln in Zukunft von der Reichsregierung
nicht mehr durchgeführt werden. Die Gesundung
des Kartoffelbaues liege also beim Bauern «ud
Landwirt selbst . ES liege aber auch kein Grund
vor , den Anbau irgend welcher landwirtschaftlichen
Kulturpflanze einseitig zu betreiben. Durch die
Maßnahmen der Reichsregierung sei Ser Anbau
eiweißhaltiger Futterpflanzen , an denen wir einen
großen Mangel hätten, wieder wirtschaftlich gewor¬
den. Außerdem seien für den Anbau von Oel-
früchten durch den neuen Staat neue Möglichkeiten
erschlossen worden. Hinzu komme aber vor allem ,
baß die Zeit der Einschränkung der Zuckerrüben -
erzengnng vorbei sei . Die Zuckerbestände hätten
so abgebaut werden können , daß die Rübenanbau-
släche im kommenden Frühjahr um mindestens
80 000 Hektar ausgedehnt werden müsse .

Oer deutsche Außenhandel
im November

Stark verringerter Arrssuhrüberschutz .
Die Einfuhr betrug im November 351 Mill . Rm .

Gegenüber dem Vormonat ist sie somit um 4 Mill.
Reichsmark , d . h. etwas mehr als 1 Prozent gestie¬
gen . Diese Zunahme ist zum Teil durch eine Er¬
höhung des gewogenen Durchschnittswertes bedingt .
Mengenmäßig hat sich die Gesamteinfuhr gegenüber
Oktober daher kaum verändert. Im ganzen dürfte
die Einfuhrentwicklung im November ungefähr der
Saisontenbenz entsprechen .

Die Ausfuhr betrug im November 34 Mill. Rm .
Gegenüber dem Oktober , in dem die Ausfuhr ihren
höchsten Stand im Verlauf dieses Jahres erreicht
hatte , ist sie somit um 51 Mill. Rm. oder 11,5 Pro¬
zent gesunken . Der Menge nach ist der Rückgang
etwas geringer, da die Ausfuhrpreise weiter rück¬
läufig waren. Zum Teil ist diese Aussuhrgestal-
tung im November zweifellos eine Auswirkung
jahreszeitlicher Tendenzen, da im Durchschnitt frühe¬
rer Jahre die Ausfuhr im November regelmäßig
stärker zurückzngehen pflegte . Allerdings geht die
Abnahme diesmal weit über den durchschnittlichen
Rückgang in den vergangenen Jahren hinaus .

Die Handelsbilanz schließt im November mit
einem Ausfuhrüberschuß von 43 Mill. Rm. gegen
8 Mill. Rm . im Vormonat ab.

Landwirtschaftliche Monopolpreise gelte « wieder
bis Ende Mai . In einer Sitzung des Verwaltungs¬
rates der Reichsstelle sür Getreide. Futtermittel und
sonstiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse wurde be¬
schlossen , die Preisregeluna für die in das Mono¬
pol einbezogenen Waren über den 0. Januar hinaus
bis zum 81 . Mat 1034 einschließlich zu verlängern .

Erweiterung der Leuna-Benzin-Probuktion Wie
mitgeteilt wirb, wollen die Leuna-Werke ihre Ben¬
zinproduktion durch Hydrierung von Braunkohle
steigern . Dadurch werden im Betriebe und in der
Lieserungstndustrie zusammen mehr als 1000 Ar¬
beitskräfte , zusätzlich beschäftigt. Die Reichsregie¬
rung fördert bekanntlich die Pläne , die auf eine
Steigerung der heimischen Tretbstosferzeugung hin¬
zielen . Der letzte Vierteliahresbericht der I .-G .
Farben wies bereits darauf hin , baß im dritten
Quartal 1088 gegenüber den Vormonaten die Ben¬
zinerzeugung wieder etwas gesteigert wurde, wobei
insbesondere der Anteil, der unmittelbar aus der
Braunkohle gewonnen werbe , ständig zugenommen
habe . Jetzt denkt man aber über die normale lang¬
same Ausdehnung der Produktion hinaus offenbar
an die Errichtung neuer größerer Anlage« ; anders
wäre die große Zahl zusätzlicher Arbeitskräfte nicht
zu erklären.

*
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Mainz wur¬

den tn der Nacht zum 1. Dezember , dem Stichtag sür
die Aufhebung der Schaumweinsteuer, nicht weniger
al » 800 000 Flaschen Schaumwein, d . s. rund 100

Eisenbahnwaggons, aufgeliefert.

Hopfenaufkauf durch die OHVG
Die auf Grund der Verordnung des ReichSernäh -

rungSministerS DarrL vom 6. Oktober 1083 erlasse-
nen Vorschriften deS Vorstandes des Deutschen
HopfenbauverbanbeSsind mit Freitag , dem 15. De¬
zember , in Kraft getreten. ES darf also vom Hop-
fenbauern an diesem Tage und in der Folge Sie¬
gelhopfen nur mehr ausschließlich an die DHVG.
verkauft werden.

Dazu teilt der Deutsche Hopfenbauernbund mit :
Von gewissen Leuten wird den Bauern geraten,
ihre Hopsen entweder garnicht oder nur zum Teil
der DHVG. abzugeben ; wir warnen , diesem Rate
zu folgen . Die DHGV. wird nämlich In Ausübung
der ihr durch die Verordnung übertragenen Pflich¬
ten auf ihr Recht, die Hopfen « inzukaufen, nicht
verzichte» ; sie wird , aber Hopfen , die ihr letzt nicht
überlassen werden , erst dann wieder aufnebmen,
wenn der jetzt aufgenommene restlos verkauft ist .
Die Halter werden also dann sehr lange warten
müssen und auf keinen Fall mehr für ihre Hopfen
bekommen als jene , die sofort abgeben .

Verzichten wird di « DHVG. auf den Ankauf nur
ausnahmsweise und nur tn Fällen , wo auf Grund
aller !

' jahrelanger Beziehungen Hopfen zu guten
Preisen ' direkt an eine Brauerei abgesetzt werden
kann . - In solchen Fällen ist « in Antrag unter - Bei¬
lage schriftlicher Nachweise direkt an die Deutsche
Hopfenverkehrsgesellschaft Nürnberg , EUgutstr. 0 , zu
richten . Aber auch in solchen Fällen tut dex Bauer
gut , den Hopfen zunächst an die DHVG. abzugeben
und gleichzeitig den Antrag zu stellen . Anträge ohne
schriftliche Nachweise wollen unterlassen werden.

Köchlin, Baumgartner Co. A .- G ., Lörrach . In
der Manufakturwarenfabrik , in der nahezu das ge¬
samte AK. von 5,5 Mill. Rm . vertreten war , wurde
u . a . mitgeteilt, daß sich das Nntnernehmen im Ex .
Portgeschäft trotz der empfindlichen Preiskonkurrenz
und der zahlreichen Kontingentierungsmaßnahmen
megenmäßig behaupten konnte , dagegen war wert¬
mäßig ein nicht unerheblicher ' Rückgang zu ver¬
zeichnen. Im deutsche« Geschäft ist « ine Erhöhung
des Ansatzes sestzustellen und die Beschäftigung kann
als befriedigend bezeichnet werden . Die Bilanz
per 80 . Juni 1033 weist einen Betriebsverlust von
828 788 Rm . aus , der sich noch um o . Abschreibungen
auf 702 508 Rm. erhöht und vorgetragen wird. Im
neuen Geschäftsjahr erwartet man eine weitere Be¬
lebung des Jnlandsmarktes in Drnckwaren . Im
Exportgeschäft hingegen wird es weiterhin Schwie¬
rigkeiten bereiten, den Boden zu behaupten .

Die Goldpreise
Berit «, 15. Dez . Der Goldaukausspreis der Re¬

gierung der Bereinigten Staaten wurde auch heute
auf 84,01 Dollar , entsprechend 00,4606 Rm. je Unz ,
festgesetzt .

Der Lvndvuer Goldaukausspreis beträgt für « ine
Unze Feingold 126/7 sh . in deutsche Währung um¬
gerechnet 86,6463 Rm. , für ein Gramm 2,78574 Rm.

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin , 15. Dez . fFunkspruch . , Amtlich«

teunotierunge» (für Getreide und Oelsaaten >e . .
Kilo , sonst je 100 Kilo a> frei Berlin , b ) ab Stano
Weizen : mark. . 76- 77 Kg . a > 106- 101 u
b > — : gesetzl . Erzeugerpreis W. II 179. W . I *1
W. IV 184 ; ruhig. R ogg e n : märk. , 72— "® t i?,
a ) 158 , • 6 ) — ; gesetzl . Erzeugerpreis R . H
III 148 , R . IV 150 ; ruhig . Gerste : Braugerl¬
feinste neue a) 180- 193, b ) 180- 184 ; Braugci"
gute a ) 181—186, b ) 172- 177 ; Sommergerste, w 1
Art und Güte aj 173- 179, b > 164- 170 ; Win
«erste , zweizeilig a> 172- 181 , b > 168- 172 , dito vn .
seilt« a> 168- 169, 6 ) 157- 160; ruhig. £ ? > ' ! ,
märk. a ) 150—156, B) 141—147 ; ruhig. Wetze
mehl : Auszug 0,405 Asche (0- 41 Prozent!
bis 82,40 ; Vorzug 0,425 Asche (0—50 Prozent ! J 'j0
bis 81,40 ; Bäcker 0,79 Asche (41—70 Prozent»
bis 26,40 (mit Auslandsweizen 1—2,50 RM- * ^
gelb », Vollmehl 0,65 Asche (0—52 Prozent»
bis 80,40 ; stetig. Roggenmehl , 0,82 8f
bis 70 Prozent ! 21,60- 22,60 ; stetig. Weizen»-
12,20—12,60 ; fest . Roggenkleie 10,50—10,80 ; feu -

Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speiseerbsen Sjjv,,
'

Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18,50 , «
bohnen 17— 18, Leinkuchen. Basis 37% 12,80, **
nutzkuchen, Basis 50% ab Hbg. 10,70 , Erbnußku«-
mehl Basis 50% ab Hbg. 11,10 , Trockenschnitzel l ' ’
extr . Sojabohnenschrot 46% ab Hbg . 8,0(M !,
46 % ab Stettin 9,20 , Kartosfelflocken Parität
14,80 —14,40 , dito frei Berlin 14,80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg, 15. Dez . Weißzucker (einschließl.

und Verbrauchssteuer für . 50 Kilo brutto »tir nc
ab Verladestelle Magdeburg! innerhalb 10
31,25 , Dezember 81,40 u . 81,50 Rm . Tendenz t “ " ,
— Termiupreise für Weißzucker (inkl . Sack i
Seeschifsseite Hamburg sür 50 Kilo netto! : Dez
ber 3,00 Br . . 8,70 G . ; Januar 4,00 Br . . 8.80 -
Februar 4,10 Br . , 3,00 G . ; März 4.20 Br „ s .M
Mai 4,40 Br .. 4,20 G. August 4,70 Br .,
Tendenz ruhig.

Bremen, 15. Dez . Baumwolle. Schlußku ^
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm -
per engl . Pfund 11,50 Dollareents.

Berli « , 15. Dez . ( Fnnkspruch .i Matell«otier- «<
für je 10« Kg . Elektrolytkupfer 48 Rm . . Origw»
Hüttenaluminium 08—09% , tn Blöcken 160 ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm. , 0-e ,
nickel . 98—99% 805 Rm .. Antimon-Regulus 39 »
41 Rm. , Feinsilber (1 Kg. fein ! 38—41 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 15. Dezember 1933 ( FuH^

Geld
14 . 12 .
0 .658
2 .712
1 .978
0 .827
14 .11
13.73
2 .717
0 .226
1 .399
160.48
2 .396
58 .22
2_488
81 .49
6.064
21 .98
5 .644
41 .51
61 .24
12.51
68.93
16.40
12.415
62 .09
80 .02
81 .02
3 .047
34 .22
70 .73
75 .52
48 .05

Geld Brief
15 . 12. 15 . 12 .

Buen.-Alres 1 Pes 0 .648 0 .652
Canada 1 k. D. 2 .682 2 .688
Konstant. 1 t . P. 1 .978 1 .982
lapah 1 Yen 0 .824 0 .826
Kairo .1 ig . pf. 14.05 1409
London 1 Pfd. 13.67 13 .71
Neuyork 1 Doll 2 .657 2 .663
Rio de J. 1 Milr . 0 .226 0 .228
Uruguay 1 Peso 1 .399 1 .401
Amsterdam 100 G . 168 .63 168 .97

100 Dreh. 2 .396 2 .400
Brüssel 100 Big. 58 .19 58 .31
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492
Budp. 100000 Kr.
Danzig 100 Gl . 8l '

.49 81 .65
Helsgfe . 100 f. M. 6 .044 6 .056
Italien 100 Lira 21 .96 22 .00

100 Din 5 .644 5 .656
Kowno 100 Lltas 41 .51 41 .59
Kopenhagen 100 Kr. 6104 61 .16
Lissabon 100 Esc 12 .49 12.51
Oslo 100 Kr. 68 .73 68 .87
Paris 100 Frcs . 16.40 16.44

100 Kr. 12.41 12 .43
Island 100 1. Kr. 61 .89 62.01
Riga . . 80 .02 80 .18
Schweiz 100 Frcs . 81 .02 81 .18
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes . 34.22 34 .28
Stockholm 100 Kr. 70 .53 70 .67

. 100 Latts 75 .42 75 .58
Wien 100 Schill . 48 .05 48 .15

(Ohne Gewähr)

Berliner Devisennotierungen am Usance»« ". ^
vom 15 . Dez . London —Kabel ö.12%^ 5 .13. LE
—Schweiz 16,85 , London —Amsterdam 8,11 , Lono° <
.Paris 83,25 , London —Mailand 63% . London - ^ '
nien 89.95. ^

Züricher Devise» vom 15. Dez . Paris ., ^ ^
London 16,86 , Neuyork 8,27 . Belgien 71.80 . 3 *5. 80.
27,06 , Spanten 42,22 % , Holland 207,65 , Berlin
Wien 72,71 , Stockholm 86,95 , Oslo 84,70 , 7,
Hagen 75,80 , Prag 15,34 . Warschau 58, ® eIflI% o6,
Athen 2,96 , Konstantinopel 2,48 % , Bukarust ’
HelfingforS 7,45 , Japan 101% .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt15. Dez .
1933

Berliner Kassakurse
14.12. 15 . 12 .

Steuergutscheine .
Gr . I CaKurs 95 .4 95 .4
Gr . II fäll . 1934 102 102
„ .. 1935 98 .5 98 .5
. . . 1936 95 .2 95 .2
» „ „ 1937 92 .2 92.2

. » , , 1930 89 89

Festverzinsliche .
Altbesitz 89 .2 90
Neubesitz lo .3 16 .4
6 Reichs 27 92 .8 92 .8
Younganl. 89 3 90
6 Baden 27 92 7 92 .6
6 Bayern 27 92 .5 92 .5
6 Sachsen 27 92 92
6 Thürlng . 26 90 89 .7
6 Post 30 II 100.2 100 .5
Schutzgeb19088 .75 8 .75

Pfandbrief « öff. rechtl .
Pr. Zentralstadtschaft ,

6(8)Relbe3,6,lO 89
6(8) » 9 89 .5
6(8), M 14,15 89 .5
6(8) .. 20,21 89.3M .. 28 89 .2

Obllfatlonen
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

14 . 12 . 15 .12 .

91 .2
90
& 2

Hypoth . kb . Pfdbr .

14 . 12 . 13 . 12 .
Westdeutsche Boden.

6(0)R. Ihe2O
». 22 88 .5

6(0)Kom .21/23 86 .2
Auslandsrenten

8ayr. Hypeth ^'u.Wechs .-B.
Bay.Verelnsb.
Rh.Hyp .B.Pfbr .

II
91 .5

Pr. Centralboden .
6 (0) R. lh . 24
5y, (4y, ) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-23

89

PreuS . Pfandbriefbank.

5 Mex . ab{. — 6 02
4öst. Gold 16 .216 .24 Türk . Ba{d. —
4 Türk . Zoll 4 85 -
4 Un *. Gold — 4 .75
Anatol. I. 25er —

Aktien .
V. rkehrswerta .

AG .Verkehr 57 .2 57 .2Canada 25 —
D.Eisenb.Bet. 49 .5 49 .8
7 Relchsb.Vz. 106.5 106.6
Hapaf
Hamb.-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb.

26 .2 26 .1
oq Hamb.-5üd 22 .6 —
85 H»n*» , 13i613 .6oo 28 .1 28- 49 .2

Bankaktien .

Ä !«! Korn
*

20 12 “ 121-26 (S) Kom . 20 - S Braubank 86 .9 86.1
Bayr . Hyp. 70 69

Rh . Westl . Bodenkredit . Bay.Verelnsb . 100 100
IBerl . Hdlj . 84 84

6(8)Relhe4u.w. 91 .5 |Commerxbk . 44 .2 43 5
6 (8) Kom . 16 91 .2 | OO.Bank 49 2 49 .5

14 . 12 . 13 . 12.
Dt.Centr .Bod . 73 71 .6
Dresdner 55 55
Melnlnf. Hyp . 7tz.7 76 .5
Reichsbank ItzZ 161.2
Rh. Hypoth. ilO 110

Industrlemktion «
Accumulat.
Aku .
A.E. G.
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Aucsb. NM .
B.M.W.
Bemberf
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd .

Kindt
KrftLlchc
Masch .

Bubiai
BremBesljh.
BrownBov.
Buderus
Charl .Wasse '
]. G .Chemie
„ 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl.Tei .

175.5 175.7
37.1 38
23 4 23.7
77 .2 77 .5
35.2 34.2
46 .5 46 .5
130 .6 -
41 .5 43
141.7 142.5
85 .7 87
245 250
116.2 116.2- 62
156 157 .7

- 84
12.5 12
70 70 .8
79 .5 80.2138 138
126 125.2
60 59 .5

— 140 .3
136 137 .2
42 42 .6 !
32.2 32 .2
103.5 103.7

14 .
Dt.Cont .Gas
.. Erdöl
», Linoleum

„ Tonstein

Düren Met.
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enx. Unlon
jG Farben
Feldmühle
FeltenGulll.
Gelsenber ?
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBlll.
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg.
Hoesch
Holzmann
ilseBerg
do. Genub
junfhans
Kali Chemie
KallAschersl
KiÖckner
Knorr , Heltbr
Koksw. u . Che
Kollm .jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

12 . 15. 12 -
109.2 108.5
100 100 .5
42 .7 43 .1
70 72
49 .5 49 .542 .6 42
82 .5 82
88 .8 86 .5100 100 .7
71 71
122.5 123
66 „ 67 .248 .7 48 .2
53 .1 54 .1
43 .2 43 .783 83 .8
18.5 18.5

85,87114.7 112
62.7 63.2
64.5 64 .5132 132 .5
101.2 101.1
27 26 .6
80 -
112 113
55 .1 55.5
82 83
111 .2 Hl
76 72 .1

14 . 12 . 15 .12 .
Ungnarwarka 88 .5 88 .2
Mannasm. 59 .1 59
Mansfeld 24 .2 23 .8
MasehB . U. DO. 36 .7 37
Metallges. 60 60
MaiAG .Fralb. 43 .5 43- 52 .8Mlag
Neckarwerke
Orenstaln 32 .2 28
PhönlxBf. 41 .7 42 .3
Rheinfelden 80 7 82 5
Rh. Braunk. 193 193
> Elektra 91 -

. .. Stahl 84 .2 85 .8
R.W .E. 94 .194
Rütgera 49 .5 49 .6
Salzdetfurth 147 147,5
Schub.Salz . 180 .7 188
SchuckertEI. 951 9g 7
SchulthelB-P. 91 5 91
Slem . Halske 138 141.5
SinnerAG. 70 70
Stohr Kammg . 102 102.5
Süd .Zucker 176 176
Ver.Deutsch.
Nickel 75 75 .7Ver.Glanastofl 52 53 .5
» Stahl 34JL 35 .5

Westeregeln 114 115.7
Zellst-Waldhol 47 4H

Vereicherungen .
AllStuttVera. 213 212
Dto . Leben — —
MannhVers. — —

Kolonialwerte .
OtaviMlne 10 .9 10 .8
Schantung 32 32 .5

Frankfurter Kassakurse
15 . 12.

Festverzinsliche .
6 RelchsanL
Bad.Staat
6Vt HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzfe 1908

9X9S .4
91 .2
89.7
16 .40
8 .72

6 Ff. Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

8 Reihe 2—9
4 Y%Liquid, o.

Stadt -Anfelhen .
6 Darmst . 26
6 Frankf. 26
6 Heidelb. 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Plrmas. 26
6 B.-Bad . 26

61 .7

85
79 .5
83.5
83.5
61 .5

Sachwertanleihen
(ohne . Zins).

6 B.-Bad.HoIx 24 -
6 GroBkr.Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl. 23 12 g
7 Bad Kom .Gold. 26 §§ !5
8 Bad .Kom .Gold. 30 —

13. 12 .
Pfandbriefe .

90 .2
90

Pßlz . Hypothek .-Bk.
93 .2
92 .2

Rhein. Hypothekenbk .
91
91
91
li
86 .5
91
91
91
90 .7

6 Rh.WestLG.Hyp 91

8 Reihe 3—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
8 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12—13
iYt Liquid .

WOrttemb . Hypoth .-Bk.
<fi Serie I u . U 93 .5

WQrtt . Credltverein .
8 Reihe 1 -

14 . 12. 15 . 12 .
Aktien «

Bankaktien .
Bad.Bank — 120 .6
Bayr. Hypoth.

u. Wechselb . 69 .5 69 .5DD .Bank 49 .2 49 .5
Dresdner 55 55
Ff. Hypoth. 77 .7 78
Pfalz .Hypoth . 76 .7 77 .5
Rhein . Hypoth. 109.7 109.7
Wtb .Noten —

Industrleaktlen .
200.5 200Lowenbriu

Brauerei
Pforzheim
Eichb . W.

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov.
Cem. Heidelb.
Daimler
De. GoldSiiber
„ Linoleum

Dt. Verlas
Dykerh.WId.
EnzingerUnion
E8I. Masch .
IGFarben
Gritzner
Grün>Bill.
Haid 8i Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

44 .5 44 .5
65 -
23 .5 23 .7

- 128
12.2 -
79 78 .5
33 .5 32 .7
180 181
42 .4 42 .7
15.4 15.7
71 71
25 25
122.9 123
18.5 -

96 96 .5- 64
27 26

14 . 12
Kl. InSchanz 42
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m.
Malnkraftw.
Metallges.

so. !h
66 A \

gl .5
Rh.Elekt .Vorz. 92 .5 ^

Stamm ~~ tjL
Röder Gebr . 54 . °Z
Schnell Frank« öß .5
Schuckert 96 ^ .
Seil Wolff -

5 - 42
Slem .&Halske 13* -5
Süd .Zucker ^
Ver. Dt.Oel
Zellst .Aschafie 34 -5
Zellst.Waldhof 45

Z. ich . n . rkfär ^ ^
+ _ kein Angeh» '

keine Nachff«
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Die Sedeutling des
mchlichen Veamtengesetzes

Befriedung des kirchlichen Lebens.
KiÄ ®cm Beamtengesetz der Evangelischen

gibt der „Evangelische Pressedienst " eine
Garung , in bei es heißt :

Geistliche Ministerium hat in den letzten
iifier

etti . 6e6eut,ame besetze verabschiedet, die
Hi

" bie kirchenpolitische Auseinandersetzung
Sir» die positiven Aufgabender evangelischen
„iMe im nationalsozialistischenStaate weiter»

Es ist das Ziel der Reichskirchen»
, .,b

'" ung ' klare Ordnung innerhalb der Kirche
»i. ' lhaffen und eine Befriedung des kirchlichen
i»»

ö herbeizuführen, um alle Kräfte für den
5eren Aufbau der Gemeinde freizumachen .

» Diesem großen Ziele Ment auch das erste
«. Gcngesetz , das die Rechtsverhältnisse der
s

" 'tllchen und Beamten der Landeskirchen
fir*n Mit diesem Gesetz wird eine Lücke der
. pichen Gesetzgebung geschloffen , die dadurch
fanden war , baß durch das Kirchengesetz
i 01 W. November die Durchführung der von

Landeskirchen seit dem 1 . Januar 1933 er -
Mgenen Gesetze aufgehoben war . Das Gesetz
5 alle Landeskirchen Geltung und ver-
^ klicht an diesem Punkte den wichtigen
^ rundsatz der Kirchenverfassung , auch auf dem
Gebiete des kirchlichen Rechtslebens die Ge -
tẑ ikirche unter eine

cn.
einheitliche Führung zu

fit*118 ^ Esetz will dazu helfen , einen den völ-
cycn Notwendigkeiten unserer Zeit gemäßen

geschulten und in seiner ganzen Lebens-
s?" »ng verantwortungsbewußten Pfarrer -

"3d zu sichern . Zum andern will es ver-
^ ueusuolle Zusammenarbeit der Pfarrer mit
^ rkljch lebendigen Gemeinden ermöglichen .
^ ? bei vermeidet es bewußt zwei Fehler :
.^iens den Anschein der Staatskirche, als ob
it » . schliche Gesetzgebung nur ein Schatten der
! »atlichen Beamtengesetzgebung wäre , sodann

anderen Irrtum , als ob die Freiheit der
Mkündigung darin bestünde , daß die Kirche

aus völkischen Tatsachen und Notwendig¬
sten herauslöst.
» ,^ er z i des Gesetzes, der sehr bald durch ein

Über die Vorbildung der Geistlichen er-
Mzt werden wird , ordnet diese Ausbildung
t?*» - großen Rahmen der für das Universi-
? tssiudium geltenden Vorschriften ein . Damit
" ngt die Kirche zum Ausdruck , daß sie die

«us den völkischen Lebensnotwendigkeiten er¬
wachsene Studentengesetzgebung des Staates

für ihre zukünftigen Geistlichen aner -
,

"nt . Die Frage nach der künftigen Wirk -
wMkeit von Nichtariern entscheidet sich damit
"°n selbst .

In die gegenwärtige Wirksamkeit von Pfar ,» ru darf, dem Wesen der Kirche gemäß , nur
°a«n eingegriffen werden, wenn eine frucht -
oare Arbeit in der Gemeinde nicht mehr mög-
" ch erscheint. Für einen solchen Eingriff schafft
aas vorliegende Gesetz die Möglichkeit , bindet
^ ese aber an die Entscheidung eines unabhän-
ilgen Kirchengerichtcs .
. Eine besondere Neuerung enthält der 8 2

Gesetzes, der die Eingehung der Ehe der
Geistlichen von einer Genehmigung abhängig
Dacht. Damit wird ein in Bayern bewährter
brauch für die Gesamtkirche übernommen-
Auch hierin wirb deutlich , daß der Pfarrer kein
Privatmann, sondern in der Gesamtheit seiner
^ benshaltung der Gemeinde und dem Volk
verpflichtet ist .

OAK und Verbände
Ucbernahme aller Verpflichtungen

„ Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
^r. Robert Ley, erläßt folgende Bekannt¬
machung :

„Bei der notwendigen Umorganisation in¬
nerhalb der Deutschen Arbeitsfront , über,
nimmt selbstverständlich die Deutsche Arbeits¬
front alle Verpflichtungen der Verbände. Die
durch die Mitgliedschaft bei den Verbänden
erworbenen Rechte bleiben also auch weiter¬
hin garantiert .

Die bisher bet den Verbänden beschäftigten
Angestellte« werden übernommen . Darüber
hinaus wird die Deutsche Arbeitsfront zur
Durchführung ihrer neuen großen Aufgabe
noch mehr Kräfte zur Mitarbeit heranziehen,
bzw . einstellen müssen ."

Franenschnlnng in der DAF.
Richtlinien über die berufliche Ertüchtigung

der weiblichen Jugend in der DAF . bringen
den Grundsatz: Keine Konkurrenz, sondern
Ergänzung der Berufsschule. In den Schnei¬
derkursen soll das junge Mädchen hauptsäch¬
lich lernen , wie man auch mit wenig Geld sich
immer gut kleiden kann . Im Kochunterricht
werde u. a. die vielseitige Verwendung von
Gemüsen , Kartoffeln, Fleischresten gelehrt,
ferner die Zubereitung der Kost für das
kranke Kind , für den kranken Mann , die not¬
wendigsten Gesetze der Diät . Dies alles müsse
dem jungen Mädchen in frischer , lebendiger
Form klargemacht werben. Daher würden
kleine Kurse eingerichtet und Familienkochen
getrieben. Daneben werbe u . a . Gesundheits¬
pflege getrieben, und zwar in schlichtem , ein¬
fachem Matzstab . Dazu komme einfache Kran¬

kenpflege. Die Kategorie der Angesiellten -
jugenb wirb beruflich weitergebilbet und die
gesamte Jugend staatspolitisch geschult.

Der gewerbliche Mittelstand
Dr . Ley hat verfügt , daß die Eingliederung

aller in Handwerk, Handel und Gewerbe täti¬
gen Betriebsinhaber , Gesellen , Arbeiter , An¬
gestellten und Lehrlinge in die DAF . durch
die Dienststelle « der NS .-Hago erfolgt Die
Durchführung liegt in den Händen des Amts¬
leiters der NS . -Hago . Dr . v . Renteln .

„Kraft durch Freude" — kein Konkurrenz¬
unternehmen

Die Freizeitgestaltung „Kraft durch Freude"
soll keine Konkurrenz sür das freie Vergnü¬
gungsgewerbe und die darin Tätigen werden.
Im Gegenteil, . es sollen , wie mitgcteilt wird,
die bisher abseits gehaltenen Millionen nun¬
mehr die Möglichkeit erhalten , die regulären
Veranstaltungen künstlerisch-kultureller Art
usw . zu besuchen. In vorbildlicher Weise ist
dieses Problem bereits dieses Jahr anläßlich
der Vayreuther Festspiele gelöst worden. Das
Ziel liegt nun darin , daß durch gewisse Ver¬
billigungen, etwa durch gelegentlichen Gagen¬
verzicht führender Künstler usw ., es ermög¬
licht wird , daß die regulären Veranstaltungen
der Freizeitgestaltung den wenig bemittelten
Volksgenossen durch Verbilligung der Ein¬
trittspreise usw. zugänglich gemacht werden.
Die Häuser der Arbeit, von denen ja nur

Ernste Spannungen um Dollfuß
Heimwehren und

Immer mehr gewinnt man den Eindruck , daß
der österreichische Bundeskanzler Dollfuß sich
zwischen sämtliche vorhandenen Stühle gesetzt
hat. Er hat gegen so viel Fronten zu kämp¬
fen. baß seine eigentliche Anhängerschaft immer
mehr zusammenschmilzt und es immer ein¬
samer um ihn wird. Sein größtes Sorgenkind
ist der Fürst Starhemberg , der immer wieder
dazwischen funkt und neue Forderungen stellt.
Auf der einen Seite soll er sich vollständig auf
der Linie der Heimwehrbewegung entwickeln ,
auf der anderen Seite steht der Druck seiner
Christlich -sozialen Partei , der naturgemäß nicht
gering ist.

Aus einer Führertagung des österreichischen
Heimatschutzes kam am Donnerstag in Wien
hinsichtlich der grundsätzlichen Einstellung der
Heimwehr bei den Verhandlungen eine sehr
radikale Stimmung zum Ausdruck . Wie ver¬
lautet , gipfelte diese in ultimativen Forderun¬
gen an die Regierung : Ausschaltung des Ein¬
flusses aller Partetvolittker , also auch der
Christlich -sozialen, völliges Verbot der Sozial¬
demokratischen Partei , Einsetzung eines Re¬
gierungskommissars für die Stadt Wien.
Außerdem wurde gefordert, das Handelsmini¬
sterium dem Mitglied der Heimwehr, Jakoncig ,
zu übertragen , Vizekanzler Fey mit dem Sicher¬
heitswesen und außerdem mit dem Ministe¬
rium für Landesverteidigung bezw . des Bun¬
desheeres zu betrauen , Gleichschaltung der
Landesregierungen mit der Bundesregierung
in dem Sinne , daß dem Heimatschutz in den
Ländern der gleiche Einfluß zugestanden werde ,
wie bei der Zentralregierung in Wien, und daß
besonders die Sicherheitsdirektoren in den
Ländern freie Hand haben sollten .

Sollte Dr . Dollfuß nicht auf die Forderun¬
gen eingehen, so droht der Heimatschutz mit
dem Sturz des Kabinetts Dollfuß, angeblich
auch mit einer Verständigung der National¬
sozialisten , zur Aufrichtung eines braun -grün -
weißen Regimes in Oesterreich .

In christlich-soziale « Kreisen sagt man, daß
die Forderungen des Heimatschutzes alt seien.

Christlich-Soziale
Dollfuß sei Herr seiner Entschließungen ( ? ) .
Nach keiner Seite gebunden, könne er vielleicht
den Forderungen des Heimatschutzcs Rechnung
tragen , wenn dieser ihm wirklich stark genug
erscheint,' er könne aber ebenso ablehnen und
sich auf die politischen Parteien , besonders die
Christlich -Sozialen , stützen.

Würde Dollfuß durch Neuwahlen einen
Appell an das Volk richten , so würde er über
Nacht mit seinen Getreuen hinweggefegt werden.
Vorläufig hat er kein anderes Ziel als daß
außerhalb der Grenzen Oesterreichs möglichst
wenig über die wirklichen Zustände bekannt
wird. Er hat es aber nicht verhindern können ,
daß Verhandlungen des niederösterreichischen
Landtags einen sehr intereffanten Einblick in
die wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs
ans Tageslicht brachten .

Der Vizepräsident Pctznek hat dort erklärt ,
daß man in Oesterreich den gesetzlichen Ver¬
pflichtungen nicht mehr Nachkommen könne, daß
eine furchtbare Schrumpfung der Industrie
eingetreten sei, daß die Arbeitslosigkeit furcht¬
bar gestiegen sei . die Bauern überschuldet und
die Gewerbetreibenden beinahe zahlungsunfähig
seien . Der Vizepräsident machte der Negierung
den Vorwurf , daß Oeffentlichkeit uni» Aus¬
land getäuscht würden : Oesterreich sei zu einem
Balkanstaat herabgesunken , wobei die Heim¬
wehr die Rolle der Komitatschi spiele . Die
Heimwehr strebe die Macht im Staate an , be¬
sorge die Geschäfte derer , von denen sie bezahlt
würde und drohe offenkundig mit dem Putsch,
wenn Bundeskanzler Dollfuß ihre Forderungen
nicht erfülle.

Der Vizepräsident stellte ebenfalls fest, daß
Dollfuß zwischen den Fronten stehe . Die
Sprache, die Petzner geführt hat , läßt an Deut¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig. Wenn er
schließlich Neuwahlen gefordert hat, so ist diese
Forderung zwar durchaus berechtigt , aber
Herr Dollfuß wird sich hüten, sie zu erfüllen.

eins an jedem Platze fein werde , blieben ge¬
legentlichen Darbietungen reserviert , die als
Konkurrenz nicht empfunden werden könnten .
So werde sich nicht nur keine Konkurrenz,
sondern eine erhebliche Befruchtung der mit
der Freizeitgestaltung in Verbindung stehen-
den Wirtschaftszweige ergeben .

Vereinheitlichung
des Ltaisrechts

Ausdehnung der Reichshanshaltsordunng
auf Länder und Gemeinden

Im Retchsgesetzblatt wird das vor einigen
Tagen vom Reichskabinett beschlossene Gesetz
über die zweite Aenderung der Reichshaus-
Haltsordnung veröffentlicht. Durch dieses Ge¬
setz wird die Reichshaushaltsordnung beson¬
ders in zweierlei Richtung umgestaltet.

1 . Bisher waren ihre Vorschriften lediglich
auf die Bedürfnisse des Reiches abgestellt . Die
Länder hatten zum Teil eigene Haushaltsord¬
nungen, zum Teil ist ihr Haushaltsrccht nur
in Äerfaffungsbestimmungen, Ministerialerlas¬
sen usw . niedergelegt. Durch die jetzige Aende¬
rung der Reichshaushaltsordnung wurde sie
den Bedürfnissen der Länder und insbesondere
der Gemeinde« angepaßt. Dadurch wird den
Ländern die Möglichkeit gegeben , die Reichs¬
haushaltsordnung für sich und ihre Gemein¬
den als anwendhar zu erklären . Auf diese
Weise wird ein großer Schritt in der Richtung
der Vereinheitlichung des Haushaltsrcchts in
Deutschland getan.

2 . Die Rechnungsprüfung der Reichsverwal-
tung erfolgt durch den Reichsrechnungshof, der
nach bisherigem Recht als reine Kollegial-
behörbe eingerichtet ist . Nun wird dem Präsi¬
denten des Nechnungsbofs ein stärkerer Ein¬
fluß auf die Beschlüsse des Rechnungshofs ein¬
geräumt . Die Beschlüsse werden jetzt nicht
mehr in der Vollversammlung des Kollegiums,
sondern in Senaten und einem großen Senat ,
denen sämtlich der Präsident vorsteht , gefaßt .

Unter Aufhebung des bisherigen Büros deS
Reichsfvarkommiffars fspätestens am 31 . März
1934) , als der bisher schon der Präsident des
Rechnnngshoss tätig gewesen ist , werden die
Geschäfte des Büro ? in der Hauptsache der
neugeschaffenen Präsidialabteilung des Rech-
nunaShofs znaewiesen , die dem Präsidenten
für die Durchführung seiner erweiterten Auf¬
gaben bcigegeben wird.

Oer Organisationsplan
der Michsmusikkammer

TU . Berlins IS. Dez.
Amtlich wird non der Reichsmusikkammer

folgender Organisationsplan mitgeteilt :
Reichsmusikkammer : Präsident : General¬

musikdirektor Dr . Richard Strauß . Stellver¬
treter : Generalmusikdirektor Staatsrat Dr .
Wilhelm Furtwängler , Geschäftsführer: Heinz
Jhlert .

a ) Rorufsstand der Komponisten : Führer /
Dr . Richard Strauß .

d ) Fachverbanb „Reichsmusikerschaft :" Füh¬
rer : Professor Dr . h . c . Havemanu.

Der Fachverband Reichsmusikerschaft ist ge¬
gliedert in Fachschaft 1 : Orchestermusiker :
Fachschaft 2 : Ensemblemusiker : Fachschaft 3 :
Musikerzieher: Fachschaft 4 : Kapellmeister und
Solisten : Fachschaft 6 : Evangelische Kirchen¬
musiker : Fachschaft 6 : Katholische Kirchen¬
musiker .

Nach dem „Informationsdienst " hat die Ar«
beitslosenzisfer mit 3,71 Millionen Ende No¬
vember nicht nur die beide« Vorjahre unter »
schritten , sondern sogar fast die ArbeitSlostq »
keit des Jahres 1930 (3,699 Millionen ) erreicht.

Geschenkevon bleibendem Wert
finden Sie in reicher Auswahl

und allen Preislagen

bef
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Neuanfertigungen — Umänderungen — Reparaturen

®»iiesiiienftortiraitfl tomlöej.
Evang. etoMiicmtlnbr.truunn . ciuwinHuinv » .

bctt 17. Dezember 1933 (3 . Advent ) .
>tz>i! . nchr . 9 .15 Uhr : Christenlehre , Plärrer
«taf .vJO Uhr : Pfarrer Löw . Abend» 3 Uhr :

AdventSieier : Poiaunenchöre de «
«I» k< Verein » Junger Männer . Programm
. 8lä ,

n : 30 Big.
»hx. " e Kirche . 8 .3b Uhr : Pfarrer Blatt . 10 .30
ilhrj,,Christenlehre , Pfarrer Glatt . 11 .15 Uhr :
ßoi Mehre für Altstadt I im Konfirmanden .
Uhr'. ^ aldhornstr 11 , Pfarrer Mondon . 11 .18

^ " dergotteSdienfi . Pfarrer Löw . S Uhr :
. Tkbk̂ n.̂ indr .
Uh^ °hlir » r . , y Uhr : Pfarrer Mäher -

ii .3o Uhr : Christenlehre . Pfarrer
. Umann . 6 Uhr : Maver -Ullmann .
Uhr- s?." iöllr » e. 8 Uhr : Pilar Dr . Roth . 8 .45
Ujt.' Urifienlehre fül die PauluSVfarrei . 9 .30
kWtt A ° rrer Hautz. H Uhr : Kindergotte » ."btt «"" rer jpauB. n
. khri„ . Lhr : Pilar Füb .
}0 x ' NnSkirchc . 8 .15 Uhr : cand . theol . Drann .

starrer SauerhSfer . 11 .15 Uhr ! Kin-
fitUipt^ lenn . Pfarrer SauerhSfer . 11 . 15 Ubr :

in der Dialoniffenhaurlavelle .
. b!ar».. K" !un . 8 Uhr : Pilar Clement .
lO vz , ^bfarrei . Gemeindehaus Blütberstr . 20 .
" dien, : Ä ' ar Leinert . 11 .15 Uhr : Kindergoi -

dord. - ." ' Nilar Tr . Schneider . 11 .15 Uhr : Im
. Christenlehre . Pfarrer Seusert .
^ .«5 ,,3 ' che. 9 .30 Uhr : Kirchenrat Renner .
*1.30 Kn Christenlehre . Kirchenrat Renner ,
dir . « ?,r ! KindergotteSdienft . Kircheu . at Ren -

0 Uhr; sätfm Woerner .

WatthSnrkirche . 10 Uhr : Pfarrer Hemmer .
11 .15 Uhr : KindergotteSdienft , Pfarrer Hem¬
mer . 6 Uhr : Pilar Schmitthenner .

Beiertheim . 8 .30 Uhr : Christenlehre . Pfar .
rer Dreher . 9 .30 Uhr : Pilar Dr . Roth . 10 .30
Uhr : Kinderlfottetdienst . Pfarrer Dreher .

Welherkeld . 11 .15 Uhr : Kindergotterdienft ,
Pfarrer Dreher .

TiakouillenhauSNrche Karl »ruhe .Rävburr . 10
Uhr : Kirchenrat Hindenlang .

DiakonillenhauSkirche Karlsruhe , Mophicn -
strafte. 10 Uhr : Missionar Ruf . Abend» 7 .30
Uhr Kirchenrat Hindenlang .

Städt . Krankenhaus . 10 .15 Uhr : Pfarrer
Ulzhöfer .

Ludwtg -WIlhelm -Krankenheim . 8 Uhr : Pfar¬
rer Ulzhüfer .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche. 8 .15 Uhr :
Pilar Leinert . 9 .30 Uhr : Pfarrer LIc . Benrath .
10 45 Uhr : Christenlehre . Pfarrer l - ic . Ben¬
rath 11 .30 Uhr : Kindergotterdienft . Pfarrer
Ztmmermann . 4 Uhr nachmittag » : Kinderweih -
nachtSseier.

Gemeindeh - u» Aldiiedlung . 9 .15 Uhr : Chri -
ftenlehre . Pfarrer Kovd. 10 .15 Uhr : Pfarrer
Kopv . 11 .15 Uhr : Kindergotterdienft . Pfarrer
Kopp.

Rüppurr . 9 .30 Uhr : Kirchenrat Steinmann .-
10 .30 Uh, : Christenlehre . 11 .15 Uhr : Kinder -
gotteSdienst .

Rintheim . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . 11 .15
Uhr : Kindergotterdienft , Kirchenrat Fischer.
3 .30 Uhr : WethnachtSsest der Kinderfchule ,
Kirchenrat Fischer . ,
Wochrngettesdienst , und Btbelbefprcchnngcn :

Gemelndehau » der Südstadt . Dienstag ,
abend » 8 Uhr , Bibelstunde , fällt au » .

Schloplirche . Mittwoch , abend » 8 Uhr : Bibel -
stunde im Konfirmandensaal Stedhanienstraftc
22 , Pfarrer Maver -Ullmann .

Karl -Friedrich -GedächtniSlirche : Mittwoch ,
abend » 7 .30 Uhr : Pilar Lorenz .

Johannislirche . Donner » tag . 7 . 15 Uhr : Mor¬
genandacht .

Christudpfarrel -Süd , Tonner »tag , abend » 8
Uhr : Bibelstunde in der Dtalonissenhaurlapelle ,
Pfarrer Braun .

Matthäu » rirche: Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Pilar Schmitthenner .

Gemeindehaus Geidelstrafte 5. Donner » tag ,
abend » 8 Uhr : Bibelstunde , Pfarrer Zimmer¬
mann .

Chrtstuspfarrei -Nord . Tienrtag , abend » 8
Uhr : Bibelstunde im Konfirmandenfaal der
ChristuSlirche , Pfarrer SauerhSfer .

Ludwig -Wilhelm -Kranlenheim . Donnerstag ,
abend » 8 Uhr : Pfarrer Ulzhöfer .

Stadt . Krankenhaus . Freitag , 8 .30 Uhr :
Pfarrer Ulzhöfer .

Rüppurr . Freitag , abend » 8 .15 Uhr . im Ge¬
meindehaus : Liturgische Advent »feier .

Evang .-luth . Gemeinde .
Kapelle , Lutherplatz . 10 Uhr : Senior Pfar¬

rer Lepper , Freiburg , anfchliekend Abendmahl .
3 Uhr : Dersammlung im Gemelndehau » , Bi »>
marckstraste 1. Bortrag von Pfarrer Daub :
„Unser Belenntni » — ein Weg zur lebendigen
Gemeinde - und Aussprache über kirchliche Lag« .
— Mittwoch : 8 Uhr : Kirchenchor.

Evangelische Freikirchen .
Zionskirche (Beiertheimer Allee 4) . 9 .30 Uhr :

Prediger Fröhlich . 10 .45 Uhr : Sonntagrfchule .
5 Uhr : Weihnachtsfeier der Sonntagsschule . —
Donneritag . 8 Uhr : Bibelstundc .

Methodistcnkirche (Karlstrabe 49M . 9 .30 Uhr :
Prediger Schwind». 11 Uhr : Sonntagsschule .
5 Uhr : AbendgotteSdienst . — Mittwoch , 8 Uhr :
Btbelstunde ._ _

Kathol . Stadtgemeinde .
St . Stephan . Kollekte filr die Armen der Din -

zenzvereine . 5 .15 Uhr : hl . Melle . 8 Uhr : Ro -
rateam ! mit Segen . 7 Uhr : Monatskommunion
der Jungfrauen , GeschäftSgehilfinnen , Arbeiter¬
innen und Jungmädchen . 8 Uhr : deutsche Sing -
m«ll- mit Predigt . 9 .30 Uhr : HauvtgotteSdienst
mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr : Schülcr -
gotterdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr : Christen -
lehre für die Mädch- N. 2 .30 Uhr : Adventr¬
andacht . 8 Uhr : Abschluß der ChristuSwoche mit
Predigt und Segen . — Donnerrtag : 7 .15 Uhr :
Rorateamt mit Segen und SchülergotteSdienlt .

S «. BinzenzluSkavelle . Sonntag : 8 .30 Uhr :
Frühmesse . 8 Uhr : Amt , hernach Aussetzung de »
Allerheiligsten und Betstunden . 5 .15 Uhr : Ad-
ventSandacht mit Predigt und Segen . — Mon¬
tag und Donnerrtag : 6 .30 Uhr : Rorateamt mit
Segen . — Freitag : 5 .30 Uhr : Muttergotte ».
Andacht und Segen .

S «. Elisabcth . Sonntag : 6 .30 Uhr : Rorate -
Gingmpste nH* Tegen . 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt und PieiintSlomwiinion der Frauen

und Mütter . 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt .
11 Uhr : KindergotteSdienst mst Predigt . Abend»
6 Uhr : AdvsntSandacht mit Segen .

Liedfrauenkircke . (3 . Adventssonntag ) . 8 Uhr :
Rorateamt . 7 Uhr : Kommunionmesse mit Ad-
ventrkommunion der Jungfrauen . 8 Uhr :
deutsche Singmellc mit Predigt . 9 .30 Uhr :
HauvtgotteSdtcnst mit Hochamt und Predigt .
11 .15 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt .
I .45 Uhr : Christenlehre für die Mädchen . 2 .30
Uhr : AdventSandacht . Diese Woche ist täglich
morgen » 8 Uhr Beichtgclegenheit .

St . Bcrnharduslirche . Kollekte für arme
Theologiestudierende . 6 Uhr : Rorateamt . 7
Uhr : GemeinschaftSmesse der Männer , Jung¬
männer und Jüngling « mit AdventSkommu -
nion . 8 Uhr : deutsche Singm "sse mit Predigt .
9 .30 Uhr : Predigt und Loche" ' 11 Uhr : Schü.
lergotteSdienst mit Predigt . : > Uhr : Advent »,
andacht .

St . Bonifatinskirchc . (3 . Adventssonntag .) 8
Uhr : Rorateamt mit Segen und Adventslom -
munion der Schwestern . 7 Uhr : Kommunion -
messe der Jungfrauen . 8 Uhr : Singmclle mit
Predigt . 9 .30 Uhr : HauvtgotteSdienst mit Pre¬
digt und Hochamt. 11 .15 Uhr : Kindergotte »-
dienst mit Predigt . 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen . 2.30 Uhr : AdventSvcsper . — Räch,
sten Sonntag : AdventSkommunion der Frauen
und Mütter . — Donnerstag : 7 .30 Uhr : Schü-
lergotteSdienst .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhtim . Mittwoch : 6
Uhr : hl . Melle .

Hcrz -Jesu -Kirche. 9 .30 Uhr : Singmelle mit
Predigt . 2 .30 Uhr : AdventSvesper . — Donners¬
tag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit . 7 .30 Uhr : Schü-
lergotterdienst .

Stadt . Krankenhaus . 8 .15 Uhr : Singmelle
mit Predigt . — Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr : Beichte.

St . Peter - und PaulSktrche . (3 . Adventssonn¬
tag . Kollekte für unsere Armen ) : 8 Uhr : Ro¬
rateamt und Beichtgelegenheit . 7 Uhr : hl . Messe
mit AdventSkommunion der Jungsrauen , de »
JungmädchenvereinS „St . Agne » " und der
Hausangestellten . 8 Uhr : deutsche Singmefse
mit Predigt . 9 .30 Uhr : Hochamt ' mit Predigt .
II .15 Uhr : Kindergotterdienft mit Predigt . 1 .45
Uhr : Christenlehre für die Mädchen . 2 .30 Uhr :
Adventrandacht . — Donnerstag : 7 .15 Uhr :
Schülergottesdienst .

St . Chrigkus und LanrentiuS (Bulach) . (3.
Sonntag im Advent ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit.
7 .30 Uhr : Frühmelle mit Predigt und Ad-
ventSlommunion der Frauen . 9 .30 Uhr : Sing -
meffe mit Predigt . 11 Uhr : KindergotteSdienst
mit Predigt . 2 Uhr : Herz -Jelu -Andacht. —
Donnerrtag : 7 Uhr : hl . Messe . Nachmittag » 5 .30
Uhr : Heilige Stunde der Schulkinder und
Beichtgelegenheit .' 7 .30 bi» 8 .30 Uhr : Heilige
Stunde . — SamStag : 7 Uhr : hl . Melle . —
Nächsten Sonntag ist AdventSkommunion der
Männer und Jünglinge . Beichtgelegenheit ist
SamStag mittag von 3 Uhr und Sonntag früh
von 6 Uhr an .

St . Mtchneliskirche (velrrthrlm ) . 8 Uhr :
Beichtgelegenheit . 6 .30 Uhr : Roratemelle mit
Segen . Generalkommunion der Frauen . 8 Uhr :
deutsche Singmelle mit Predigt . 9.30 Uhr :
HauvtgotteSdienst mit Predigt und Hochamt,
best , sür Pfarrkurat Joh . Rohrwasser . II Uhr :
KindergoteSdtenst mit Predigt . 1 .30 Uhr : Chri¬
stenlehre sür die Mädchen . 2 Uhr : Lerz -Mariä -
Bruderschaft . — Donnerstag : 6 15 Uhr : hl.
Melle . 7 .30 Uhr : SchlllergotteSdienst .

Weiherseld -Dammerstock. 8 .30 Uhr : deutsch«
Singmesse mit Predigt .

Heilig -Gelft -KIrche Darlanden . 6.45 Uhr :
Kommunionmesse und AdventSkommunion für
die Männerwelt und da» Männeravostolat . 8
Uhr : Frühmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt 10 .45 Uhr : Christenlehre .
Beichtgelegenheit : seden Morgen vor der hl.
Messe : am SamStag von 4 Uhr an .

St . Josephskirche . (3 . Adventssonntag . Ad-
ventSkommunton der Jungfrauen und Mäd¬
chen , Kollekte) , b Uhr : Beichte. 7 Uhr : Früh¬
messe . 9 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt , Chri¬
stenlehre für Mädchen und Bibliothek . 2 Uhr :
Herz-Jesu -Andacht . — Beichte Ist Sam »tag 4 bi »
7 .30 Uhr .

Hesllg-Krcuz -Kirche Knlrllnaen . SamStag : 3
biS 8 Uhr : Deicht - — Sonntag : 6 Uhr : hl.
Kommunion . 9 Uhr . Amt mit Predigt und Mo¬
natskommunion der Jungmänne - und Jung¬
frauen . Christenlehre . 1 .30 Uhr : Advent»,
andacht . — Montag : 7 Uhr - hl . Melle . —
DienStag und SamStag : 8 .15 Uhr und von
8 .30 Uhr an Kommuniongelegenheit . — Jeden
rlbend um 4 .30 Uhr : Abendgebet mit Segen .

St . Nikolaus Rüppurr . 8 Uhr : hl . Beichte 7
Uhr : Frühmelle mit AdventSkommunion der
Frauen . 9 Uhr : HauvtgotteSdienst mit Predigt .
11 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr :
CorvoriS -Christi -Bruderschast . — SamStag : von
4—8 Uhr : Beichte.

Kuratle St . Konrad . 7 Uhr : Beichtgelegenheit .
7 .30 Uhr : Frühmesse mit AdventSkommunion
der Männer und Jungmänner 9 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt 2 Uhr : Ad»
ventSandacht . — Täglich 7 Uhr : hl. Melle . —
Sam »tag : 5 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Martinskirche . 6 .30 Uhr : Beichtgelegen.
beit . 7 .30 Uhr : Frühmesse mit Advcntrkommu »
nion der Jungsrauen . 9 .15 Uhr : Amt mit Pre¬
digt ! Christenlehre . 2 Uhr : AdventSandacht . —
Beichtgelegenheit : jeden Morgen von 6 .30 Uhr
an : Samrtag nachm, von 4—8 Uhr .

Alt -kathollsche Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche (Scrtzstrabe 8). 10 Uhr:

Deutsche» Amt mit Predigt . 5 Uhr , nachmittag » :
Weihnachtsfeier und Bescherung der Schullltn -
der ._

Erste Kirche Christi , Willcnfchaftler ( Firft
Church of Christ , Scientist ) Karlsruhe (Bad .)
KriegSftr . 84 , Vortragssaal : vorm . 9 .30 Uhr,
— Mittwoch, abend » 8 Uhr.
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So ein.
„
'moüiges

'Qeschenk
findet bei den Damen

stets Beifall I
Bai der jeteigen grimmigen
Kllta besondere begehrt

2,95 4.75 650 8.35

GebrüderEtt I i n g e r
I ln der Todes-Anzslge von
I Emmy Prophetar
I mu# O» heißen iI Mannheim, A. J. 7.

Amtliche Anreigen

Bekanntmachung
Ich - ring» htermtt zur allgemein «» Kennt »!»,

da» di« de» « erlehrtdirettor Julius Lacher,
hier , am 20 . 4 . 1928 gcmdh 8 11 de« ReichS-
gefetze » Oder da» AutwanderungSwesen vom 9 .
« . 1897 erteilte Erlaubnt», bet der Befärberung
von Auswanderern nach antzerdeulichen Ländern
al» Agent der Canadian Pacific-Ratlwatz ( Ger -
man «) G . m . b . H. in Hamburg durch Vordere !»
iung und Abschluß von Befbrderung»verträgen
gewerbsmäßig mitzuwirken , erloschen ist.

Etwaige Ansprüche au« der Betchäst» führung
de « genannten Agenten an die von der Cana¬
dian Bacisic -Railway iBermanv) G . m. b . H .
in Hamburg für ihn gestellte Kaution sind bin¬
nen S Monaten bei mir anzumelden und ent -
sprechend »u begründen. Nach einem Jahr wird
die Rückgabe der Kaution an die Canadian
Pacistc -Railwah ( Bermanvl S . m . b. H . in
Hamburg gemäß 8 K der DO . de » Bundetrat »
vom 11 . 8 . 1898, betresfend Bestimmungen über
den Geschäftsbetrieb der AuSwanderungSunter-
nehmer und -Agenten , erfolgen .

Karltruh « . de » 18 . Dezember 198».
Badische» Polizeiprästdtu«

Badisches
Staatstheater

Sa« »tsg,
dm» 10. Dezember 1983

Nachmittag »
Neu «ingeübt

WliiiAm
MWOlIlh
weihnachttmärchen

von Ulrich von der
Trenck

Negter v . d . Trenck.
Dirigent Born.

Mttwirlende: Bertram.
Irauendorfer , Genier,
Seiltng, Dell , Ehrhard,Erd!», Fader. Gebeletn ,
Hrfft , Krüger, A. Mül-
ler, Betersen , Schmoll ,
Keinalh , Kühne , Meh¬
ner. P . Müller. H .

Müller , Brüter .
Schmidt-Ketzler, Schön-
thaler, Schulze, v . d.
Trenck, Dietrich , Ehret,Fazler, Haag , Mateo ,8 . Mever. Rittmann

Anfang 15 Uhr .
End« 17 Uhr .

Breis , 0 .50- 1.50 Mt.
_ Abend» ,
C 10 . Deutsch, Bühne
Sonderring (Th .- Gem.)

1201—1800 und
1401- 1500

Markgraf Ludwig
Wilhelm von Baden

M lürtenlonfe
Kampfstack

von griedrich Roth
Regier Htmmighoffen .

Mttwirlende: Ermarth,
Frauendorfer , Baust ,

Daumbach . Dahlen ,Ernst, Gemmeck «, Herz ,Hierl, Höcker , Kloeble.
Kuhn «. Mehner,Mathias, D . Müller,
Brüter , Schmidt-

Ketzler, Schulze , v. d .
Trenck, Ehret

Anfang 19 .45 Uhr .
Ende 28 Uhr

Preise B
(0 .60—3 .90 Ml .)

So . 17 . 12 . Brahm »
Morgenfeier. Nachmit¬

tags : Ehristinchen »
Märchenbuch . Abends :
Einmaliges Gastspiel

Valentin Haller: Der
Troubadour. Im Kon¬

zerthau» : Keine
Darstellung.

GARDINEN
Divandecken

I von RN. Se— an
I Ehestandsdarleh.-

Scheinc werden
angenommen.

lOYER
WaldstrmBe 12

IlHtgriln-fifimni
Di» Anmeldungen »bi

Entleerung von Bbort -
gruben müssen mdg
ltchst frühzeitig erfol >
gen, da vom Tag « der
Anmeldung bi» zur
Ausführung der Ar¬
beiten u . 11. 4 Nochen
« ergehe» » »neu.

Karltruh «, de» 18 .
Dezember 1938.

Stiidt. Tlefbauamt.

Zwujl -
Verweigerungen

3wa»g»verfteiger »u».
Montag, den 13 , De¬

zember 1988, mittag «
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe, im Pfandlo-
lal, Herrenstrab» 45a ,
gegen bar« Zahlung im
Dollftreckungrweg » Hs.
fentlich versteigern ! 1
Schlafztmmerbild , 1 rd .
Tisch , 2 Eons .-Spiegel ,
1 Pelzmantel. 1 Sekre¬
tär , 1 Bodentepptch. 1
eleltr . Standlamv«, 1
Partie versch . Uhren ,
Mansch.-Knbpf », 2 Bü
fett», 2 Sofa», l
Schreibtische, einen
Schreibttschstuhl, 4 Le .
derstühle , 1 Aurzteh -
tisch , 1 Schreibmaschine,
1 Bücherschranl . 1 Di-
trtn»,, 2 Radio , 1 Bett .
1 Schlaf,.-Schrank . 8
Sessel, 2 Warenregal«,
1 Ladenthek«, 1 Kaf.
feeneühl«, 8 Bel« . !
Klavier , u . a. m.Karlsruhe, den 15 .
Dezember 1988.

Leutz , Gerichtsvoll, .
Jung » fett, gefchl.
Weihnachts -

Gänse
t Bfd . 70 « Pf . verf .
geg. Nach» .
G». Bichlmeier , Aide»

»ach (Ndbh .)

aebrauchl .Pianos
geg . kleine Monetär.

Volle Garantie
Scheller

jetzt
K«ls«ritr . M lli.
HaltestelleKronenstr.

(kein Laden)

Kapitalien

CO. Ml . 2000 .-
geaen Sicherheit auf 5
Jahre >. annehmbarem
Äinrfutz al» Betrieb »,
lavital für mein Be¬
schält gesucht. Ange¬
bote unter Nr. 3025
an» Tagblattbüro

Der moderne Herr bevorzugt zum

Winter
den

Rnetihnar- o . IleHnt
Riesige Auswahl bei billigsten Preisen

beiV
Hut - Nagel

Geschenkkörbe ~ «», 5.00-
und Kartons In jeder gewünschten Zusammenstellung

Prachtvolle Weihnachts -Gänse
V. rderb. n Sl. »Ich nicht dl. W. lhn . chtifr. ud« mit «In. r lojen . nnt . n bllll | . n Gin.
•ond . rn kaufen 11» In m. ln. m Sp. zl>l| . ichift «ritkluil, . . pr. liw. rt . l Mut(<flS, <l

Mastenten , Poularden , Kapaunen , Masthahnen , Truthähne , Truthennen
Suppen - und zarte FrikasseehUhner

Rehe , Hasen , frischer Salm , Spiegelkarpfen , frische Zander

Garsleber -Pastete und -Wurst, Terrinen stock von Mk. 1 .40 an
Eeht russ . Cavlar , labanda u. galt . Hummern
Russischer Ktta-Cavlar . . . . 0.40

Kronen - Hummer , Japan-Krebse . Krabben
Ostsee- Fiietheringe. 5 versch. Doa., Dose 0.0k

Pomm . Gänsebrust, WestfälischerKernschinken
Westfälischer Rollschinken Pfd. 1.70

Lachsschinken , Schinken zum Kochen , Trüffel -,
Sardellen -, Kalbsleberwurst, Braten , Dauer -
wurtt und frische Wurstweren, ff. Aufschnitt

In bekannter Güte

Zur Weihnachts - Bäckerei
SGOe Mandeln . . . . Pfd. 0.M, 1.20, 1.50
Beste HaselnuBkerne . Pfd. 0.8S
Sultaninen Pfd.045 u. 0.40, Rosinen Pfd. 0.40
Orangeat Pfd. 0.85 Cltronat Pfd. 1.00

und alle sonstigen Zutaten
Orangen u. Mandarinen 3 ru . 50

Ananas , blsue und Goldtrauben, Aepfel

Obst- und Gemüse -Konserven

Nürnberger Lebkuchen
ca. 30 verschiedene Sorten

Dicker Brsunschwelger . Pfd. 0.00
Vollmllch-Schek. In Welhn .-P, • 5 Tafeln 1.00
Orlenta -Sortlment . 5 Tafeln 1.00

Pralinen , Bisqult , Keks , Felgen , Datteln.
Malega-Trauben , Glaclerte Früchte , Römische
Pflaumen , lese u. in reiz. Geschenkpackungen

Weiß - u . Rotweine , Liköre , Punsch -Essenzen
Sekt p

*t
r
,.t i

b."°Ir*” Hausmarke ;,: 2 .00 , 2 .50,3 .00
Delnhard, Kupferberg, Henkell , Söhnleln , Math . Müller , Burgeff, »/» Fl. 4 .S0

Kissel -Kaffee I Kiesel -Tee
Pfd . 1. 78 bis 4 .00 | Pfd . 2 .95 bis 8 .00

Die hübsche Festtags -Dose Sir' Äd 'SJ 3 .00

Hans Kissel
Tel . 186 und 107 Sehenswert sind meine Weihnachtsfenster! Prompter Versend

Verausbestellungenauf GeflOgel und Geschenkkörbe erbitte rechtzeitig.

i-lausjq
das beüebfe ^ y
fesJ&eschenk M
fuedenHerrn !

* * *
Aus Flausch-

stoffen,!!!,breiten
Schalkragen , mit
u.ob.Verschnürg.
14 .75 11 .75

Ledarelmlntal
mit gerauhter Innenseite, weite
Raglanform, schräg eingeschnitt.
Taschen,1Tuchkragen4mm g *
und Gürtel 10.50 1D . DÜ

Schnürschuhe
braun und schwarz , echt Boxealt
mit Doppelaohle und Wulstrand ,
Rahmenarbert , solide 4* CA
Verarbeitung . . . «fiwV

Oberhemd weit, mit Ersatz-Manschetten , Q OR
durchgehend gemustert, Popeline . . . .

Oberhemd mit Kragen, gute Kunstseide- R Qfi
Qualität, gemustert. .

Nachthemd mit hübschen Popelinbesätzen Q QK
Rauhköper . .

Schlafanzug Flanell , hübsche Streifen, A QQ
2 relhlg 5.90, 1 reihlg . t,UW

Selbstbinder unser Weihnachts-Schlager ,
reine Seide oder Kunstseide, in hübschem II MH
Geschenkkarton . w,w

!i Herren -Schal moderne sportliche Muster Q QR
graue Töne . . . . . . . . 1 .05 1.41 U . UVF

Herren-Socken
ohne Sockenhalter

5 und doch festsitzend , gut verstärkt , Sockenhalter
s Immer überflüssig , stets guter glatter Sitz, und ^ ^
: gut waschbar . Reine Wolle , vierfach verstärkt , /
| welche Altowa-Quslität .

1 Reine Wolle , regulär gestrickt, schwere Qualität 2,95

MmHHtmmtiumHtitiiiifmifmiiifiiniuiiMiHHHiMimiiMniititinMHiiiituHiiinnimMmMtiliHHHHiMiiMitimiulUHMMiittiitTHHiMHmiiiiiimimmniititiifimiiiiHutHiiiiiiiiimiiiiMitiliHmiimiimiUliNmtitliHHiiiiii'11

Herrenkleidung xäjtc
Lage, unseren Kunden besondere Vorteile zu bieten , (His heißt : Wir bringen
In jeder Preislage das Bestmögliche in Qualität , Passform und Verarbeitung !

t>tINNNN»«NIt>»»»«ItIIII»II»«N»»I»I»Itt»N«>NNtt»>>»t>l«l«lN»I»«N»I»INN»tttII»I»ItItMItI»I»It«NI»N»>»NI»»NNÎ«I»»ItIt««»«,NtI>»III»INN„„„N„„,,«„„„„IN,,,,,,,,,«ItlNttlNNtt«,,,,̂ ,

28- 138- 148- 158- 168-
HERMANN

TI ET
Verfeaif MweitTorratl MmgenabgabeVorbehalten !

Prompter Versand nach auewftrtel
ID CO

In der I. Etage

Alles für den

wie Immer

billig und gut !

Die Braut
läßt sich unverbindliche Vorschläge über
ihre Ausstattung machen im

WÄSCH E HAU S

WERNER SCHMITT
Kaiserstrasse 167

Fflp Weihnachts - Geschenke :
Leib - , Tisch - und Bettwäsche in größter
Auswahl und besonders preiswert .

COLOSSEUM
Heute 8 Uhr

Große Vorstellung
mit vollständig neuem Programm

Stadtgarten - Restaurant
Bekannt gute bdrgerliche Küchel
Menüs zu Mk. 1. - , 1 .30 und 1 .50
Bettgepflegte Weine — Monlnger Export
Den P.T. Vereinen und Gesellschaften rneiae

Räume mit Bühne billigst zur Verfügung.
Samstag und Sonntag abends
Tanz - Unterhaltung 1

der gross - 7F | | H | | BrD
KÜRSCHNEREI dLtlf 111 Lli

Karlsruhe
Kalserstr . 125/127

•ind il.
btil « KUnthnerwaren
b«TOrlu | t
und wirklich preiswert
dabei
eine gewaltige Auswahl

Komplette

Ski-Ausrüstungen
von einfacher bis tu vollendetster Art . . *b

Kiä ) .
9ai ) r

Kronenstraße 49
Verlangen Sie den neuesten
Ski-Katalog (gratis) .

mit dem p r a oh tvo 11 0 "

Emmericher Festkafffij *
mit Dose zu » . Mk . 2 .80 , 3 .- . 3.4 °

Feiner Tee — Kakao —
Schokolade — Pralinen —
Weihnächte - Knusperelen —

Wundervoll süffige Südweine
eigener Abfüllung
Allee preiswert und frischt

Emmericher
Kaleoretraße 152

Praktlsehe

Weihnachtsgeschenks
Kamelhaardecken _ ,
u. Kamelhaarfrb . . . 9 * *
per Stck. Mk. 30.- . 25 .- , 20 . , 15.- .

Jacquarddecken %•
per Stck. Mk. 10.—, 7.—, 5. —» 3.3 >

^ |f
Große Auswahl Reise - u . Autodec *

Bett -, Tieoh - u. Fro « ierW * 0C
zu außergewöhnlich billigen Pr«*8

Arthur Boe *
KaiserstraBe 19 *

VerkaufsrJume nur eint Trepp« h

Sonntag geöffnet
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